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1 Bekan ne machung. 2 : 
Nachdem zu Jute Berfügung des Königl. hohen Juſtiz⸗Miniſterü die Vereinigung des Jufiz- 
Aa ee dem kand⸗ und Stadtgericht zu Frankenſtein und zwar mit dem 1. Julius 
dieſ 5 Sn ee | 9 dieſes zur allgemeinen Kenntniß hiermit öffentlich bekannt 
u 1 King. Preuß, OberLondes-Sericht ban Schleſen : 


| An die Zeitungslefer. 
Da mit dem heutigen Blatt ſich das zweite Quartal dieſer Zeitung fchließe, fo wer⸗ 
den die Intereſſenten derſelben, wel geſonnen ſe n möchten, für das dritte Quartal des 
laufenden Sehe ‚auf dieſelbe zu Prämimeritem, ergebenſt erfucht, ſich deshalb in der 
Zeitungs Expedition! gel zu meiden ud Bafelbf, gegen Erfegung Eines Reichs⸗ 
thalers, ſieben Sgt. und ſechs Pf, in Courant (mit Jubegri des geſetzmäßi⸗ 
gen Stempels), den Pränumerations- Schein auf die Monate Juli, Auguſt und Sep⸗ 
tember 1827 in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne Monate findet nicht ſtatt. 


Preuß e n. einem Souper bei J. K. H. der Frau Prinzeſſin 
Berlin, vom 26, i. — Se 1 Je Eliſabeth bei. a 800 8 3 wi 
der König haben die ishertgen landraͤthlichen das rfte und ate Bataillon des ten Infanterte⸗ 
Commiſſarlen Mersmann und Eormann Regiments und geruhten darauf die Öeneralver- 
zu kandkäthen der Kreife Coesfeld und Steinfurt, ſammlung des hiefigen Ausſchuſſes der Gefell⸗ 
im Regierungsbezirk, fer, allergnadigſt zu ſchaft 5 Pommerſche Geſchichts⸗ und Alter⸗ 
ernennen, und die Landrathsſtelle des Ziegen⸗ umskunde, welche ſich des Protektorats Sr. 
räcker Kreiſes, im Regierungsbezirk Erfurt, dem | . H. erfreut, mit Hoͤchſtihrer Gegenwart zu 
vormals Fuͤrſtl. Neuß > Lobenſteinſchen Hofrath beehren. Na Leingenammneuer Pittagemablzeit 
von Flotow zu verleihen geruhet. 1 SK. H. eine Luftfahrt auf dem bieheen 


= 
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Stettin, vom 22, Jun. — Nachdem Se. Damofſthiffe. Am ıöten fand die Inſpektion 
g. H. der Kronprinz a Aten das ate Infante⸗ des ıf een zten gandwehr⸗Negiments 
cle Regimene befichrige hätten, gaben Höchſtdie⸗(ſtatt, und nach derſelben begaben ſich S. K. H. 

ſelben große Mittagstafel und wohnten am Abend nach dem Landſitze unſers Oberpraͤſtdenten zur 
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Mittagstafele Am ꝛpken infpieirten S. K. H. 
die Remonte des aten Kuͤraſſier⸗Regiments, 
wohnten darauf dem Gottes dienſt in der Schloß⸗ 
kirche bei und ſetzten Nachmittags Hoͤchſtihre In⸗ 
ſpektionsreiſe nach Paſewalk u. ſ. w. fort, nach⸗ 
dem Hoͤchſtdieſelben, dem Vernehmen nach, Ihre 
beſondere Zufriedenheit mit den keiſtungen ſaͤmmt⸗ 
licher Truppen zu erkennen gegeben hatten. — 
Am ırten trafen Se. une = Hoheit der Kron⸗ 
prinz in Paſewalk ein. Hoͤchſtdieſelben nahmen 
gleich nach der Ankunft die Remonte in Augen⸗ 
rs und fetten am rgten Vormittags Hoͤchſt⸗ 
hre Inſpectionsreiſe zunaͤchſt nach Anclam fort. 
Krotoſchin, vom 23. Juni. — In der 
geſtrigen Nacht, 113 Uhr, hat eine Feuersbrunſt, 
deren Entſtehung bis jetzt noch nicht ermittelt iſt, 
einen großen Theil des hieſigen Ortes verwuͤſtet. zu 
Das Ungluͤck hat meiſtens juͤdiſche Familien be⸗ 
troffen, die dadurch in die bedauernswuͤrdigſte tg 
Lage verſetzt ſind. 148 wirkliche Beſitzungen, 
86 Nebengebaͤude, 26 Stallungen find in Aſche 
gelegt, 21 Häuſer wurden ſehr beſchaͤdigt, und 
uber 400 Familien find nicht en be Wi 
f abe 


ſondern auch meiſtens ihrer ſaͤmmtlichen M 
hren neu er⸗ der Votirung des Budgets fen werde. Das 


— 
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Bit mit det karten Keen oder Durch chats 
Bill weiter fortgeſchritten und bermuthlich am 
zıflen auf die zweite Leſung angetragen werden 
ſolle. Es fielen darauf von beiden Seiten des 
Hauſes Anſpielungen auf die neue, im Unters 
hauſe motivirte Maaßregel vor, die aber der kord⸗ 
Kanzler als außer der Ordnung deprecirte. 


„rr 


unterſtuͤtzen; dagegen war aber die Zahl der 
Pairs nicht in ech A ehh. 
berechnet, daß kaum ein 


beraubt. Auch die vor einigen Jahre er 
baute Synagoge iſt bei dieſem Brande ein Raub f 


li.) 


der Flammen geworden. 


— 
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ö De unt ſoch kan 8 3 ef 
Hamburg, vom 25. Juni. — Die Zulaſ⸗ 
„fung des Korns unter Schloß (gegen Abgaben |, 
nach der Scale in der neulich zurückgenomme⸗ 
nen Vill) deren Genehmigung Hr. Canning im 
Ausſchuſſe des brittiſchen Unterhauſes am 18. d. 
durchſetzte, (ſ. den Artikel aus England), konnte D 
keinen augenblicklichen bedeutenden Einfluß auf 
die Marktpreiſe haben. Alles nach dem 1. Juli 
erſt ankommende Korn bleibt von der 790 


a habe. Uebrigens erklaͤrt er, daß er den 
M., den er nie geſehen, am 17. April 1814 mit 


gerlichen Behoͤrden versehen habe, ihm in ſeinem 
a 

zu Caſſi⸗ 

) behuͤlf⸗ 


zung ſchon ausgeſchloſſen und dieſe erſtreckt ſich 
"überdem nur bis zum 1. Mai kuͤnftigen Jahres 
in der Abſicht, eine ploͤtzliche Ueberfuͤhrung zu 
verhindern, da bis dahin von dem bisher unter 
Schloß gelegenen nach Gutfinden verkauft oder 
auch nicht verkauft werden kann. Das genauere 
uͤber den Erfolg und die Wirkung dieſer Maaß⸗ 
regel, duͤrften wir iüdeß ſchon Montag oder 
Dienſtag, nach Ankunft der Nachrichten bis zum 
heutigen Tage aus London mit dem Dampfſchiffe, 
mittheilen können. — Unſere Privatnachrichten 
ſagen uns noch, daß am 19. der Lordkanzler auf 
eine Anfrage des Marguis b. Salisbury erklaͤrte, 


(Angles) Befehl zu feiner Verhaftung gegeben, 
und da M. wahrend der 100 e e 
ſey, habe er ihn in Ghent, und darauf, un 
Jahre 1816, zum drittenmale verhaften Kfen. 
Er brauche weder M. s Ausſagen, noch die of 
fentlichen Verhandlungen in dieſer Sache iin 
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Man ſpricht noch immer davon, daß die Cenſur 
gleich nach der Seſſion eingefuͤhrt werden fol, 
Sie wird von der geiſtlichen Partei verlangt, 
von den Miniftern gewuͤnſcht, und alles iſt ſchon 
ſo darauf gefaßt, daß die Sache ſelbſt keinen be⸗ 
ſondern Eindruck mehr machen wird. Die Jour⸗ 
nale ſcheinen entfchloffen, die Verfügung durch 
die Vorſichtsmaaßregel zu umgehen, daß ſie zu 
Ende jeder Woche die von der Polizei geſtrichenen 
Artikel in einer Broſchuͤre befonders herausge⸗ 
ben. Man glaubt beer das Miniſterium habe 

die Abſicht, im nächiten Jahre ein Cenſurgeſetz 
fluͤr eine beſtimmte Zeit vorzulegen. Zu dem Ende 
denkt man noch immer an die Ernennung neuer 
Pairs. Glaubwuͤrdige Perſonen beſtimmen die 
Zahl derſelben auf 85; doch giebt es auch andere, 
die nur von 25 bis 35 wiſſen wollen. Die blauen 
Ordensbaͤnder betreffend, ſo ſollte urſpruͤnglich 
nur eine Promotion von fuͤnf Perſonen erfolgen. 
Diefe waren die HH, Herzog v. St. Aignan, 
Marſchall Graf Molltor, Baron v. karochefou⸗ 
cault, Graf Mesnard und Marquis Vibraye. 
Hr. v. Villele machte den Abend zuvor noch einen 
Beſuch im Schloſſe, und darauf vergrößerte ſich 
das Verzeichniß durch die H.. Peyronnet, Cor⸗ 
biere, u. a. Dieſe Ernei 1 gel bei dem 
alten Adel in der Vorſtadt St. Germain das 
größte Auffſehen. Gegenſtaͤnde der Eitelkeit fin 
den baſelbſt immer mehr Intereſſe als Staats⸗ 
angelegenheiten. Man war daher in dieſem 
Kreiſe ſehr erſtaunt, daß die petite rorure bei 
einem Ritterorden, der ſonſt nur den hoͤchſten 

ofwuͤrden vergönnt war, zugelaffen wuͤrde; 
Felezliche darin eine voͤllige Entwuͤrdigung des 
heil. Geiſtordens. Herr v. Peyronnet zeigt die 
ganze Breite feines blauen Bandes, Herr v. Cor⸗ 
biere ſucht es moͤglichſt zu verbergen. Die Folge 
davon iſt, daß die Miniſter neue Feinde bekom⸗ 
men haben. : ö | 

In Beziehung auf einen Artikel der Quo.idi- 
ende enthielt die geſtrige Etoile folgende Stelle: 
„Dank den Feinden der Ordnung, daß ſie durch 
ihre Bedrohungen des Koͤnigthums in feiner 
Langmuth, es genötigt haben, zu feiner Gewalt 
Zuflucht zu nehmen — Das Gebaͤude von Be⸗ 
trug, das fie (die Que idienne) aufgeführt, 
will ihr über den Kopf zuſammenftürzen. Ihre 
Verzweiflung iſt erklaͤrlich. Die Waffen der Fac⸗ 
tionen werden unter den Händen der Parteiſuͤch⸗ 
tigen zerbrechen.“ Dieſe bedeutungsvollen Wor⸗ 
te find den ubrigen Zeitungen nicht entgangen. 


Das J. d. Comm. fagt gradezu, die Cenſur fry 


beſchloſſen, und meint, das Miniſterium habe 


abſichtlich feine Feindſeligkeit gegen die Preſſe 


blicken laſſen, um die Pairskammer, die ohne 
Zweifel das Budget annehmen wird, mit in ſeine 
„schreckliche Verantwortlichkeit hineinzuziehen. 
Das J. d. Debats., das noch nicht an die Cenſur 
glauben mag, ſagt unumwunden, daß es noch 
eine Art Gewalt gebe, die man Revolution zu 
nennen pflege. Der Constit. betrachtet jene Anz 
zeige als einen Wink, daß es mit der Charte bald 
ein Ende haben werde, und macht nun ſeiner⸗ 
ſeits die drohende Anzeige: Wer das Schwerd 
ziehet, wird durch das Schwerd umkommen. 
Die Etoiſe, die heut wieder einen großen Feld⸗ 
zug gegen die Zeitungen macht, laͤßt ſich durch 
dieſe Drohungen nicht irre machen, ſondern aͤu⸗ 
Bert ſich wie folgt: „Wir wiederholen den Fac⸗ 
lioniſten unſern Rath, den fie fich beffer hätten 
merken füllen, daß man nämlich mit der k. Aus 
toritaͤt nicht ſpaßen darf, und daß jede einer 
Partei nicht zuſtehende Zuͤgelloſigkeit ihr Verder⸗ 
ben wird. Wir richten daher die Worte, die 
wir geſtern der Quotidienne geſagt, heut auch 
an das J. d. Commerce und rufen aus: Dank 
den Feinden ꝛc.“ ae 8 
Das Journal du Commerce macht einen an⸗ 
geblich offiziellen Handelstraktat zwiſchen Frank⸗ 
reich und Mexico bekannt, den es durch fremde 
Hand früher erhalten haben will, als felbſt die 
Franzoͤſiſche Behörde. Er iſt durch die Herren 
Damas und Camacho abgeſchloſſen. Das Jour- 
nal du Commerce zeigt ſich ſehr zufrieden mit 
demſelben. Er enthaͤlt folgende weſentliche 
Punkte: Mexico wird in Frankreichs Colonien 
alle Beguͤnſtigungen anderer fremden Nationen 
genießen; Mexicaniſche Handelsprodukte werden 


keinen hoͤhern Zoll in Frankreich zahlen als die 


beguͤnſtigteſten Nationen. Dieſelben Bedingun⸗ 
gen finden gegenfeitig ſtatt; auch was Tonnen; 
recht und dergl. mehr betrifft. Die gegenſeiti⸗ 
gen Einwohner und Unterthanen erhalten überall 
den vollſtaͤndigſten Schutz und Beiſtand der Ber 
hoͤrden in allen ihren Rechten und Forderungen, 
doch muͤſſen fie ſich auch beiderfeitig dem Aus⸗ 
ſpruch derkandesgeſetze unterwerfen. Beide Staa⸗ 
ten duͤrfen bevollmaͤchtigte Conſuln ernennen. 
In der Stadt Caen iſt gegen Ende vorigen 
Monats von Seite der vorzuͤglichſten Bürger, 
in ihrer Eigenſchaft als Nationalgarden, eine 
foͤrmliche Proteſtation gegen die Verapfchiepung 
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der Pariſer Nationalgarde unterſchrieben, und 
dabei beftimmt erklaͤrt worden, daß die National⸗ 


garde in Caen ganz ſo gegen das Miniſterium ge⸗ 
ſinnt ſey, wie die in Paris. Dieſe Erklaͤrung 
wurde nicht nur in die Zeitungen eingeruͤckt, ſon⸗ 
dern auch den Behoͤrden eingegeben. 

„Der ungluͤckliche Chauvet, der es bekanntlich 


ſeinem Namen verdankt, daß er an die Stelle 


eines Verbrechers durch Miß verſtaͤndniſſe feſtge⸗ 
nommen und daruͤber wahnſinnig wurde (wovon 


er jedoch geheilt iſt), hat, obwohl durch diefen: 


Jerthum fein ganzes zeitliches Gluͤck geſtoͤrt wor⸗ 


den iſt, dennoch keine gerichtliche Entſchaͤdigung 


erhalten, weshalb er ſich jetzt mit einer Petition 
an den Koͤnig gewandt hat. 
Ein vornehmer franzoͤſiſcher Staatsmann 
gruͤßte einen Praͤlaten, dem er in der Kirche be⸗ 
gegnete, ſehr hoͤflich zuerſt. Auf der Straße 
aber that er es nicht. Der ſtolze Prieſter fuͤhlte 
ſich daruͤber beleidigt und ſetzte den Staatsmann 
deshalb in einer großen Geſellſchaft ur Rede. 
Dieſer aber betrachtete ihn laͤchelnd und antwor⸗ 
fete blos: »Hors de löglise point de salut.“ Al⸗ 
les lachte natuͤrlich; nur der der es uͤberſetzen 
follte, zog ein verdrießliches Geſicht und fagte: 
„Ich kann nicht.“ Bes he 
2 Dame ne wird unſere Set 
ehr erfreuen, indem fie kaum er en konne 
ua weich ld fag e 
fünf bis ſechs Toiletten machen laſſen. Das 
nämliche Kleid ſoll ein Ueberkleid, Frackrock, 
Spencer und Jagdweſte vorſtellen. 


Madrit, vom 7. Juni. — Der Koͤnig zeigt 
neuerlich viel Geſchmack fuͤr die Menagerie frem⸗ 


der Thiere, die mit einem Aufwande von 800% 
Fr. aus Frankreich gebracht wurde. Noch ſind | 


Veträchtliche Summen zur Vervollſtaͤndigung der- 
ſelben angewieſen, und der Pavillon, von dem 
aus der König die Thiere betrachtet, wird auf's 
Pracht vollſte meublirt. — Die Gerichtshoͤfe ha⸗ 
ben von dem Juſtizminiſter die Anweifung erhal⸗ 
ten, das Dekret, die geheimen Geſellſchaften be⸗ 
treffend, bei der erſten Spur aufruͤhreriſcher 
Dewegungen zu vollziehen. Vor einigen Dagen 
wurde ſehr ernſtlich von einem Plane geſprochen, 
der zu abentheuerlich iſt, als daß er Glauben 
werdiente. Es ſoll nämlich im Staatsrath und 
im Rath bon Caſtilien beſchloſſen worden ſeyn, 
alle kiberalen im Reiche zu vertilgen. Der Ko⸗ 
nig ſoll auf die Einſprache des Oberpolizei⸗Inten⸗ 
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danten den Plan nicht bewilligt haben. Man 
bringt damit die Aufhebung des Korps der Gens⸗ 
darmen in Verbindung, damit die koͤniglichen 
Freiwilligen um ſo ungeftörter dabei haͤtten ver⸗ 
lahren konnen. — Zur Feier des Namens tages 
des Königs ſollten Gaſtmaͤhler und Feuerwerke 
bei der Armee fast inden. Der Generalinten⸗ 
dant ließ durch eine Kavallerie⸗Abtheilung 50,000 
Ir. dazu aus Plazencia abholen. Dieſe ging 
aber, erzaͤhlt man, mit dem Gelde nach Portu⸗ 
gal, und das Militairiſche Feſt wurde zu einer 
bloßen Heerſchau. ee; 997 

Dem Vernehmen nach folfen Frankreich u. Eng⸗ 
land die ſpan. ⸗portug. Angelegenheit gleichſam 
als Schiedsrichter ausgle ichen. Eine Folge hier⸗ 
von ſcheinen die beiden eigenhaͤndigen Briefe des 
Koͤnigs Karls des X. und Georgs 1 V. zu ſeyn, 
die am zten d. durch einen Courier in Aranjuez 
angekommez find, und obiges mit dem Zuſatz 
enthalten ſollen, daß alle Mächte Europa's Se. 
K. M. erſuchten, ſowohl in ihrer Regierung die 
Veränderungen vorzunehmen, welche die Hand⸗ 
habung des Friedens und des Gleichgewichts in 
Europa, und das Beduͤrfniß Spaniens noͤthig 
machten, als auch insbeſondere die jetzige Re⸗ 
gierung Portugals anzuerkennen. Der ‚Kr 


nig zeigte dieſe . am Montag im Miniſter⸗ 
rath, dem ſein B 1 einige andere ſpeciell 
dazu ber fene zei: beiwohnten. Man ſagt, 
am naͤmlichen Abend habe Hr. Salmon einen 


Courier nach 


Liſſabon expedirt, der die förmli 
Anerkennung a ‘ ne 


der repraͤſentativen Regierung Por⸗ 
tugals von Seiten der unſrigen uͤberbringe. In⸗ 
deſſen bedarf dieſe letztere Nachricht Beſtaͤtigung. 
Ein Brief aus Sevilla berichtet folgendes: Die 
fremden Corps, welche neuerlich in Portugal 
organiſirt ſind, thun uns hier ſehr vielen Scha⸗ 
den. Sie ſind ſo gut organiſirt, gehalten und 
bezahlt, daß alle unſere Landsleute, welche dabei 
dienen, es ihren Freunden ſchreiben, ſo daß die⸗ 

ſelben ſchaarenweiſe deſertiren und in Portugie⸗ 

ſiſche Dienſte uͤbertreten. Beſonders ſind dies 

junge Leute, die hier keine Familie und kein Be⸗ 

ſitzthum haben und ſchon lange auf eine Gelegen⸗ 

heit warten, pe den Bedruͤckungen und Verfol⸗ 

gungen der Koͤniglichen Freiwilligen zu entziehen. 
Vom gten Linienregiment (Eſtremadura) find als 
lein 340 Mann entwichen; und dieſer Deſer⸗ 
tions-Geiſt verbreitet ſich durch ganz Andalufien, 
ſo das der Zuſtand der Dinge hier in der That 
zum Verzweifeln iſt. 7 
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kondon, — — — Der Koͤnig hat 
angezeigt, die der City annehmen zu 
wollen, . des Parlements 
(vermuthlich naͤchſte Woche) zur Stadt kommt. 


Die verwittwete Königin von Wuͤrtemberg 


ſcheint ſich hier wohl zu gefallen and weer vom 
Publikum mit Auszeichnung verehrt. Schade, 
daß zuweilen Gichtſchmerzen die heitere Stim⸗ 
mung J. M. unterbrechen. Der Gemeinderath 
der Stadt London hat beſchloſſen, der Königin 
eine Gluͤckwuͤnſchungs⸗Addreſſe zu überreichen. 
Die beiden Mitglieder, welche dieſen Antrag 
machten, der Alderman Birch und Herr Dixon, 
waren bereits vor 30 Jahren, bei der Abreiſe 
5 2. Maj., im Amte. 5 „5 Gen 
Geſtern zeigte Hr. Canning im Unterhauſe an, 
daß er heute auf einen Ausſchuß des ganzen 
Hauſes über die Korn⸗Geſetze antrggen werde 
und es Hrn. Weſtern anheimſtelle, 06° er feinen 
angekuͤndigten Antrag ſo lange ausſetzen, oder 
lieber wolle, daß er (der Miniſter) den ſelnigen 
als Amendement daran haͤnge. Hr. Weſtern 
ſah keinen Grund zum Verzuge mit ſeinem An⸗ 
trage ein, worauf das Haus ſich in einen Aus⸗ 
ſchuß verwandelte und Hr. Weſtern als erſte Re⸗ 
ſolution darauf antrug, daß ſo viel von den 
Acten über fremdes Korn von 1822 aufgehoben 
werde, als die Wirkung ihrer Beſtimmungen 
bis dahin, daß der Weizen-Preis auf 80 S. ge⸗ 
ſtiegen, verhindert. — Hr. Canning trug als 
Amendement darauf an: „daß alles, ſchon un? 
ter Schloß befindliche oder vor dem 1. Juli d. J. 
kommende Getreide zu jeder Zeit vor dem ıflen 
Mai 1828 gegen Zahlung folgender Abgaben (es 
ſind die in der Bill von dieſer Seſſion beſtimmt 
geweſenen) zum Verbrauch zulaͤſſig ſeyn ſolle.“ 
— Dieſes Amendement ward nach einer langen 
Debatte mit 238 gegen 52 Stimmen genehmigt; 
ſo wie einige andere Reſolutionen ohne Abſtim⸗ 
mung. Bericht morgen. — Hr. Peel unter⸗ 
fügte das Amendement kraͤftig. Man hofft auf 
Annahme auch im Oberhauſe. 2313 2702 
Der Herzog von Clarence hat (durch Volt: 
macht) gegen das Amendement des Herzogs 
von W. geſtimmt. 
den Konig, eine von keiceſter, worin die von 
Se. Maj, bewieſene Eutſchloſſenheit in der Wahl 
des Hrn. Canning ſehr erhoben wird. Die Ti⸗ 
mes ſagt daruͤber: die Anredenden können wohl 


» geſchriebene Adreſſe verfertigte. 


im Irrthum ſeyn, aber man muß ihnen doch das 
für Gerechtigfeit twiberfahren.daffen, daß ſie ihre 
wahren Ueberzeugungen ausſprachen; anders 
ſchiene es mit der zweiten Adreſſe. Dieſe iſt von 

daes e n e de 
ſtellungen dagegen machen, er einen Herrn, 
der dem Pro kfantiemus feind geſinnt ſey, 


zum erſten Miniſter ernannt habe. Derjenige, 
der dieſe Adreſſe dem König uͤberreichte, (der 
erzog von Newcaſtle) iſt nach der Ueberzeugung 


der Times von den angeblichen Perſonen in der 
Adreſſe nur zum Beſten ge erden e beet 
ſich auf einen aͤhnlichen Fall unter Carl II, wo 
der witzige Rocheſter für gewiſſe Perſonen eine 
der gegenwärtigen fehr ähnliche ‚- aber in Verſen 
Rocheſter be⸗ 
antwortete damals ſeine ſelbſt geſchriebene Adreſſe 
gleichfalls in Verſen, die Nottinghamer ſollten 
eseben ſo machen, denn vom Koͤnig duͤrften fie 
wohl keine Antwort erhalten. 
Ein Herr James Surrey hat eine Petition im 
Parlament eingegeben, worin er um die Erlaub⸗ 
niß bittet, in die Entrepots Londons und aller 
Plaͤtze, wo fremdes Getreide niedergelegt wer⸗ 
den darf, Mühlen bringen zu duͤrfen, um Mehl 
zu verfertigen, das abgabenfrei ausgefuͤhrt wer⸗ 
den koͤnnte, das aber dieſelben Abgaben bezahlen 
muͤßte, wie das fremde Mehl, wenn es im Lande 
verzehrt wuͤrde. Die oͤffentliche Meinung iſt 
ſehr fuͤr den Vorſchlag; auch kann England bei 
ſeinen vortrefflichen Maſchinen das Getreide 
wohlfeiler mahlen, als andere Nationen, und 
mithin nach Weſtindien das Mehl liefern, was 
bisher die Nordamerikaner dorthin ſchickten. 
Auch iſt durch die neuerlichen Störungen des 
Handels der Amerikaner mit den weſtindiſchen 
Inſeln das Mehl dort theuer geworden, weil es 
den Umweg uͤber den mexikaniſchen Meerbuſen 
machen muß, und ſo wuͤrde England durch die⸗ 
ſen Mehlhandel deſto mehr gewinnen. 
Sir J. Malcolm, diefer eben fo tapfere Offi⸗ 
zier, als ausgezeichnete Geſchichtſchreiber und 
Staatsmann, iſt zum Gouverneur von Bombay 
ernannt worden. f 
Lord Fitzwilliam hat durch Anſchlagezettel be⸗ 


gg ; kannt gemacht, daß er durch Experimente aus⸗ 
Die offizielle Zeitung enthaͤlt 2 Adreſſen an 5 


gemittelt habe, daß Hunde toll werden, felbft 
nachdem ſie 6 Monate lang abgeſondert von allen 
andern Hunden gehalten werden; ferner, daß der 
Mond nicht den mindeſten Einfluß auf das Toll⸗ 
werden der Hunde ausuͤbe. u 


/ 
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Wie man verſichert, ſo ſoll Londön in Kur⸗ Eigenthum nach Belieben beraußern oder ſonſt 
zem eine bedeutende Ver ſchoͤnerung erhalten. | darüber ſchalten. — In Schiffbruchs⸗ und Ha: 
Der beruͤhmte Markt von Cobentgarden, der im variefällen ſoll die Mannſchaft beiderſeitiger 
Mittelpunkte; der Stadt gelegen iſt, ſoll nad) Schiffe von Seiten der benachbarten Städte und 
einem gleichmaͤßigen Plane neu erbaut, und in i a 
eine Art von Pariſer Palais⸗Royal umgeſchaffen 
werden; der Herzog von Bedford, dem der bes | 
traͤchtlichere Theil des Marktes bereits zugehoͤrt / 
Würde die Koſten dazu borſchießen. Er iſt einer 
der reichſten Lords im ganzen Lande 
Den außerordentlichen und unermuͤdeten Bes 
pe og des trefflichen Brunel iſt es endlich 
gegluͤcks, auch die zweite Oeffnung im Boden der 
Themſe sau zu ſtopfen. Die Ausräumung des 
Waſſers aus dem Tunnel wird aber erſt in naͤch⸗ 
ſter Woche begonnen werden 

Herrn Hume werden die 1300 Pfd., welche 
er in Sachen der Griechen nicht auf die uneigen⸗ 
nuͤtzigſte Art verwandt haben ſoll, von den Times 
bei jeder Gelegenheit als das unuͤberſteigliche Hin? 
derniß zur Popularität, wonach er ſtrebt, vor: 
gerückt, und Zuruͤckgabe des unrechtlich erworbe⸗ 
nen Geldes als das einzige Mittel, ſeinen Cha⸗ 
rakter zu reinigen, angerathen. 

8 zum i2ten d. Mts. find allein in dem hie⸗ 
ſigen Hafen 495 Schiffe mehr als in demſelben 
Zeitraum des vorigen Jahres eingelaufen. 

2 Admiral Hardy, der Befehl⸗ aber des Expe⸗ 
rimental⸗Geſchwaders, iſt vor hier ein⸗ 
getroffen und hat mehrere Unterredungen mit 
dem Herzoge von Clarence gehabt, worauf er 
wieder nach een) zuruͤckgekehrt iſt. Die 
Kegierung halt die Verbeſſerungen in der Bauart 
und dem Segeln der Schiffe für fo wichtig, daß 
fie, nach zwei Verſuchsfahrten des Geſchwaders, 
den Befehl ertheilt hat, daſſelbe beim naͤchſten 
Auslaufen mit allen fuͤr eine auswaͤrtige Station 
noͤthigen Vorraͤthen und Munition zu verſehen. 

Folgendes iſt der Inhalt des mit dem Birma⸗ 
niſchen Hofe abgefchloffenen Handels⸗Vertrags: 
Alle den contrahirenden Theilen angehoͤrige Kauf⸗ 
leute und deren Schiffe duͤrfen ſich ohne Hinder⸗ 
niß und gegen Entrichtung der gewoͤhnlichen Zoͤlle 
von beiden Ländern hin und zurück begeben. — 
Alle kleineren ee ſollen außer dem Zoll nur 
eine kleine Abgabe fuͤr einen Abgangspaß entrich⸗ 
ten. Lootſengeld darf nur dann verlangt wer⸗ 
den, wenn der Capitain einen Lootſen angenom⸗ 
men hat. Große Schiffe duͤrfen ihre Kanonen 
nicht ans kand bringen. — Die Kaufleute beider 
Staaten duͤrfen auf beiderſeitigem Gebiete ihr 


und Birnbaͤumen, Stachelbeerſtraͤuchen se, BE 
ſonders wird auch die Mineralogie durch feine 
zahlreiche Sammlung von Petrefacten und Foſſi⸗ 
lien gewinnen. 10 n 


a Rieder lan de. 
Bruͤſſel, vom rt. Juni. — Am verftoſſe⸗ 
nen Sonntag, Abends, kam hier der niederlaͤn⸗ 
diſche Geſandte am franzoͤſiſchen Hofe, Hr. Ba⸗ 
ron v. Fagel, von Paris hier an, und begab ſich 
am folgenden Morgen um 5 Uhr in ben Pallaſt 
des Koͤnigs, wo er eine lange — 
Majeſtaͤt hatte. Man vermuthet, daß "ner 
wartete Ankunft des Hrn. o. Fagel auf die An⸗ 

tellen Griechenlands Bezug hat, und daß 
es ſich vielleicht davon handle, die belgiſche Regie⸗ 
rung zu bewegen, ſich an die übrigen Mächte anzu⸗ 
ſchließen, und eine Abtheilung der Flotte auslaufen 
zu laſſen, um an den zum Schutze der Griechen 
gegen die tuͤrkiſche und egyptiſche Seemacht wahr⸗ 
ſcheinlich bald zu ergreifenden Maaßregeln Theil 
zu nehmen. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig der Nie⸗ 
derlande iſt für die Sache der Griechen ſehr guͤn⸗ 
ſtig geſinnt, und feine Unterthanen werden einen 
zum Heile dieſes Volkes gethanen Schritt mit 
Enthuſtasmus aufnehmen. f 

Schwei g. 

Der große Rath des Standes Deſſin eraͤffnete 
am 5. Juni die erſte fung: der 4 biten 
dritten kegislatur des Kantons im Hauptorte 
Lanis. Nachdem am erſten Tag einige Formge⸗ 
ſchaͤfte abgethan waren, wurden die Sitzungen 
vom 6. und 7. Juni einzig nur auf Anhoͤrung 
der Berichte und Akten des von der außerordent⸗ 
lichen Polizeikommiſſton eingeleiteten Prozeſſes 
uͤber den bekannten Vergiftungsverſuch 
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verwandt. Aus Selbſtgeſtändniſſen des Apothe⸗ Dampfboote bugſirt, vom peterhofſchen Ufer 
kers Piotti fo wie anderer Mitſchuldigen und geu⸗ ab, und ſogleich wandten ſich alle Blicke dort in. 
gen ſcheint ere ehen das ſeit den Wahlen der Als fie ſich Kronſtadt naͤherten, wurde der Kalſer 
keuen begislatur im November und Januar letzt- von dem lauten Freudengeſchrei der fremden 
bin, die in ihren Hoffnungen getaͤuſchte Partei Matroſen und des uͤberall an den Ufern zuſam⸗ 
Anſchläge auf das Leben der Haͤupter der obfie- | niengeeilten Volkes bewillkommnet. Unter dem 
genden Partei, des Hrn. Landammann Quabri, Jubelruf der ruſſiſchen Matroſen, die auf den 
Und einiger feiner Kollegen gemacht hat. Indeſſen Nahen ſtanden, paffirte die Pacht die Schiffs reihe 
wurden noch mehrere „Niktheilungen verheißen und warf den Anker aus, worauf das Dampf; 
und die Debatten verſchöben. , ſchiff ſich entfernte. Se. Maj, der Kaiſer nebſt 
ne ha deer Durchlauchtigſten Familie beſtiegen den Kurz 
D ter, und geruheten Sich an Bord der Hof⸗Fre⸗ 
gatte Roſſia zu begeben. Kaum ſah man die 
Kaiſerliche Flagge wehen, als der Kanonendon⸗ 
ner von Kronſtadt, Kronſchlot, allen Feſtungs⸗ 
werken, Schiffen und Fregatten begann. Ein 
impoſanter Anblick: viermal beg ruͤßten zoo He⸗ 
ſchuͤtze vom großen Kaliber den ruſſiſchen Kaiſer. 
Feſtungen und Schiffe verſanken im dichten Rau⸗ 
che, aus dem unaufhoͤrlich Blitze leuchteten und 
auf dem Meere hinſchimmerten; der Erdboden 
$ h bebte. en 1 Ver it 
BI { die und die Feſtungen, die Schiffe und das maleri⸗ 

€ 777 e Kurz ſche Ufer — Peterhof gingen wieder aas dem 
ter die Fl 19 cn. erfolgte gkermals don den Nebel hervor. Se. Majefkät der Kaifer geruhe⸗ 
Schiffen un Feſtungs werken d e Salve aller Ka⸗ ten Sich in Begleitung JJ. RR. DD. bes ron 
rauf E folgers und des Großfuͤrſten Michael Pawlowwitſch 

baum zurückkehrten. von der Fregatte Roſſia auf das Admiralsſchiff 
Am folgenden Tage nahmen JJ. MM. der Aſow zu begeben und nach Beſichtigung deſſelben 
Kaiſer und e HI. dem wieder auf die Noſſia zuruͤckzukehren. Während 


St. Petersburg, vom 16. Juni. — Seine 


1 auf einem Kutter, der von dem Daͤmpf⸗ 
Te 


Thronfol 18 roßfuͤrſten Michael Pawlo⸗ ö 
0 und der Grof 00 elena Pawlowna 

auf der Rhede von Kro I das Geſchwader 
in Yugenfchein, das aus 9 kinienſchiffen, 14 Fre⸗ 
gatten und einer Menge anderer Fahrzeuge ber 
ſtebt, deren Befehl S. M. dem Admiral D. N. 
Senaͤwin anvertraut Haben. Schon am Abende 
zuvor trafen Diele 97 n Kronſtadt ein. Am 
Morgen folgte, ein Damnpfſchiff auf das andere. 
Die ee Geſandten, angeſehene her ſo⸗ 
ag nie ihrer Ale 1 e hl „ 
x 1 00 hoͤten. u ren zwi chen 5 0 ag 
dem Geſchwader. Eine elegante Menge von Zu⸗ 
ſchauern belderlei Geſchlechts bedeckte die Ufer. 
Ueberall zeigte ſich ein ant diu Die Pe 
Kauffahrteiſchiffe waren mit bunten Flaggen und 5 
Wimpeln geſchmuͤckt, die Matroſen auf den Se⸗ 
Kees ee Auf der Rhede formirten 
die Kriegsſcheffe, Fregatten und Fahrzeuge der 
Eskadre eine einie. um z Uhr Nachmittags ſtieß S 
die Kaiſerl. Pacht Druſhba Freundſchaft) vom 


der Anweſenheit, der Allerhoͤchſten Perſon am 
Bord des Aſow, zog dieſer die Kaiſerliche Flagge 
auf, und fämmtliche Kanonen der Flotte und 
von den Waͤllen, erdroͤhnten aufs neue. Allein 
das anmuthigſte Schauſpiel gewaͤhrte die Rhede, 
als JJ. KK. MM. auf der Pacht Druſhba den 
Ruͤckweg nach Peterhof antraten, die Fregatte 


ſchmuͤckt ſtand. Hehre Erinnerungen erweckte 
. ee proc reee Scene: 


hwarzen! Senawins Großthaten auf dem 
Mittehaͤndiſchen, dem Adriatiſchen und dem Ar⸗ 


chtpelagus. An ſolche Erinnerungen reihen ſich 
5 ende Hoffnungen, bei deuen die Welt ihre 
Blicke in die Zukunft richte. 
In dieſen Tagen iſt Befehl nach der Krimm 
ergangen, die Arbeiten zum Ausbau und zur 
Verſchoͤnerung des vom verewigten Kaiſer 
Alexander auf jener Halbinſel angekauften Kai⸗ 
ferlichen Kuͤſtengutes Urjanda einzuſtellen, die 
dabei angeſtellten Beamten zu verabſchieden, das 
ganze Grundſtuͤck aber als Dependenz dem be⸗ 
kannten Nikitinſchen Garten einzuverleiben. 
Briefe von den Ufern des ſchwarzen Meeres 
berichten, die ruſſiſche Kriegsflotte von Sebaſto⸗ 
pol 55 im beſten Zuſtande, und ihre Bemannung 
vollſtaͤndig, ſeitdem auf Befehl der Admiralitaͤt 
zu Petersburg Zuruͤſtungen waren getroffen wor⸗ 
den. Es gieng das Geruͤcht, zwar nur unbe⸗ 
ſtimmt, von einer Erſcheinung dieſer Flotte in 
der Gegend der Dardanellen, mit einigen Lan⸗ 
dungstruppen an Bord. Andere dagegen geben 
ihr eine andere Beſtimmung, naͤmlich zu den eng⸗ 
liſchen und franzoͤſiſchen Schiffen zu ſtoßen, die 
in dem Archipel kreugen. Pariſer 3% 
25 Polen. f *. 


War ſchau, vom 23. Juni. — Am goſten 


d. Mies. wurde das rate Jahresfeſt der Begruͤn⸗ 
dung des Koͤnigreichs Polen gefeiert. Der Bi⸗ 
ſchof von Krakau, Woronicz, un vom zahl⸗ 
reichen Clerus, verrichtete den Gokt 

welchem vom Biſchof Kozmian ein Gebet zum 
Andenken des verſtorbenen Kaiſers Alexander 


abgeleſen, und das Te Deum abgeſungen wurde. 


Nach Beendigung des Gottesdienſtes defilirte die 


hieſige Beſatzung des ruſſiſchen und polniſchen 


Militairs vor Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤr⸗ 
fen Conſtantin. Im Theater war unentgeldliche 
Vorſtellung, und Abends war die ganze Stadt 


erleuchtet. 


In der Sitzung des Reichstags⸗Gerichts vom 


tikels der Verordnung vom . April d. J., vom 
Praͤſidenten des gedachten Gerichts eine Depu⸗ 
tation zur Inſtrulrung der anhaͤngig gemachten 
Sache ernannt. Sie beſteht aus Sr. Durch⸗ 
laucht dem Senator⸗Woywoden Herrn Fuͤrſten 
Mi an e ſo wie aus den Senatoren⸗ 
Su Tyszkiewicz (Tiſchkie wit ſch)/ Grafen 
Buinski, Wisniewski i und Rembielinskl. 

Der hieſige Metropolſtan⸗Scholaſticus! Herr 
Franz Kavier o. Spaniarosti it in der letzten 


Dicks 


ienſt, nach 


Kapitular⸗ Sitzung zum Verweſer des Erzbis⸗ 
wens Wan darch werde. — 

Cortſetzung des Berichts der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion.) Ausgangs April 1821 kamlminst 
nach Warſchau, und nachdem er erfahren, da 


okowicz, der ehemalige 


{ der Einſaſſe 
aus Vollhynien Sobanski, und Morawski 1 — 


lieutenants Wie Pe 5 


ange⸗ 

f erein im 
Koͤnigreich Polen folgen moͤchte. Man ging Dar 
kam den 


gene unterrichtet wurde, die ausgı 85 
0 


dern zaͤhle, 


ft 


einer geſtickten Muͤtze geritten. 97 
dufnier ſamkeit Der Vos erge Gee 1092 
e 
Schein eines Duells nach Bielany, wo ſich It 

dan ) zuge ſellte. % . Jor⸗ 


Sborolt Monet Coba Mondo der Ad 
e 


) Dieſer fand ſich zufägigerweiſe in Bielany, u 
wurde durch Pradzynski hineingezogen, ohne iedoch 
ii der Folge au den fer trieben im 
5 I Eu i Im Only 
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mir einen Bruch dieſer heiligen, vor dem hoͤch⸗ 
ſten Weſen eingegangenen Verpflichtung zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, fo moͤge mich als Verbrecher 
der ſchrecklichſte Tod treffen, moͤge mein Name 
von Mund zu Mund der Nachwelt uͤberliefert 
und mein Körper, wilden Thieren preisgegeben 
werden. Einen ſolchen Lohn moͤge meine Schand⸗ 
that finden, damit ich ein abſchreckendes Beiſpiel 
fuͤr die werde, die es etwa wagen wollten, in 
meine Fußtapfen zu treten. Ich rufe Gott zum 
Zeugen, und ihr, Manen Zolkiewski's, Czarnie⸗ 
cki's, Poniatowski's und Koſeiuſzko's, kräftiget 
mich mit eurem Geiſte, damit ich ſtandhaft be⸗ 
harre in meinem Vorhaben.“ Als auf die Frage. 
des Uminski: ob die Verpflichtung angenommen 
werde? einige bejahende Stimmen ſich verneh⸗ 
men ließen, erklaͤrte derſelbe, daß der Eid als 
von Allen geleiſtet anzuſehen ſey, worauf man 
ſich in der Abſicht, Abends bei Kozakowski wie⸗ 
der zuſammen zu kommen, trennte. Ueber die⸗ 
fen. Hergang laſſen die Confrontationen, die mit 
Uminski im Beiſein des von Str; Maeſtat dem 
f N Koͤnige von Preußen dazu ernannten Commiſſa⸗ 
im Angeſicht Gottes und des Vaterlandes und rii, des Regierungsraths Krauſe ſtattfanden, 
buͤrge mit meinem Ehrenworte, daß ich alle uberall keinen Zweifel uͤbrig. In der bei Koza⸗ 
meine Krafte zum Wiederaufrichten 0 kowski unter dem Vorſitz des Uminski ſtattge⸗ 


Po len. 


a (Fortſetzun g.) 
Uminski ſprach hier die Anweſenden, nach⸗ 
dem ſie an einem entlegenen Orte einen Kreis 
gebildet, dahin an, daß die Polen zerſtreut 
unter mehreren Regierungen und ſomit des 
Vaterlandes entbehrend, ohne Naſt trachten 
müßten, alle Theile des ehemaligen Polens wie⸗ 
der in ein Ganzes zu bringen, und dem Polni⸗ 
ſcheu Staate Selbſtaͤndigkeit zu ſichern, und 
daß darauf Au Verbindungen in allen Theilen 
des ehemaligen Polens hinzuarbeiten waͤre, um 
den Zweck noch mehr zu verfolgen, ſchlage er ei⸗ 
nen Eid vor, in welchem das Ziel ausgedrückt 
ſey, und der von dem Poſener Verein bereits 
angenommen worden. Pradzynski zog den De⸗ 
gen, ſenkte die Spitze in die Erde, und nachdem 
in 1 i ef ein eiſernes Medaillon, Ko⸗ 
ſciuſz o Hulk end, hineingethan worden, erhob 
Uminski die Hand, in der er er ein Meſſer ſtatt 
eines Dolches hielt, und Morawske las laut fol⸗ 
gende Eidesformel vor: „Ich N. N. ſchwoͤre 


glücklichen geliebten Mutter aufbi ten, „daß ich fundenen Verſammlung ward auf des letztern Ein⸗ 
fuͤr ihre Freiheit und Selbſtaͤndigkeit nie nur wirkung, der davon den Zutritt des Poſener Ver⸗ 
mein Vermögen, ſoudern auch mein 9e en hin⸗ | eins abhängig machte, einCentral-Eomite in War⸗ 
geben, daß ich Niemandem die Geheimniſſe ſchau beſchloſſen. Bis eine jedeprovinz darin ihren 
verrathen oder offenbaren werde, die mir ans | Repraͤſentanten wuͤrde haben koͤnnen, ward für 
vertraut ſind und noch anvertraut werden die Niederſetzung eines interimiſtiſchen Central⸗ 
. möchten, 1 vielmehr den Fortgang des Comite's geſtimmt. Der Verein ſollte aus Ge⸗ 
Vereins mir kraͤftig werde ag laſ- meinden, nicht ‚über 10 Mitglieder, beſtehen; 
ſen. Fe des e 11 0 ſtrengſten Gehorſam | einige ſolche Gemeinden ſollten einen Bezirk, meh⸗ 
den Geſetzen des Vereins, die ſchon beſtehen und rere Bezirke eine Provinz bilden. Da der Verein 
ſpaͤter ergehen mochten. Ohne Ruͤckſicht irgend Alles umfaſſen ſollte, wo die Polniſche Sprache 
im Gebrauche iſt, ſo ward das ehemalige Polen 

in folgende Provinzen eingerheilt: das Koͤnig⸗ 


auf Umſtaͤnde, werde ich das Blut nicht nur des 

Verraͤthers, ſondern ae andern nicht ſcho⸗ 
reich Polen — das Großherzogthum Poſen ein⸗ 
ſchlleßlich der Woywodſchaft Kaliſch — Gali⸗ 


nen, der dem Wohle meiſtes Vaterlandes entge⸗ 
gentraͤte. Sollte ich verrathen oder entdeckt wer⸗ 

zien — kichauen — Volhynien — der Freiſtaat 
Krakau. Die Armee ſollte als die-zte Provinz 


den ſo will ich lieber das Leben verlieren, als 
das Geheit 1 1 . Glieder des Vereins an⸗ 

Auch betrachtet werden. Zu Mitgliedern des interi⸗ 

miſtiſchen Central⸗Comite's wurden gewählt: 


geben. verſpreche ich, keine Papiere bei, 
mir zu halten, welche den Verein betreffen, noch 
weniger aber dergleichen mit diesfaͤlligen Na⸗ ee Lufaſinski, Kozakowski, Pra⸗ 
mens⸗Verzeichniſſen, es müßten mir denn folche | dzynski, Kicinskf, Morawski und Sobanski. 


von meinen Oberen uͤbertragen ſeyn. Sollte ich Die Verbreitung des Vereins ſollten ſich angtle⸗ 
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gen ſeyn laſſen: Uminski in der Provinz Poſen, 


Oborski in Litthauen, Sobanski in Volhynien, 


Dem ꝛc. Jordan war der diesfaͤllige Auftrag in 
Bezug auf Krakau zugedacht, wozu es indeß nicht 
kam. Bei der Wahl der Benennung des Ver⸗ 
eins, ſtimmte Uminski für . wie 
der Poſener Verein ſie angeblich angenommen, 
und mit Ruͤckſicht darauf, daß dergleichen im 
Jahre 1794 ſich als kuͤhne Kaͤmpfer erwieſen, und 
als der Vorſchlag nicht Eingang fand, ward die 
Benennung projectirt: „National⸗Patriotiſcher 
Verein.“ Die letztere Bezeichnung ſcheint die 
allgemein angenommene geweſen zu ſeyn. Auf 
die Aeußerung des Uminski, den Grundgeſetzen 
des Poſener Vereins diejenigen des Warſchauer 
Vereins anzupaſſen, ward der diesfaͤllige Ent⸗ 
wurf dem ic. Lukaſinski, Morawski und Kicinski 
uͤbertragen. In den folgenden Sitzungen kam 
es uͤber die Grundlagen des Vereins zu lebhaf⸗ 
ten Debatten. Pradzynski und Morawski, wel⸗ 
che ſich hiebei beſonders eifrig zeigten, erklaͤrten 
Ir für eine repräfentative Form, wogegen Lu⸗ 
Bafinsfi und Machnicki anderer Meinung waren, 
und das Comité nur fuͤr das Organ des Chefs 
betrachteten. In Bezug auf dieſen Chef war 
das Abſehen auf den General Kniaziewicz gerich⸗ 
tet, den Uminski zur Annahme der Stelle zu be⸗ 
wegen übernahm. Pradzyuski entgegnete, daß 
der, dem dieſe Pflichten übergeben würden, da 
er fiir den Chef der Revolution zu betrachten ſey, 
ein nahmhafter, allgemeine Achtung genießender 
Mann ſeyn muͤſſe; daß, da die Generale Dabro⸗ 
wski und Koſiuski nicht mehr lebten, es ſcheine, 
daß in gegenwaͤrtiger Ungewißheit es überflüßig 
waͤre, etwas zu beſchließen, was vielleicht nie⸗ 
mals ins Werk zu richten ſeyn moͤchte. Man 
beſchloß hierauf, in dieſer Hinſicht das Reſultat 
der beabſichtigten Unterredung mit Kniaziewicz 
vorerſt abzuwarten. Oborski ging als Abgeord⸗ 
neter des Vereins nach Wilno ab, und traf dort 
in Bezug auf den Zweck ſeiner Sendung zuſam⸗ 
men mit Romer, Bialtocor, Stanislaus Soi⸗ 
tan, Joſeph und ir Gruzewski, Stanisl. 
und Theophil Mikullcz, Stephan und Stanisl. 
3 nahm von ihnen den vorgeſchriebe⸗ 
nen Eid ab, 

den Vorſtand zu wählen, wozu Romer beſtimmt 
wurde. Dieſer fuͤhrte bald darauf eine andere 
Zuſammenkunft herbei, wo er den Eid abnahm 
don Carl Prozor, Alex. Pociei und Ignaz Zawi⸗ 


f,a, und da nach der erhaltenen Inſtruktion jeder 
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ala 


und forderte fie auf, für ein Jahr. 
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Praͤſident einer Provinz ſich einen Provinzialrath 


aus 4 Mitgliedern beiordnen ſollte, ſo beſtimmte 


er hiezu die in den Verein aufgenommenen: Fuͤr⸗ 
ſten Conſtantin Radziwilt, Woynilkowicz, No⸗ 
womieyski und Adam Soktan. Der fo konſti⸗ 
tuirte Provinzial⸗Rath zog in Betracht, ob, ohne 
die 1 des Vereins zu kennen, man ſchon 
mit deſſen Einrichtung vorſchreiten koͤnne, und 
da der Fuͤrſt Radziwilk aͤußerte: „daß der Inhalt 
des Eides mit feiner Weberzeugung keineswegs 
zuſammentreffe, und daß, ehe ein ſo unbedingter 
Gehorſam eingegangen werde, der Geiſt des Ver⸗ 
eins nothwendig näher kennen gelernt werden 
möchte”, ward die Bedingung dieſes Gehorſams 
aus der Eidesformel weggelaſſen. Die Auftraͤge, 
welche Zawiſza, Brillewicz, Fuͤrſt Radziwilk und 
Gruzewski zur Bildung der oben bezeichneten Ge⸗ 
meinden erhielten, blieben ohne Fortgang; wohl 
aber ward eine dergleichen Gemeinde von r 
in Wilno eingerichket, die fpäter, nach erläng- 
tem Zuwachs, in zwei getheilt ward. Vorſtand 
der zweiten war Woyniklowicz. — Das Verfah⸗ 
ren des interimiſtiſchen Central⸗Comite's übers 
haupt und das Unangemeſſene mehrerer von ihm 
getroffenen Maaßregeln, wozu die Unvorſichti 
keit kam, daß Papiere, an den dane 
gerichtet, in Romers Abweſenheit an Chodzko 
abgegeben wurden, ber, wiewohl fonft Mitglied 
des Kapitels der früheren Freimaurerei, doch zu 
dem patriotiſchen Verein nicht gehoͤrte, und in 
Folge deſſen zu demſelben, da auf bieſe Weiſe 
das Geheimniß gefaͤhrdet ſchien, zugezo⸗ 
gen werden mußte, gaben einigen Mitgliedern 
jenes Vereins Anlaß zur Abgeneigtheit, ſelbſt zu 
Mißtrauen. Man wollte durchaus wiſſen, wer 
an der Spitze des geſammten Vereins ſtehe, und 
gab zu erkennen, daß man geneigt ſey, die gege⸗ 
benen Vorſchriften nicht genau beachten zu wol⸗ 
len. Namentlich erklärte ſich der Fuͤrſt Radzi⸗ 
will 10 alle blinde Mitwirkung in einer Sache, 
deren Zweck nicht hinlänglich bekannt ſei, wes⸗ 
halb er auch, ohne die uͤbrigen Mitglieder bewo⸗ 
gen zu haben, ſeiner Anſicht ſich anzuſchließen, 
bald nachher aufhoͤrte, an den Berathungen des 
Vereins Theil zu nehmen. — Auf die von Ro⸗ 
mer nach Warſchau gerichtete Anfrage, wer den 
geſammten Verein leite, ward ihm von Wierz⸗ 
bolowicz nur die Antwort, daß dies ein Geheim⸗ 
niß ſey. — Oborski in Warſchau, auf Veran⸗ 
laſſung Romers ſpaͤter wiederholt befragt, wel⸗ 
chen Fortgang der Verein machte, und ob er 


0 


* 


nichts daruͤber mitzutheilen hätte, ließ in letzterer 
Hinſicht mit dem Hinzufügen verneinend antwor⸗ 
ten, daß der ganze Patriotismus und die Vereine 
zu nichts führen werden. — Auf abermals wie⸗ 
derholte Anfrage ließ Kozakowskientgegnen, daß 
die obere Behörde des Vereins für alle verſchleiert 
ſey, daß der Verein nicht unbedeutende Fort⸗ 
ſchritte mache, und daß in demſelben weder Mag⸗ 
naten, noch Generale und Oberſten aufgenom⸗ 
men werden. — Bei dieſen Umftänden erkaltete 
der anfängliche Eifer des Lithauer Vereins ganz, 
und es iſt keine Spur von einem etwanigen wei⸗ 
tern Verfahren deſſelben vorhanden, vom Schluſſe 
des Jahres 1821 bis zu dem Verbote von gehei⸗ 
men Geſellſchaften, der in den polniſchen Pro⸗ 
vinzen des ruſſiſchen Reichs im Juli 1822 bekannt 
gemacht wurde. — Erſt im Auguſt 1823 gab 
der Verein wieder ein Zeichen ſeines Fortbeſte⸗ 
hens inſofern, daß Gruzewski zu einer Reiſe 
nach Warſchau, unter Behaͤndigung von 1ooo 
Fl. poln. zu den diesfaͤlligen Reiſekoſten, veran⸗ 
laßt wurde. Der Zweck der Sendung war, mit 
dem Warſchauer Vereine nähere Nuͤckſprache zu 
nehmen, der bei dem Lithauer Vereine auf mite 
rere Wirkſamkeit drang. — Gruzewski kam in 
Warſchau mit dem Oberſtlieutenant Krzyzanowski 
zuſammen, der dem Lithauer Verein ſagen ließ, 
dor Allem auf Vermehrung der Mitglieder be⸗ 
dacht, und dabei bemüht zu ſeyn, zu erforſchen, 


ob es nicht geheime Vereine in Rußland, Curland 
und Preußen gebe, und welcher Gewehrvorrat 
in dem Zeughauſe zu Wilno vorhanden ſey, deſ⸗ 
fen ſich die Einwohner daſelbſt nöthigenfalls 
zu bemaͤchtigen haben würden. — Auf der Ruͤck⸗ 
reiſe nahm Gruzewskt den ıc, Downarowicz in 
den Verein auf, und empfahl ihm dabei die Ver⸗ 
breitung des letztern, die dieſer auch, wiewohl, 
obne Befonderi Erfolg, verſuchte. — Als bei 
der von Gruzewskt bei der Rückkunft nach Wil⸗ 
no mitgetheilten Aeußerung in Bezug auf das 
Zeughaus bedenklich gefragt ward, womit es ein⸗ 
zunehmen ſey, eutgegnetete Chodzko; daß dies 
von den Studenten ins Werk zu richten wäre, 


Gortſetzung Fete A Na 
ene 
Nach den letzten Nachrichten aus Stockholm 
eint es gewiß zu ſeyn, daß man in Koͤrlskrona 
beſchaͤftigt iſt ein Linienſchiff von 74 Kanonen, 
zwei Fregatten und einige leichte Fahrzeuge aus⸗ 
zuruͤſten und gegen die Mitte des Junlus fertig 
zu halten. Dieſer Befehl ward insgeheim gege⸗ 
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darf. Es hat ihn eingeladen, 


ben, und man vermuthet, daß beſagte Shife 
ſich mit dem ruſſiſchen Geſchwader vereinigen 
ſollen, das in Kronſtadt ausgeruͤſtet und nach 
dem mittellaͤndiſchen Meere beſtimmt iſt. 

f (Pariſer Zeit.) 

Die aus den verſchiedenen Provinzen eingegan⸗ 
genen Berichte bieten die angenehme Ausſicht zu 
einer ergiebigen Getreide- und Heu⸗Erndte dar, 
ſo daß hoffentlich alle Spuren des Elends des 
vorigen Jahrs durch die Gaben des gegenwaͤrti⸗ 
gen verſchwinden werden. In Folge deſſen wird 
die Exlaubniß zur Einfuhr fremden Getreides 
nicht über die beſtimmte Friſt, den 15, Juli, aus⸗ 
gedehnt werden, und Se. Maj. haben außerdem, 
um unſerm etwanigen Ueberſchuß einen Ausweg 


zu öffnen, von jetzt an die Ausfuhr des Getrei⸗ 


des freigegeben. 
Turkei und Griechenland. 

Aus dem Oeſterr. Beobachter. — Wir be⸗ 
ſchließen die Auszüge aus den neueſten uns zuge⸗ 
kommenen Nummern der allgemeinen Zeitung 
Griechenlands mit folgenden Bekanntmachungen 
des Praͤſidenten (Georg Sißini) der National⸗ 
Verſammlung zu Troͤtzen, welche ſich auf die (in 
unſern Blättern bereits gemeldete) Ernennung des 
Grafen Johann Capodiſtrias zum „Regenten an 
der Spitze des griechiſchen Staates“ die einſtweili⸗ 
ge Ernefung einer „‚ftellvertretenden Regierungs⸗ 
Commiſſion“ ferner Lord Cochrane's zum „erſten 
Admiral der geſammten Seemacht Griechen⸗ 
lands,“ und des General Church zum „Genera⸗ 
liſſimus und Commandauten“ der ſaͤmmtlichen 
Landmacht, und andere damit in Verbindung 
ſtehende Gegenſtaͤnde beziehen: 8 


Aus der allgemeinen Zeitung Griechenlands 


15 vom 21. April.) 

Der Praͤſident der dritten Nationalverſamm⸗ 
lung macht bekannt: „Seid getroſt, Mitbürger! 
Der gerechte Gott hat uns nicht verlaſſen, uns nicht 
vergeſſen. Die Verſammlung hat zum Regenten an 
der Spitze des griech. St. einen Einzigen ernannt, 
den Grafen J. Capodiſtrias, einen Staatsmann 
in Theorje und Praxis, auf deſſen Vorzuͤge Grie⸗ 


chenland mit Recht ſtolz ſeyn kann, und von dem 


es getroſt ſeine Rettung und Wohlfahrt erwarten 
ehemoͤglichſt nach 
dem Vaterlande zu kommen, und indeſſen eine 
Regentſchaft aufgeſtellt, beſtehend aus den Her⸗ 
ren G. Mauromichal, J. Marki, Milalti und 

„Nako, welche, unter dem Namen: „Stell 
vertretende Regierungs⸗Commiſſion Griechen. 
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lands,“ an ſeiner Statt die Nation lenken wird, 
bis er ſelbſt kommt. — Das griechiſche Meer 
bewillkommt mit laͤchelndem Wohlgefallen die 
Gegenwart des Lord Cochraſſe, wegen der guten 
Erwartungen, die das geliebte Vaterland von 
den großen Tugenden dieſes Freundes der Ge⸗ 
rechtigkeit und der Menſchheit hegt. Er iſt zum 
erſten Admiral der geſammten Seemacht Grie⸗ 
chenlands ernannt, das ſtolz iſt auf einen ſo hoch⸗ 
begabten Admiral, von dem es erwartet, daß es 
nicht mehr von den furchtbaren Flotten der Ty⸗ 
rannei werde belaͤſtigt werden. — Der klaſſiſche 


dem belagernden Kiutajer den Untergang. Das 

ruͤhmlich gefallene Meſſolongi wird von den Grie⸗ 
chen ruͤhmlich belagert“); das geſammte griechi⸗ 
ſche Feſtland ſchuͤtzt feine Rechte mit den Waffen 
in der Hand; die Kreter ſiegen und ſchreiten vor⸗ 
waͤrts auf der Bahn des Ruhmes, und der Wa⸗ 


gehals Ibrahim bereut es ſchon, daß er den Bo⸗ | 


) So ſchreiben und 1 87 die Griechen dieſen 
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den des ſchoͤnen Peloponeſus betreten; unſere 
Armuth und Hülfloſigkeit wird durch die 
wohlthaͤtigen Huͤlfsleiſtungen des Ritters 
Eynard und der Griechenvereine gehoben; 
die Maͤchtigen der Erde, und alle chriſtlichen Voͤl⸗ 
ker bitten fuͤr unſer Heil, und wür ken dazu nach 
Kräften mit. Seis daher guten Muths, Mit 
buͤrger, harrt aus in eurem heroiſchen Eutſchluß, 
zu ſterben oder frei zu leben, ergreift die Waffen, 
eilt in den Kampf, und ſeid überzeugt, daß Gott 
mit uns iſt. Am röten April 1827, in Troͤzen, 
Der Prasident Georg Sißini. Der Serretait 
No o ee e 
Der Praͤſident der dritten griechiſchen Natlo⸗ 
nal⸗Verſammlung macht kund: Die mit der exe⸗ 
cutiven Gewalt der Nation bekleidete Stellver- 
tretende Regierungs-Commiſſion hat ihre Arbei⸗ 
ten bereits begonnen. Und die Verſammlung 
wird binnen Kurzem die Ueberarbeitung der Con⸗ 
ſtitution vollendet haben, nach welcher der grier 
chiſche Staat regiert werden ſoll, und von der 
fie die [Grundlage von Hermione aus, durch den 
Druck, bekannt gemacht Hat. Daher es dringend 
iſt, daß baldmoͤglichſt auch der berathende Koͤr⸗ 
per, der die geſetzgebende Gewalt der Nation 
bilden ſoll, ſich verſammle. Soviel der Depu⸗ 
tirten daher von den Provinzen Grlechenlands 
bereits gefegmäßig gewählt ſind, werden einge⸗ 
laden, ſich fo bald eis möglich da zu verfammeln, 
wo die Regierung iſt. Die Provinzen aber, die 
ihre Repraſentanten noch nicht erwählt haben, 
werden aufgefordert, fie ohne Verzug zu erwaͤh⸗ 
len, und mit der erforderten Urkunde verſehen, 
abzufertigen, damit auch ſie dort ſich verſam⸗ 
0 done Hale Ad fe af, Trozen, 
29. April 1827. Der Praͤſident G. Sißini. 
Der Sheretaie N. Epiliadi. 45 = Inge 3 
Die Stellvertretende Regierungs⸗Commiſſion 
93 . Sitz von Troͤzen nach der Inſel Poros 
verlegt. Er 
Ueber den gegenwaͤrtigen Zuſtand von Grie⸗ 


ſchenland giebt Hr. Eynard in einem von London 


den roten d, M. an Sir James M oh ge⸗ 


richteten Schreiben folgende Auskunft: k. Ins 


dem die Griechen die Nothwendigkeit einfehen, 
die Mißbraͤuche abzuftellen, und das 7 
zu verſichern, welches die Mildthaͤtigen über die 
gute Verwendung ihrer Huͤlfsleiſtungen faffen 
folfen, ſo haben fie bei den Comites um die Er⸗ 


nennung zweier aus Europäern und Griechen zu 


ſammengeſetzten Commiſſionen angeſtanden, de⸗ 


— 
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nen der Empfang und die Vertheilung der Ga⸗ 
ben anzuvertrauen wären. Die Commiſſionen find 
eingeſetzt worden, und ihre Glieder ſind: der 
Obriſt Heidegger aus Deutſchland; der Dr. Bailli 
aus Frankreich; der Dr. Goſſe aus der Schweiz; 
Hr. Tem, Handelsmann, und die Admirale 
Miaulis und Tombaſt. Die eine derſelben hat 
ihren Sitz zu Napoli; ihr ſoll alle für die Land⸗ 
truppen beſtimmte Munition zugehen. An die 
andere, welche zu Poros ſich befindet, ſollen die 
für die Marine geſchehenen Leiſtungen gelangen. 
2. Die geiechifehen Marineſoldaten, ſo wie die 
Schiffseigenthuͤmer, haben gefuͤhlt, es beduͤrfe 
einer Nationalmarine, und fie haben ihre Fahr⸗ 
zeuge der Regierung uͤbergeben. Es fehlte an 
einem erfahrenen Chef; der Lord Cochrane wurde 
zum Oberadmiral mit vollkommener Gewalt er⸗ 
nannt; Miaulis, Tombaſi und alle andern Vor⸗ 
ftände haben ſich einſtimmig dem Oberbefehl des 
tapfern Engländers unterworfen. 3. Die Un⸗ 
einigkeiten unter den militairiſchen Chefs haben 


aufgehoͤrt; ſie uͤberzeugten ſich, daß ein auslaͤn⸗ 


diſcher Oberbefehlshaber nothwendig ſey. Der 
Generallieutenant Church iſt zum Eommandeur 
der Landmacht ernannt, und die unter ſich am 
uͤbelſten geſtimmten Capitaius haben ſich unter 
ſeine Ordre vereinigt. 4. Die Trennungen un⸗ 
ter deu buͤrgerlichen Vorſtehern find aufgehoben; 
die Primaten, welche einander die hoͤchſte Ge⸗ 
walt abzujagen geſucht hatten, ſtimmten in der 
Wahl eines ausländifchen Präfidenten überein. 
Der Graf von Capo d' Iſtria iſt dazu ernannt 
worden. Bis dahin man die Geiwißheit erlangt, 
ob er die Stelle annehmen werde oder koͤnne, ſoll 
eine aus drei Mitgliedern beſtehende proviſori⸗ 
ſche Regierung ernannt, die auch in der vollkom⸗ 
menſten Eintracht mit den Commiſſtonen der 
Subſiſtenzmittel verwaltet, und es herrſcht in 
dieſem Augenblicke Ordnung und Einheit in Grie⸗ 
chenland. 3. Fabvier, der ſo tapfer die Akro⸗ 
polis vertheidigte, der Obriſt Gordon, der 
Obriſt Heidegger mit feinen braven Baiern wetk⸗ 
eifern miteinander, um fuͤr Griechenland Nutzen 
zu ſtiften. Alle dieſe Nachrichten find mir offi⸗ 
ziell zugekommen. Die Berichte der Regierung, 
der Commiſſtonen, der Chefs der Kriegsmacht, 
ſo wie der buͤrgerlichen Behoͤrden ſtehen-mitein⸗ 
ander über alles dieſes im vollkommenſten Ein⸗ 
klange. Von den en und den den 
Griechen zugeſandten Huͤlfsleiſtungen: Die eu⸗ 


ropaͤiſchen Comites haben das Fahrzeug ange⸗ 
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kauft, welches den Lord Cochrane nach Griechen⸗ 
land heruͤber gebracht hat. Um vereint und ohne 
Unterbrechung handeln zu koͤnnen, mußte die 
griechiſche Marine Huͤlfsmittel erhalten, die zu 
ihrem alleinigen Dienſte beſtimmt waren, damit 
Lord Cochrane nicht in den Fall verſetzt wuͤrde, 
Anforderungen bei einer ungluͤcklichen Nation zu 
machen, die aller Quellen embehrt. Zu dieſem 
Behufe ſind folgende Anſtalten getroffen worden: 
1. Mehrere Ladungen von Lebensmitteln wur⸗ 
den der Commiſſion für den Dienſt der Marine 
zugefertigt, unter den Befehlen des Dberabmiz 
rals. 2. Es wurden beträchtliche Summen an 
die Commiſſion zur Bezahlung der Mannſchaften 
geſchickt, die unter dem Befehle des Oberadmi⸗ 
rals ſtehen. 3. Eine uidere Summe wurde der 
Commiſſion zugeſchickt, womit die kandungs⸗ 
truppen beſoldet werden ſollen, die der Admiral 
den Militairchefs abverlangen koͤnnte. 4. Ein 
bedeutender Vorrath an Pulver, Kugeln und 
Blei iſt abgegangen: Schwere Ladungen find 
zur Unterſtuͤtzung der kandarmee abgeſchickt wor⸗ 
den; es wurden Schuhe, Munition und Geld an 
die Commiſſion von Napoli befoͤrdert. Die Wei⸗ 
ber und Kinder hungerten auf den Bergen, waͤh⸗ 
rend ihre Gatten und Väter. ſich in den Ebenen 
ſchlugen. Eine Ladung Lebensmittel ift für fie. 
an den Erzbiſchoff von Napoli expedirt worden. 
Der Obriſt Heidegger ſchreibt mir Folgendes: 
„Bei den Familien von Suli, Attika und Rume⸗ 
lien herrſcht das ſchrecklichſte Elend; ganze Ban⸗ 
den von Kindern, Frauen und Greiſen ertragen 
lieber Hunger und alles moͤgliche Ungemach, als 
daß ſie Sklaven wuͤrden. Der Erzbiſchof von 
Athen hat eine Subſcription für fie eröffnet; ich 
habe mich beeilt, zu unterſchreiben, damit im 
Namen meiner Committenten den Darbenden 
unterſtuͤtzung werde.“ Die ſeit drei Monaten 
von den Comites nach Griechenland geſandten 
Huͤlfsleiſtungen belaufen ſich auf mehr als 
900,000 (franz.) Franken; noch koͤnnen die Sen⸗ 
dungen einige Zeit fertgeſe werden, und die 
Griechen auf N n Mund⸗ und Kriegs⸗ 
vorrath bis zu Ende Auguſt rechnen. Bis dahin 
wollen wir hoffen, ſoll ſich ihr Schickſal naͤher 
entſchieden haben. 185 
Konſtantinopel, vom 1. Juni. — Seit 
| den für die Griechen fo ungluͤcklichen Ereigniſſen 
bei Athen in den erſten Tagen des Mai's, hat 
der brittiſche Bothſchafter, Hr. Stratford⸗Lan⸗ 
ning, welcher in der letzten Zeit beinah täglich» 
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mit bem zuffifchen Botſchafter conferirte, feine 
früheren Bemühungen zu Herſtellung des Frie⸗ 
dens erneuert, und iſt endlich mit einer energi⸗ 
ſchen Interventions⸗Note beim Reis⸗Effendi auf⸗ 
getreten, die keinen Zweifel mehr uͤbrig laͤßt, daß 
die Kabinerte von England und Rußland auch be⸗ 
reits über die bevorſtehende Anwendung der Mit: 
tel, um das vorgeſteckte Ziel zu erreichen, uͤber⸗ 
eingekommen ſind. Es ſcheint, daß die Gewiß⸗ 
heit dieſer Uebereinkunft, 
Vorſtellungen des oͤſterreichiſchen Internuntius, 
Herrn v. Ottenfels, einigen Eindruck beim Di⸗ 
van gemacht habe; man verſichert naͤmlich, der 
Reis⸗Effendi laſſe eine nachgiebigere Stellung 
als bisher blicken. Ein Umſtand, der, wenn er 
ſich beſtaͤtigte, auch noch geeignet wäre, den 
Divan auf friedlichere Gedanken zu bringen, iſt 
eine ſeit drei Tagen umlaufende Sage von einem 
entſcheidenden Vortheil, den Lord Cochrane über 
einen Theil der ottoman. Flotte errungen haben 
ſoll. Noch iſt aber unter den Franken durchaus 
nichts Authentiſches daruͤber bekannt. Die 
Pforte hat ſeit den fuͤr ſie ſo vortheilhaften Be⸗ 
richten von Reſchid⸗Paſcha nichts Offizielles mehr 
publizirt; ein Schweigen aus welchem die Grie⸗ 
chenfreunde, vielleicht zu voreilig, folgern, daß 
ſie unangenehme Nachrichten erhalten habe. 
Trieſt, vom 13. Inny. — Wahrend alle 
europaͤiſchen Blätter uͤbereinſtimmend melden, 
daß Frankreich durch ſeinen Bothſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel den Parifikationsvorſchlaͤgen Eng⸗ 
lands und Rußlands, auf de und des Kon⸗ 
ferenzprotokolls vom 4. April 1826, beigetreten 
Ab hat es hier Aufſehen erregt, was aus 
Alexandria unterm 3. April d. J. gemeldet wird. 
Ein dort wohnhafter europaͤiſcher Kaufmann 
ſchreibt naͤmlich: „Ein Sekretair des Befehls⸗ 
habers der franzsſiſchen Eskadre im Archipel, 
welcher ſich mit einer Miſſton hier befindet, ſoll 
dem erſten Dragoman des Vicekoͤnigs ein Schrei⸗ 


ben mitgebracht haben, worin dem Vicekoͤnig an⸗ 


gerathen wird, die nach Morea beſtimmte Expe⸗ 
dition zu beſchleunigen, um die Unterwerfung 
der Griechen zu vollenden, ehe gewiſſe andere 
Maaßregeln eintreten wuͤrden.“ Allen Umſtaͤn⸗ 
den nach ſcheint indeſſen die ſe Nachricht durchaus 
keinen Glauben zu verdienen. 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Duenos Apres, vom 18ten Marz. — 
Admiral Broten, der zu Aufang des Krieges 


? 


verbunden mit den 


nur drei Schiffe hatte, befehligt gegenwaͤrtig 
eine Flotte von 50 Segeln, womit er die großen 
Braſiliſchen Schiffe anzugreifen und zu einer ent⸗ 
ſcheidenden Schlacht zu zwingen gedenkt. Seine 
Mannſchaft if wohlauf und durch viele Gefan⸗ 
gene verſtaͤrkt worden. 600 feindliche Seeleute, 
die ſich auf dem Uruguay⸗Fluſſe ergeben, ſind, 
mit Ausnahme der Offiziere, in republikaniſche 
Dienſte getreten. \ 5 
Nachrichten vom Heere reichen bis zum 26ften 
Februar. Die Brafilier hatten bis dahin an 
6000 Mann verloren; der Ueberreſt ihres Heeres, 
kaum 3000 Mann ſtark, war mit General Albear 
in Unterhandlungen getreten. Sollten die G 
ruͤchte, die uͤber die Plaͤne der braſiliſchen Offi⸗ 
ziere umlaufen, gegruͤndet ſeyn, ſo duͤrfte Don 
Pedro die, auch ſeit dem letzten Siege noch im⸗ 
mer gemäßigten Vorſchlaͤge unfrer Regierung 
nicht von ſich weiſen. a 
Rio Janeiro, vom gten April. — 
Admiral Guiſe, der fruͤher in Brittiſchen 
Dienſten geſtanden, und lange au efehl der 
Peruaniſchen Regierung verhaftet eweſen, iſt 
von einem Kriegsgerichte gaͤnzlich freigeſprochen 
worden. Er wurde darauf in ſeinen Rang als 
Admiral und Oberbefehlshaber der Seemacht 
wieder eingeſetzt und alle ruͤckſtaͤndigen Summen 
ihm le. Dieſes Ereigniß hat in Peru 
allgemeine Freude hervorgebracht. N 
Der Kaffeebau nimmt hier (in Brasilien) auf 
eine erſtaunliche Weiſe zu; in den letzten zehn 
Jahren haben ſich die Pflanzungen ums Zehnfa⸗ 
che vermehrt, und es wird berechnet, daß das 


Verhaͤltniß in den nächften 3 wie 15 zu 1, und 


in den darauf folgenden fuͤnf Jahren wie 20 zu 
1 fleigen wird; vermuthlich eine Folge der fort⸗ 
waͤhrend ſehr ſtark betriebenen Sclaveneinfuhr. 
Unſere Eskadre trifft in dieſem Augenblick gro⸗ 
ße Anſtalten, um den Truppen und Schiffen, 
die vor Montevideo ſtehen, Verſtärkungen zu 
bringen. Man nimmt alle Seeleute weg, ſelbſt 
die der andern Maͤchte; der franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger hat bereits die Freilaſſung mehre⸗ 
rer Individuen begehren muͤſſen und auch erhal⸗ 
ten. Vierzehn Paſſagiere auf dem Pacift:, der 
mit 180 Mann von Cork abgieng, hatten den 
Plan gefaßt, den Suprekargo zu berauben, und 
ihn mit dem Capitain und dem Lieutenant ins 
Meer zu werfen, ſodann das Schiff nach Suͤd⸗ 
Amerika zu führen; Es gelang ihnen fich diefer 
3 Perfonen zu bemaͤchtigen, die fie 2 Tage ges 


r * 


bunden feſthielten. Allein waͤhrend der Nacht 
fiel die Schiffsmanuſchaft nebſt den uͤbrigen Paf⸗ 


ſagieren uͤber die Meuterer her, und bemächtigte 
ſich derſelben, wodurch die Ruhe wieder herge⸗ 
ſtellt wurde. Am zten d. traf der Pacific zu 
Schannoa ein. f 


Vermiſchte Nachrichten. 


Breslau, den 28. Juni. — Geſtern begin⸗ 
gen die Studirenden der hieſigen katholiſch⸗theo⸗ 
logiſchen Fakultät die Todtenfeier ihres Lehrers, 
des verſtorbenen Domherrn und Profeſſor 
Dereſer, auf eine deſſen Andenken wuͤrdige 
Weiſe. In der ehemaligen Jeſuitenkirche ward 
in der Mikte des Chors ein ſchwarz ausge ſchlage⸗ 
ner Katafalk aufgeſtellt, an deſſen Seiten zwei 
Reihen von Trauermarſchaͤllen, aus Studieren⸗ 
den aller . beſtehend, Platz genommen 
hatten. Ein Trauer⸗Geſang erfolgte nach dem 
Eintritt der Profeſſoren der Univerſitaͤt in die 
Kirche. Herr Dr. und Profeſſor Theiner, 
ſchilderte hierauf in einer kurzen Rede die religid- 
ſen Geſinnungen des Verſtorbenen und ſeine Ver⸗ 
dienſte um die Kirche und Univerſitaͤt. Nach der 
Rede wurde, Mn lmgcung des Mozartſchen 
Requiem, das Seelen⸗Amt abgehalten. Die 
Stadt⸗Behoͤrden und mehrere Angeſehene waren 
von den Studierenden zu dieſer Feierlichkeit ein⸗ 
geladen, wozu ſich das hieſige Publikum ſehr 
zahlreich eingefunden hatte. g 


WISS — — 
Berlin. Se. Maj. der König haben die vom 
Freiherrn von Lichtenſtein vorgeſchlagene Seiden⸗ 
baugeſellſchaft nach der Idee des Vorſchlaͤgers 
mittelſt Cabinetsordre vom 2. Juni zu genehmi⸗ 
gen geruhet, und ſich ſelbſt 100 Aktien zu uͤber⸗ 
nehmen vorbehalten. 


Man meldet aus Dresden: Der verſtorbene 
König Friedrich Auguſt war einer der gelehrte⸗ 
ſten Pflangentenner. Er beſoldete bis zu feinem 
Tode den geſchickten Blumenmaler Tettelbach, 
und ließ jede wichtige neue Pflanze nach eigener 
Angabe malen, ſchrieb auch ſelbſt feine eobach⸗ 
tungen über das Leben und die Phyſiologie der 
Pflanzen mit tiefem Blick in dieſen Theil der Na⸗ 
turkunde nieder. — ö 

ſtehen dem Vernehmen nach dem Theile des Haus⸗ 
hofhalts vor, welcher die Jagden umfaßt. Nicht 
unbedeutend waren die Wildſchaͤden, welche zwar 
alle aufs Billigſte vergütet wurden, aber doch 


geringſte Reſultat. 


eſentliche Veraͤnderungen 


die an die Königl, Forſten graͤnzenden Feldmar⸗ 
ken viel beunruhigten. Es iſt bereits der Befehl 
ertheilt, die wilden Schweine ſaͤmmtlich einzu⸗ 
fangen, welches auf eine Beſchraͤnkung der Par⸗ 
forcejagden und der dazu noͤthigen Piqueurs und 
Jagdhunde hinweiſet. — Der neue Koͤnig hat 
in den wenigen Tagen ſeiner Regierung bereits 
mehrere Beweiſe gegeben, daß er Unterricht und 
Wiſſenſchaften ganz im Sinne des verſtorbenen 
Königs zu fördern entſchloſſen iſt. Zum Aufban 
einer proteſtantiſchen Schule in einem Dorfe, 
welches die Mittel dazu nicht aufbringen kann, 
bewilligte er ſogleich 300 Thlr. Auch haben bes 
reits zwei durch Zeugniſſe als tüchtige junge 
Maͤnner empfohlene Reiſende, Schmalz und Klu⸗ 
ge, letzterer jetzt beim Ali Paſcha in Egypten, 
Reiſeſtipendien erhalten. 5 : 


Aus Steiermark, Kaͤrnthen und Tyrol laufen 
hoͤchſt traurige Berichte uͤber die in dieſen Pro⸗ 
vinzen durch Ueberſchwemmungen angerichteten 
Verheerungen ein. 


In der Etoile findet ſich folgender intereffante 
Aufſatz: Man hat lange geglaubt, der Mond 
habe zu gewiſſen Zeiten Einfluß auf die Vegeta⸗ 
tion. Die Gärtner wollen bemerkt haben, daß 
heller Mondſchein, beſonders des Vollmondes, 
gegen Ende des April und im Anfang Mai, die 
Pflanzen erfrieren mache, ſelbſt wenn das Ther⸗ 
mometer mehrere Grade uͤber Null ſteht. Es 
haben daher mehrere Leute den Mondſtrahlen 
eine erkaͤltende Kraft zugeſchrieben. Der Aſtro⸗ 
nom Hr. Arago hat dar ber Verſuche angeſtellt. 
Er ſammelte das Mondlicht in den größeften Pins 
ſen, und brachte in den Focus die empfindlichſten 
Thermometer. Aber es zeigte fich auch nicht das 

Deshalb verwarf man’ im 
Meinung vom Einfluß des Mondes auf die Ve⸗ 
getabilien als einen Aberglauben. Eine neuerli⸗ 
che Entdeckung ſcheint indeß die Sache aufzukla⸗ 
ren. Ein Hr. Wells hat bemerkt, daß der Erde 
nahe Gegenſtaͤnde bei heiterm Himmel eine andere 
Temperatur annehmen, als die dieſelben umge⸗ 
bende Luft, wodurch eine Differenz von 6 dis 


‚8 Grad entſteht, um welche vermoͤge der Aus⸗ 


” 


duͤnſtung, die Gegenſtaͤnde Fälter werden, als die 
Atmoſphaͤre. Iſt der Himmel bewoͤlkt, fo ver: 
ſchwindet aber dieſer Unterſchied. Da nun in 
den April⸗ und Mainaͤchten die Temperatur der 
Luft haͤufig etwa nur 4 bis 5 Grad Waͤrme hält, 
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Freunden und Bekannten zeige ich ergeben an, 
daß meine liebe Frau, Emilie geborne Hanke, 
heute Morgens um 6 Uhr von einem Maͤdchen 
gluͤcklich entbunden worden iſt. . 


ſo laßt ſichs erklaͤren, wie bei dem hellen Scheine 
des Vollmondes, d. h. bei klarer Luft, die Pflan⸗ 
zen. erfrieren koͤnnen, ohne daß die Nächte ſelbſt 
10 kalt geweſen ſeyen. Es hat alſo hier nur eine 


Verwechſelung der Urſachen und Wirkungen ſtatt Neuſtadt O. S. den 25. Juni 1827. rc 
gefunden. Die reine Luft, welche das Monde | Der Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ 
licht klar durchſcheinen laͤßt, nicht dieſes Licht Aſſeſſor Schoͤpp. 


elbſt, iſt die Urſach des Erfriereus der Pflanzen, 7 — nl 
N } . Fuͤr die durch die Waſſerflutheg Verungluͤck⸗ 


er Mondſchein aber nur gewiſſermaaßen eine 
Wirkung der dunſtloſen Atmoſphaͤre. 


Das Haus, in welchem Napoleon zu St. He⸗ 
leua gewohnt hat, wird zu einer ungeheuren — 
Seidenfabrik eingerichtet. Franzoͤſiſche Manu⸗ 
facturiſten werden die Arbeiten leiten; man hat 
ſchon große Plantagen von Maulbeerbaͤumen an⸗ 

gelegt. i 
Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
ihrer älteren Tochter Auguſte mit dem Herrn 
Paſtor Eduard Kellner von Hoͤnigern bei 
Carlsruhe, zeigt allen Verwandten und Freun⸗ 

den . an. 8 En 
Breslau den 29. Juny 1827. 5 
Verwittw. Kaufmann Preuß, geb. 

Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich: 
. Paſtor eiae ” a 
Auguſte Kellner, geb. Preuß. 


Unſere am rften d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung machen wir hiermit unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt bekannt und 
empfehlen uns Ihrem guͤtigen Wohlwollen. 
Oppeln, am 28. Juni 1827. 

Der Prediger Giemer 
Auguſte Giemer, geb. Liersz. 


115 Dr. Lx. 1 Rthlr. 118) Ung. Witwen Athlr. 
119 = 


21 Sgr. 6 Pf.; ste Klaſſe 6 Rthlr. 8 Sgr. Die 
Elementar⸗Klaſſe ; Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. Zuſam⸗ 
men 78 Rchlr. 4 Sgr. 133) Hr. Hanel 1 Rchlr. 
124) 1 Ellen rothgeſtreifte Leinwand, 9. St, weiße 


- Unfere am 26ſten d. M. in Neiſſe Statt ge⸗ 
habte eheliche Verbindung, beehren wir uns 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 29. Juni 1827. i 
IJ. Frankfurther. i 
Jeanette es, geborne 
Schuͤck. en, 


Sonnabend den 30. Juni: Das V ogelſ chieße n. b 
Sonntag den 1. Juli: Die Waiſe und der Moͤr der. 


Erſte Beilage 


Fr. 25. O. 2. 30. VI. 6. R. Uu. T. . 1 N 
Fr. 2. O. Z. 3 VII. 6. J. C I. 
er 


Theater⸗ Anzeige. 


— 
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Erſte Beilage zu No. 76. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ö Are Vom 30. Juni 1827. 


Ju der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 

Muͤnſchers, Dr. W., Lehrbuch der chriſtlichen Kirchengeſchichte. zte verm. Auflage. beſorgt von 
Dr. H. Beckhaus. gr. g. Marburg. Krieger. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Vorzeit, die, Taſchenbuch f. d. Jahr 1827. 8. Marburg. Krieger. geb. in Fut. 1 Rtlr. 27 Sgr. 
Niebelungenlied, das. Ueberſ. von K. Simrock. 2 Thle. 12. Berlin, Vereinsbhdlg. br. 1 Rthlr. 
Vom Streite der Kirche. Eine Schrift an den chriſtlichen Adel deutſcher Nation. 18 Heft. gr. 8. 
Leipzig. Herbig. br. 8 Eu 4 25 Sgr. 
Paulus, Dr. G., Kirchen⸗ Beleuchtungen, oder Anleitung den gegenwaͤrtigen Standpunkt der 
roͤmiſch⸗ paͤpſtl. kathol. und evangel, proteſt. Kirchen richtiger zu kennen und zu beurtheilen. 
Is Heft. gr. 8. Heidelberg. Groos. br. 1 Kthlr. 
Athanaſta oder Gruͤnde fuͤr die Unſterblichkeit der Seele. gr. 8. Sulzbach. Seidel. 1 Rehir, 


Kleines Geſchenk. Mit 8 Kupfern, welche eben fo viele von dem meiſterhaf⸗ 
ten Maler Moriz Reyſch in Dresden gezeichnete vorzüglich gelungene 
Abbildungen zu Schillers Kampf mit dem Drachen vorſtellen. Frankfurt. 
in Futteral. geb, mit Goldſchnitt. f 10 Sgr. 


Zwölf Anſichten von Moskau vor dem Brande, herausgeg. auf Koſten Johann Walfers, 
gezeichnet von de la Barthe, geſtochen von mehreren Kuͤnſtlern, vorftellend: 
1) Anſicht des Kremls und feiner Umgebungen. ae — 
2) Anſicht des Kremls, von der ſteinernen Brücke aus geſehen.“ 
3) Anſicht von Moskau, von der linken Seite des Kaiferlichen Palais aus geſehen. 
4) Anſicht der Eisberge waͤhrend des Karnevals. 0 
5 ie: des ate Platzes und der Kaufladen. 


) Anſicht des Podnowinskiſchen Platzes. 1 
7) Anſicht des A und feiner Umgebungen, e 
8) Anſicht der ſteinernen Bruͤcke und ihrer Umgebungen. 
1 a t der Stadt, rechts vom Balkon des Kaiſerl. Palais aus geſehen. 
cht des heiligen Thors und feiner umgebungen. 
11) Anſicht der Mokavaia und des Paſchkowſchen Hauſes. 8 
12) Anficht der Paouſe⸗Bruͤcke und des Chapkinſchen Hauſes, 
ſind billig zu verkaufen. 


Getreide- preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 28. Juni 1827. 


0 Hoͤchſt er: ir Mittler: Niedrig ſter: 
Weitzen 1 Athlr. 15 Sgr., Pf. — 1 Rehlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. 


Pf. 
Roggen 1 Athlr. 10 Sgr. = Pf. — 1 Nthlr. 7 Sgr. + pf. — 1 Nthlr. 4 Sgr. = Pf. 
Gee e » Athlre 29 Sgr. 6 Pf. — + Ktbir. > gr. 45 — ⸗Kthlr. ⸗Sgr. ⸗ 
Hafer „Rthlr. 26 Sgr. ⸗ Pf. — = Rthlr. 23 Sgr. ⸗ Pf. — + Nthlr. 20 Sgr. = Pf 


(poi eiliche Bekanntmachung.) Der hieſige Bürger Jacob Gottheiner, hat nach 
feiner Angabe, am aten d. M. in der Gegend von Wohlau feine Brieftafche verloren, worin ſich 
außer 19 Thalerſcheinen, auch ſein im Jahr 1814 hier ausgefertigter Buͤrgerbrief befunden hat. 
Damit mit letzterem kein Mißbrauch getrieben werden koͤnne, wird ſolches hiermit zur offentlichen 
Kenntniß gebracht. Breslau den 22. Juny 18272. 

Koͤnigl. Polizei s Präfidium. Heinke. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der gemeinſchaftliche Befund der hieſigen Fiacres: nicht laͤnger bei den bisherigen Fuhrlohn⸗ 
ſaͤtzen beſtehen zu koͤnnen, wonach ſie ſich uͤber eine Erhoͤhung derſelben geeinigt haben, hat ein neues 
Reglement fuͤr die hieſigen Fiacres veranlaßt, welches hiermit unter dem Bemerken, zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß auf jede Kontravention, welche der Polizei angezeigt wird, prompte 
Abhuͤlfe und Strafe erfolgen ſoll. Breslau den 23. Mai 1827. 

8 i Koͤniglicher Polizei- Praͤſident. Heinke. 
Reglement 

8 für ſaͤmmtliche Fiacres zu Breslau. 

„Nach einer früheren gemeinſchaftlichen Uebereinkunft ſaͤmmtlicher hieſigen Lohnkutſcher, welche 
Pi auf Öffentlichen Platzen zum Gebrauch fürs Publikum aufſtellen, iſt unterm Liter 
ecember 1820 ein Reglement entworfen worden, welches hiermit unter Hinzufuͤgung der inzwiſchen 
nothwendig gewordenen polizeilichen Anordnungen, und unter Abänderung der früheren, jetzt von 
den Fiacres erhöhten Preife, zur Richtſchnur fuͤr alle Figcres erneuert wird, und wovon jeder Fiacre 
ein Exemplar bei ſich fuͤhren muß, um ſich in ſtreitigen Fällen damit ausweiſen zu konnen. 
F. 1. Die Fiacres, welche ſich innerhalb der Stadt auf den ihnen Seitens der Polizei⸗Behoͤrde ange 
wieſenen Plaͤtzen aufſtellen, muͤſſen bequeme, gute und reinliche, mit guten Pferden beſpannte Wa⸗ 
gen haben, wogegen vor den Thoren auch Plauenwagen und minder wohl anſehnliche Fuhrwerke 
auffahren duͤrfen. H. 2. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß nuͤchterne und beſcheidene Kuͤtſcher ges 
halten werden muͤſſen, welche jedem Fahrenden mit ee begegnen, und ſich aller Unziemlich⸗ 
keiten und Chikanen enthalten. Auch dürfen fie auf den Plaͤtzen und Straßen weder die Pferde fürs 
tern noch Tabak rauchen. $. 3. Die Kutſcher dürfen bei Strafe und Fortweiſung niemals dig 
Taxe uͤberſchreiten, oder ein beſonderes Trinkgeld fuͤr ſich fordern, wogegen es jedem Fiacre freiftes 
het, mit den Fahrenden einen niederern Preis zu verabreden, welches vorzuͤglich auf die vor den 
Thoren auffahrenden, mit minder guten Fuhrwerken verſehenen Fiacres Anwendung findet. 
§. 4. Die Nummern an den Wagen und an den Huͤten der Kutſcher werden, um eine durchgängige 


1 


Gleichfoͤrmigkeit zu erreichen, von der Pollzei⸗Behoͤrde jedem Fiacre gegen Erſtattung der Koſten zu⸗ 
getheilt, und muͤſſen ſtets im guten leſerlichen Felke defee werden. Die große Nummer wird 
an jedem Wagen oben in der Mitte der Hinterfeite befeſtiget, und darf icht, wie bisher mitunter 
zur Ungebuͤhr geſchehen iſt, unter die Wagenquaſten oder auf fonftige nicht in die Augen fallende 
Stellen gehaͤngt werden. Die kleinere Nummer muß jeder Kutſcher auf ſeiner Kopfbedeckung ha⸗ 
ben. Wer dagegen handelt, wird im erſten Falle mit Einem Thaler und im Wiederholungsfalle 
na Maaßgabe der Verſchuldung härter beſtraft. Die einem Fiacre verliehene Nummer kann nicht 
verkauft, vermiethet, verborgt oder ſonſt auf einen Andern veräußert, ſondern muß, wenn ein Fiacre 
fein Gewerbe einſtellt, an die Polizei-Behoͤrde mit der Anzeige des Sachverhaͤltniſſes zurück eliefert 
werden. §. 5. Die Eigenthuͤmer der Fuhrwerke muͤſſen überall für dag Betragen ihrer Kutſcher 
einſtehen, und haben jederzeit die nothwendige polizeiliche Huͤlfe zu gewaͤrtigen. F. 6. Will 
man fi) eines Fiacre⸗Wagens bedienen, fo zahlt für eine Fuhre innerhalb der Stadt und in die 
nahe gelegene Vorſtaͤdte, Eine Perſon 5 Silbergroſchen, bei Zwei Perſonen jede 
5 Silbergroſchen, Dreſi Perfonen zuſammen 12 Silbergroſchen 6 Pfennige, 
und Vier Perſonen 15 Silbergroſchen. In die entfernteren Vorſtaͤdte, wohin die Ni⸗ 
kolai⸗Vorſtadt über die Entfernung des neuen Begraͤbniß⸗ Platzes oder der Nikolai⸗Ktrche hinaus; 
die Ohlauer-Vorſtadt hinter dem Barmherzigen Bruͤder⸗Kloſter; die Oder⸗Vorſtadt hinter dem 
Gaſthofe zum ruſſiſchen Kaiſer, desgleichen der Hinterdom und Neu⸗Scheitnig gerechnet werden, 
jede Perſon 7 Silbergroſchen 6 Pfennige. Nach Oßwitz ins Dorf (nicht aber bis 
zur Schweden⸗Schanze) zahlen Eine bis Zwei Perſonen so Silbergroſchen, jede fol⸗ 
gende Perſon zo Silbergroſchen, ferner nach Alt-Scheitnig, Marienau, Kleinburg und 
Poͤpelwitz, oder andern gleichweit entlegenen Orten Eine bis Zwei Perſonen 1 5 Silber⸗ 
groſchen und jede folgende Perfon 7 Silbergroſchen 6 Pfennige. F. 7. Wer 
einen Fiacre⸗Wagen auf die Rückfahrt warten läßt, giebt für jede Viertelſtunde 2 Silbergroſchen 
6 Pfennige Wartegeld. . 8. Fuͤr die Rückfahrt wird jederzeit die Hälfte des Hinfahrks⸗ Prei. 
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ſes bezahlt, gleichviel, obſchon Wartegeld erlegt worden, oder nicht. §. 9. Wer einen Fiacre 
bei feiner Wohnung vorfahren laͤßt, zahlt 2 Fee Deuige@etfahig. $. 10. Wer 
einen Fiacre ſtundenweiſe zum Herumfahren begehrt, zahlt für jede Stunde 15 Silbergroſchen, gleich⸗ 
viel ob eine oder ee einfteigem Drei bis vier Perſonen aber erlegen 20 Sgr. pro Stunde. 
§. 11. Domeſtiken find nicht frei, dagegen muß ein einzelnes Kind unter 6 Jahren unentgeldlich 
mitgenommen werden. Fuͤr jedes aͤltere Kind wird das volle Fuhrgeld, für jedes der mehreren 
kleinen Kinder aber die Haͤlfte des Fuhrgeldes einer erwachſenen Perſon gerechnet. $. 12. Zur 
Zeit der Schlittenbahn bleibt es der Willkuͤhr der Fiacres uͤberlaſſen, ob ſie mit Wagen oder Schlit⸗ 
ten auf den beſtimmten Plaͤtzen erfcheinen wollen, und muͤſſen fie mit den Schlitten fuͤr die naͤmlichen 
Preiſe fahren wie mit den Wagen, doch duͤrfen ſich die Kutſcher bei Strafe von 10 Silbergro⸗ 
ſchen und ſofortiger Wegweiſung nicht unterſtehen, fich dabei langer, fogenannter Knallpeitſchen zu 
bedienen. §. 13. Das Fuhrgeld wird in der Regel vorausbezahlt. g. 14. Kein Fiacre iſt 
verpflichtet nach obigen Taxen weiter als nach denen §. 6. beſtimmten Orten zu fahren. Jede wei⸗ 
terhin gewuͤnſchte Fuhre muß durch gegenſeitiges Abkommen bedungen werden. Hierbei verſteht 
es fich von ſelbſt, daß die feſtgeſetzten Preiſe nur auf die in der Stadt mit anftändigem Fuhrwerk 
ſtehenden Fiacres Anwendung finden, und wie oben erwaͤhnt, die vor den Thoren auffahrenden, 
zung Theil ſchlecht beſpannten, Plauen⸗ und Korbwagen, darauf keine Anſprüche machen koͤnnen. 
§. 15. Als Fiacres ſind nur diejenigen anzuſehen, welche mit ihren mit Nummern verſehenen Wa⸗ 
gen auf den offentlichen Plaͤtzen zum allgemeinen Gebrauch aufgefahren find, und es kann daher kein 
Fiacre aus feiner Behauſung beſtellt werden. F. 16. Alle Bruͤcken⸗ oder Wege⸗Zoͤlle fo wie 
die Thorſperre-Gelder muͤſſen von den Paſſagieren bezahlt werden. §. 17. Wer einen Fiacre⸗ 
Wagen an einen außerhalb der Vorſtaͤdte gelegenen Ort zur Abholung beſtellen laͤßt „muß für den 
leeren Hinweg ſoviel als im entgegengeſetzten Falle fuͤr den Ruͤckweg, alſo die Hälfte des Fuhrgel⸗ 
des, bezahlen. Innerhalb der Stadt und der Vorſtaͤdte tritt das ewoͤhnliche Vorfahrgeld ein. 
Breslau, den 23. May 1827. Koͤnigli! 1 Polizei⸗Präſident. 
(Dringende Bitte an wohlrhätige Menſchen freunde. Heute Morgen um halb 
1 Uhr brach in der hieſigen Stadt Feuer aus, welches des heftigen Windes und der ſtaltgefundeen 
Trockenheit wegen, mit ſo reißender Schnelle um ſich griff, daß binnen zwei Stunden 148 Wohn⸗ 
haͤuſer mit allen Nebengebaͤuden ſammt der S nagoge in vollen Flammen ſtanden, 21 Gebäude 
ſehr beſchaͤdigt wurden, und über 400 Familien nicht nur ihr Obdach, ſondern auch groͤßtentheils alle ihre 
Habe verloren haben. — Das unglüͤck hat größtentheils jüdiſche Familien betroffen, und die 
Noth und das Elend der unglücklichen Abgebrannten iſt fo unbefchreiblich groß „daß die bedauerns⸗ 
wuͤrdige Lage derſelben nur durch thaͤtige Mithuͤlfe menſchenfreundlicher Wohlthaͤter einigermaaßen 
gemildert werden kann. Das Landraͤthliche Amt wendet ſich vertrauensvoll an alle Menfi chenfreunde 
beſonders aber an die loͤblichen Synagogen in der Nähe und Ferne mit der dringenden Bitte, durch 
Gaben der Milde zur Linderung des Elends der armen Abgebrannten nach Moͤglichkeit beizutragen, 
und die Beweiſe ihrer Wohlthaͤigkeit entweder an eine der Wohlloͤblichen Zeitungs⸗Expeditionen in 
Breslau, oder directe an das unterzeichnete Amt abzuliefern. Jede Gabe, ſie ſey auch noch ſo gering, 
wird mit Dank angenommen werden, und das innere frohe Bewußtſeyn wird die guͤtigen Geber 
für jede etwanige Aufopferung gewiß reichlich belohnen. Krotoszyn, im Großherzoͤgthum Poſen, 


den 3gſten Juni 1827. 5 21 

Das. Königliche Landraths⸗Amt Krotoszyner Kreiſes. In Vertretung: Kuſche. 
5 blthätſgkelts“ Anzeige Für die durch Wolkendruch verunglückten Bewohner der Super were 
ter und Mittelwalder Zu find an W Beitragen bei mir ee ü) P. F. . H/ 4 e Fe 
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zur Unterstutzung dieſer Ungläcklichen in Mittelwalde, zu Händen der erg P. Beſchorner und J. J. Volkmer 

thlr. 2) Herrn Jacob Moſtaari 30 Rthlr. 
3), Herrn C. F. Poſer 5 Rthlr. 4) Herrn G. H. Ruffer s Kthlr. 6) Herrn Hickmann 2 Rthir. 7 Herrn Gad 
s Rihlr. 8) Hertn G. Seyler 3 Rıblr. 9) Herrn Callinich 3 Rthlr. 10) Herrn J. H. und F. Loͤſch ao Rthlr. 
110 Herrn Kraker 10 Rthlr. 12) Herrn Große 10 Rthlr. 13) Herrn Guth 5 Rthlr. 14) Herrn J. M. Fifchet 
2 Rthli. 15) Herrn Geiſeler 2 Rthlr. 16) Herrn E F. B. Hoffmann 2 Kthlr. 17) 2 Heinrich 1 Kthlr. 
18) Herrn Koͤhlicke 1 Kthlr. 19) Herrn G. Butzky 2 Kthir. 20) Herrn Gebrüder Jahniſch 1Rthlr. 21) Hrn. 
ah Schummel 1 Rthlr. 22) Herrn Heiner 1 Rthlr. 23) verwittweten Frau Kriſchke 5 Nebir. 24) Herrn 
S. D. Schilling = Rthlr. 25) Herrn J. E. Ferd. 1 10 Rthlr. 26) Herkn J. H. Schiller 5 Kthlr. 27) ver⸗ 


ber Söhne 2 Rthlr. 37) Herkn J. G. Rahner 1 Kthir. 38) Herrn E. F. Weinhold thir. eren 
E. G. Landeck 20 Rthlr. 40) ter G. Pöhlmann 5 Ktlr. 41) 3 C. Milde 10 Nhl 95 Don Seide 
J. Chr. Winkler 1 Rthlr. 44) Herrn E. F. Paritius 10 Athlr. 45) Herrn Arnold 

Lüſchwitz 2 Rthlr. 46) Hertu C. G. 8 2 Rthlr. 47) Herrn Muͤllendorff 5 Kehle... 48) Herrn S. G. 
ö F. Wiliſch 1 Rthlr. 50) Herrn Gebrüder Schickler 20 Rthlr. 51) Herrn 

J. G. Grütener 5 Rtble. 52) Herrn Johann Schmidt's Söhne 1 Kthlr. 53) Herrn E. A. Franke 1 Kthlr. 
„Hoͤven 1 Rthlr. 56) Herrn Johann Friedr. Korn 
8) Herrn Sof, Hofmann 2 Kihle. 59) Herrn Cal⸗ 
1 62) Hrn. 
r. 65) Herrn 


thold = Athlr. 87) Herrn Heinrict 2 Rthlr. 88) Herrn Foͤrſter 15 Sgr. 89) Herrn F. A. Held 2. Rthlr. 
90) Herrn W F. Gilling 1 Rehlr. 91) Heren Carl Grundmann 1 Kthlr. 92) 8 n 39) ee 
ee Rthlt. 99) Herrn 

Rthir. R | eren 


126) Herrn 85 1 wa 3 23 1155 1 5 Bin. a 18 25 Nu * 
129) Herrn Bedau ı r. 130 errn Vielſtich 20 . unelm Lowe 2 Rtblr. 132 eren 
0 € ©. Schiller ı Rtblr. 139 Hertn Kabeth ı Kehle. 135) Bien Polacke 


340) 

) Herrn Schuergaß ı Kehle. 142) Herrn Carl Friedt. Selbſtherr sRthlr. 143) Herrn J. F. Günther 1 Kthlr. 

149 2 — Geyder 2 Rthlr. 5 Sun Damke 1 Kthlr. € g 5 
147) Hetru P. J. Willim 1 Rthlr. 148) 
1500 = €: & Sieg 3 Rthlr. 151) Herrn A. L. gr er 2 12) Herrn Joh. a Werner 2 aid. 
153) : e r. 
15 errn Ermrich 15 Sgr. 157) Herrn J. F. Otto ı Kthlr. 158) Herrn G B. Hertel 1 1152 985 eren 
162) Herrn 
R. W. Rothe 1 Athlr. 163) Herrn F. W. Guſe 3 Rthir. 164) Herrn Schwarze Rthlt, 165 Herrn Hinz⸗ 
mann ı5 Sgr. 166) Herrn J G. F. Bauch 20 Sgr. 167) Herrn ieſel 1 Kthlk, en 2 i G. 3; 6 05 
f ch u oͤrſter t. 171) Neth, 
„W. Müller 20 Sgt. 1720 Herrn E. E. Preuſch 1 Rthlr. 173) Deren F. Hildebrandt 1 Rihlr. 1740 
Herrn Eichborn und Comp. 25 Kehle... 175) gen geheime Räthin Eichborn 1o Rthlr. 170) Hern Gideon von. 
) Athir, und 5 Sgr. Im Namen jener e widmen wir 
allen bier genannten edlen Gebern aus voller Seele den innigften Dauk für die fo reichen Gaben. Gottes Segen 
wird darauf ruhen und ſolche zum Troſt und zur Etguſckung der [0 Unausſprechlich Elenden und Huͤlfsbeduͤrftigen 


7 
Die geordneten Kaufmanns Keltefien. Sichborn. Landeck. Schiller. 
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(Wohl e eite Anzeige. Fur die durch Wolkenbruch verungluͤckten Bewohuer der Habelſch werd⸗ 
ger und Mittelwalder Kreiſe find bei mir ferner nachſtehende milde Gaben zur weitern Beförderung an den Un⸗ 
texſtützungs⸗Verein zu 8 des Königl. Juſtiz⸗NRaths Hrn. Anders übergeben worden. 334) Ungenannte Dame 
ı Rthlr. 335) H. G. B. 10 Sgr. 336) H. D. P. 10 Sgr. 337) N. J. 1 Rthlr. 338) Herr Mechanikus P. 
10 Sgr. 339) R. M. 15 Sgr. 340) C. W. S. B. 20 Rthlr. 341) Verwittwete Frau Blockwitz baar 1 Kthir. 
und 1 Pack Kleidung. 342) Verwittwete Frau Lunitz 10 Sgr. 343) Herr A — c. 2 Kthlr. 344) G. L. 5 KAthlr. 
345) € B. 15 Sor. 346) Ungenannt 2 Paar Beinkleider, 1 Mi 5 

Meiſter Groͤſchner in Brieg franeo 11 Kleidungsſtuͤcke und 6 Paar Maſtricker Sohlen. 348) Herr Strumpf⸗Fa⸗ 
brikant tirſche 1 Hut und 1 Rthlr. 349) M. v. Kalckſtein 1 Packet mit Kleidungsſtücken. 350) Ungenannt 
1 Pack Kleidung und Waſche 351) ungenzunt 1 Ntblt 352) Fr. Panowia 1 Rthir. 353) Ein Haus halter 


hir. 
358) Eine arme Wittwe 1 Athlr. 359 A. E. P. 3 Rthlr, 360) Herr Kleiderverfertiger L -r 1 Kthlr. 
361) Herr Poſamentler⸗Meiſter Richter 1 Rthlt 362) Herk L. v. J. 20 Sgr. 363) Poſtzeichen Prausnitz, Unge⸗ 
nannt frauco 1 Athlr. 30% Herr Kretſchmer L. G. 3 Kthlr. 365) Herr Kleiderverferriger Schramm 1 Rthlr. 
366) Hert Kaufmann J. G. Starck 1 Kthlr. 367) Ungenaumt 1 Kthlr. 368) W. 1 Pack Kleidung und baar 
ı Rthlr. 369 Ein Landsmann 6 Rthlr. 370) Fräulein Din ı Rthlr. 371) F. K. 5 Rthir. 372) v. H. 


J. K. S. M. 15 Sgr. 339) Herr L. v. K. 5 Kehle. 590) v. St. einige Kinderkleider. 391) Herr Goffetier 
Hancke ein auf feine Kosten veranſtaltetes Garten⸗Concert die baare Einnahme mit 8 Rthr. 27 Sgr. 6 pf. 392) 
Eine ungenaunte Wittwe x Paket Kleidungsstücke. 393) Ungenannt 1 Pack Kleidung. 394) Eine Frau 1 neues 
22 ; en . m. Aa 3 Langenauer 2 Kthlr. 396) Herr Tuchkaufmann Landsberger 3 Nthlr. 
397) Verw. C. B. 398) M. 1 

Urdan in Ober Laugenau Paar neue Waſſer⸗Stiefeln. 400) Madam Koſchwitz 1 Rthlr. 401) Madam Scheel 
ı.Rtblr. 402) Madam pelt und Sohn 5 Rthlr. 403) Frau N. 3. » Ober⸗Bette. 404) Madam Nicolaus 
3 Rthlr. 405) Drei Kinder aus der Sparbüchfe 15 Sgr. 406) Verw. Frau Afefor Weber mit einer Freundin 
1 Pack Kleider, 1 ſilberne Medaille und baar r Nthlr. 407) Herr Bictualieh: 

roline Schneider 1 Rthle. 409) C. P. 1 Pack Wache. 107 Herr Schuhmacher⸗Mſtr. Porkiefer 3 Paar neue 
Stiefeln und ı Paar Schub, wovon 1 Paar Stiefeln für Urban in Ober⸗Langenau beſtimmt find. 411) Herr 
Schneider Mſtr. Wilmſen 1 Paket Kleidung und baar 1 Rthlr. 412) Die Schüler der aten Klaſſe des Elifaber. 
Symmaftums fteiwillige Sammlung 7 Kehle. 20 Sgr. 413) M. S. 1 Pack Kleidung und Wäfche. 414) F. St. 
aus Landeshut 15 Sgr. 415) Herr S. Arlt 1 Pack Kleldungsſtuͤcke. 416) Ungenannt 3 Ftiedrichsd'or. 417) 
Ungenannt verſieg. Couvert mit 2 Kaſſen⸗Anweifungen 10 Kthlr. 418) Dje Familie S. baar 9 Kehle. und 1 Paket 


Stich! Hut 437) Ungenannt 1 Packet Wäfche und baar „Sgr. 438) E. E. D. 1 pack Kleidung und 1 Muͤtze, 
für die Dorffchaffen Thaundorf, Lauterbach und Schreibendorf. 3N N. 3-1 Friedrichsd or. 440) Ungenannt 
1 Pack Kleidung und 1 Paar Stiefeln. 441) R. © I Nhl > 6. 8.8. Kehle 443) Frau Sretfchmer 


0 Madam N. 2 Stück Betten, 1 Paket Kleider und baar 3 Rthlr. 451) Herr 

Oberamtmann Buchwald in Bückelsdprf s Kehle, 452) 2 15 Sor. 453) B. B. 15 Sgr. 454) Herr 
Petini s Kehle 495) N. N. 1 Paar Stiefeln. 456) Madame W. 15 Rthlr. 457) Dienfimädchen Gottſchmanke 
F. 1 Kthlr. 499) L. R. 1 Pack Kleidung. 460) ungenannt 1 Mantelſack mit Wäſche. 461) 

Herk Breithorſt 1 Nthlr. 462) H. E. ı Paar Stiefeln. 463) Ungenannt 1 Pack Kleidung. 464) Ungenannt 
10 Sgr. 465) Ein Dienftimädchen 10 Sgr. 466) Fr. C. W. G. geb. F. 1 Pack mit 21 Kleidungsſtuͤcken. 467) Mas 
dame M. K 18 Stück zinnerne Eßloffel und daar 1 Kthkr., deren Tochter 5 Sar. 468) S. F. G. 20 Sgr. 
469) Herr Fritſch 1 Pack Kleider und baar ı Rthlr. für das Maͤdchen, welche ſich in Tanndorf im Sommer⸗ 
bauje gerettet hat. 470) Herr Fritſch 1 Pack Kleider. 471) Herr Bäckermeiſter Roſendaum 1 Pack Kleidungs, 
ftüde. 472) Here Justiz Commiſſtons-Nath Münzer 15 Gar. 473) Herr Staffirer Fuß 1 Pack Kleidungsſtücke 
und baar 1 Sgr. 474) Ungenaunte Dame 20 Sgr. 475) Ungenannt 10 Sgr. 476) ungenaunt M. 2 Rtbir- 
477) Ungenannt S. 3 Athlr. 473) H. S. 20 Sgr. 479) Aus Oblau x Pack Kleidung und baar ı Kebir. 
480) N. M. ı Rehir. Demnach find bis jetzt von No. 1 bis 430 außer den angezeigten Effekten an baare 
Gelde eingegangen SE Friedrichsd'or, 5 Dukatex, 1 ſilberne Medaille, 1 Kthlr. alte Nominal Münze un 
201 Athlr. 11 Sgr. 6 pf. Mit dieſer Anzeige erlaube ich mir den edlen Gebern für die mannichfaltigen milden 
Gaben im Namen der Verunglückzen meinen innighen Dank abinfatten. B. Lehmann, am Ringe No. 58. 


# 


(Beiträge) Ber Unterzeichnetem find ferner an Unterſtützungs⸗Geldern fur die durch Waſſer Verun⸗ 
gluͤckten im Habelſchwerdter und Löwenberger Kreiſe eingegangen, für die Habelſchwerdter: 1) von dem Herrn 
Agenten Pick 2 Athlr. 10 Sgr. 2) von 40 Schuͤlern des Bogſchen Lehr s Inſtituts 13 Mehr. 3) von dem Herrn 
Juſtiz Commiſſarius R. 5 Rthlr. und ein Paket Kleidungsfücke und Wäſche. 4) von dem Herrn Geh. Juſtizrath 


Aurmften ader vielleicht Kranken. 7) von dem Hrn. Meubleshandler Nowack é neue Hemden. 8) von dem hier 
fioen Hoch würdigen Dom Stifts, Capitel 25 Rthlr. 9) von dem Polizei⸗Boten Kloſe 20 Sar. 10) von dem Ber 
üirks Porſteher, Graupner, Hr. Drechſel 15 Sgr. 11) bon dem Roͤt den Klee 1 Rthl. 15 Sgr. 12) von 

Lieutenant und Brigadier, 


8 ergingen fer ı® 
der Frau Ober⸗Burgermeiſter Müller, durch Hrn. W. G. Korn 5 Rthlr.; von H G. 15 Eh. und für den Inva⸗ 
liden Reſſel 15 Sgr.; Ungenannt ı5 San von demſelben für den ae 15 Sgr.; von 28 BA 

r. 3 . 2 Irn. 5 4 
Lorn 4 Kthlr.; von Hrn. VoR-Secretair Oehlſchlager 3 Rthlr.; Pr. F. G. Große 10 Rthlr.; C. v F. 5 Kehle; 
„G. T. » Packet mit Waͤſche, Kleider und baar 1 Rthlr.; J. Sor; Hr. Rend. Obſt 20 Sar“; H 


36 Atblr. 13 Sar. v. W. 1 Rthlr.; M. M. 1 Kthlr. Im Namen der Verunglückten ſtatte ich hiermit meinen 
ergebenſten Dank, mit der Verſicherung ab, daß ich mit Vergnügen fernerhin noch Beiträge annehmen und an 
den Ort feiner Beſtimmuna befördern werde. Strecken bach. 
(Erflärung.) Se. Majeftät der König haben mein Unternehmen, einen Privatverein zur 
Sorge für arme verlaſſene Kinder zu bilden, durch ein Gnadengeſchenk aus Allerhoͤchſtdero Cha⸗ 
tonille, Huldreichſt zu befördern geruht. Indem ich dieſen ausgezeichneten Beweis der Koͤniglichen 
Gnade zur oͤffentlichen Kenntniß bringe, ſehe ich mich durch vielfach an mich ergangene Anfragen zu 
der Erklaͤrung genoͤthigt: daß die erſt nach der ‚Derausgabe meiner Schrift: Vorſchlag und 
Bitte durch Bildung eines Privatvekeins für arme verlaſſene Kinder in 
Breslau zu ſorgen, von der Wohlloͤbl. Armen⸗Direktion unter dem 30. May und 19ten d. M. 
erlaſſenen Aufforderungen zur Sammlung abgelegter Kleidungsſtuͤcke fuͤr arme Schulkinder und 
Bildung eines, von der gedachten ſtaͤdtiſchen Behoͤrde abhaͤngigen Frauenvereins, mit meiner fruͤher 
ergangenen durchaus in keiner Verbindung ſtehen und ich erſt durch die Zeitungen davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden bin. Daher erſuche ich alle diejenigen hieſigen geehrten Einwohner, welche ſich 
ſchon bereit erflärt haben, oder noch geſonnen fein follten, für den Peivatoerein wirkſam fein zu 
wollen, ſich durch jene Bekanntmachungen nicht davon abhalten zu laſſen, indem immer noch ein 
großes Feld der Wirkſamkeit für den ſelben bleibt und ſich die wohlthaͤtigen Folgen einer ſolchen Pri⸗ 
vatuetbindung auch neben einer wohleingerichteten oͤffentlichen Armenpfſege in andern Staͤdten, 
namentlich in Berlin und Königsberg, hinlaͤnglich gezeigt haben. * La ar. 
Dubhaſtalons⸗ Patent.) Auf den Antrag des Partikulier Johann Gorklſeb Naue, 
ſoll das dem Kürfchner Johann Wilhelm Gerhardt, gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle 
aushaͤngende Tax- Ausfertigung nachweilſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 
6707 Nihlr. 23 Sgr. 3 Pf. nach dem Nutzungserkrage zu 5 pCt. aber auf 10263 Rthlr. 1 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1802 des Hypothekenbuchs, neue Nro. 52 auf der Albrechtsſtraße, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verfauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nemlich 
den 3. September «. und den 5. November c. befonderg aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 21. Januar 1828 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Pohl, in unſerm 
Parrheienzimmer Nro. 1 zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in 
fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
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und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchill'ngs 
die Loſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der 
letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrümente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 31. Mai 1827, Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


(Avertiſſement.) Das Koͤnigl. Land⸗ und Stabes Gericht zu Brieg macht hierdurch be⸗ 
kannt, daß die im ſogenannten Judengaͤßchen hieſelbſt sub Nro. 320 1/2 gelegene Scharfrichterei, 
welche nach Abzug der darauf haftenden kaſten dem Materialwerthe nach auf 1604 Rthlr. 19 Sgr. 
dem Ertragswerthe nach auf 1520 Rthlr. gewuͤrdigt worden, a dato binnen 3 Monaten und zwar 
in termino peremtorio den 15ten October c. a, Vormittags 10 Uhr bei demſelben öffentlich 
verkauft werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in 
dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf den Stadtgerichts⸗Zimmern vor dem ernannten De⸗ 
putirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Thiel in Perſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, 
ihr Gebot abzugeben und demnächſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhnte Scharfrichtereibeſitzung dem 
Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen, und auf Nachgebote, im Fall nicht beſondere Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme thig machen ſollten, nicht geachtet werden ſoll. Brieg den 14. Juni 1827, 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stade> Gericht, 

SubhaftationgzPatent.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht: daß auf den Antrag des Koͤnigl. Fiskus, die sub No. 77 des Hypothekenbuchs zu Cuarlau,. 
Neiſſer Kreiſes gelegene, dem Muller Ehriſtian Ehrenfried Leder zu Kletſchkau, bei Schweidnitz 
gehoͤrige und nach der an hieſiger Gerichtsſtaͤtte einzuſehenden Taxe auf 5558 Thaler 10 Sgr. ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzte unterfchlägige zweigaͤngige Waſſer-Mahlmuͤhle sub hasta geſtellt iſt, und zum 
Öffentlichen Verkauf derſelben vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtizrath Karger drei Bie⸗ 
tungs⸗Termine auf den r. Auguſt, den 29. September und peremtoriſch den 12. December 
d. J. Vormittags 9 Uhr angeſetzt worden find. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Erwerber werden das 
her vorgeladen, zur beſtimmten Zeit in dem Parteienzimmer des unterzeichneten Gerichts entweder 
perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige und vorſchriftsmaͤßig bevollmaͤchtigt⸗ Stellvertreter zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu 
gewaͤrtigen, wenn nicht legitime Hinderniſſe eine Ausnahme veranlaſſen. Neiſſe den 14. Juni 1827. 
: * Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
Aucttons⸗Anze ge Montag den zten July früh um 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr und 
folgende Tage werde ich am Ringe No. 33. im Gewolbe, verſchiedene ſeidene, halbſeidene, baum⸗ 
wollene und wollene Waaren theils in ganzen Stuͤcken und in Reſten, worunter auch beſonders 
achte Danziger Zeuge (kein Schleſiſch Fabrikat) ſich befinden, wobei ſehr ſchoͤne Muſter, welche 
beſonders in Obe ſchleſien ſehr beliebt und gangbar find, gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 


verſteigern. S. Pier, conceſſ. Auctions Commiff. 
Nachlaß An tion.) Donnerſtag als den sten July fruͤh um 9 Uhr werde ich in der Neu⸗ 
ſtadt, breite Straße No. 40., Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke, 


Betten, Meublement und Haus rath öffentlich verſteigern. . 
8 S. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 8 


(Freiwilliger Verkauf.) Wegen meiner zunehmenden ſehr ſchmerzhaften Krankheit 
bin ich entſchloſſen, nicht allein mein Haus und großen Garten nebſt Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 
ſondern auch meine ſaͤmmtlichen Aecker, mit oder ohne Erndte von Getreide, Runkelruͤben, Kar⸗ 
toffeln, Zwiebeln, Mohnruͤben u. ſ. w. nebſt bedeutendem Wieſewachs an zahlungsfaͤhige Kaͤufer 
zu verkaufen. Kaufluſtige melden ſich guͤtigſt bei . 

C. W. Koͤrner, Buͤrger und Eigenthuͤmer, Friedrich Wilhelmsſtraße No. 58. 


Leipziger Carotten das Pfund 4 ı5 & 20 Sgr. 
und ächten Varinas- Canaster in Rollen und einzeln hat in schöner Qualité er- 
hallen und empfiehlt Ferd. Aug. Held, Ohlauerstrafse No. 83. 
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Anzeige.) Die kleine Schrift, betitteltee r 
„Vorſchlag und Bitte durch Bildung eines Privat⸗Vereins für arme und verlaſſene Kinder 
in Breslau zu ſorgen. Allen guten Maͤnnern und Frauen dieſer Stadt zur Prüfung und 
„Beherzigung mit Achtung und Vertrauen vorgelegt, von 
- a J. F. C. Laar, Regierungsrath.“ 
iſt fürs Sgr. in der Graß und Bart hſchen und Leukart ſchen Buchhandlung zu haben. 


— —— ——— ———ͤ—ũſ — —y—:n- t: r3ßĩri/ 
(Gemelnnuͤtzige Erfindungen.) Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt erſchienen und in 
allen guten Buchhandlungen zu haben: 5 
Strohm's, J. M., mehr als zojährige Erfahrungen und Geheimniſſe, wie 1) ein ganz vor- 
zuͤglicher Duͤnger durch den Viehſtand erhoben werden kann. 2) Alle Gewaͤchſe auf eine 
weit groͤßere, beſſere und feinere Art wachſend zu machen. 3) Den Duͤng ſo zuzurichten, 
daß ein Wagen voll mehr Nutzen bringt, als ſonſt 3 — 4 Wagen voll. 4) Junge Baͤume 
beim Setzen und Wachsthum ſo zu behandeln, daß ſie alle anders behandelte beim Tragen 
der Früchte uͤbertreffen, nebſt mehreren wichtigen Vortheilen beim Pflanzen und Erziehen 
der Saͤmereyen. Meueſte Aufl. 4. Preis 5 Sgr. Betrag franco, 
In Breslau vorraͤthig in Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung 
{ 1 a am großen Ring. 


u verkaufen) ſteht eine neue ſtark gebaute Droſchke mit eiſernen Achſen, vorzuͤglich in 
der Stadt zum Gebrauch; das Naͤhere beim Schmidt Tuͤmler am Sandthor. 


Anzeige) Mit letzter Poſt empfing ich ſehr ſchoͤnen, fetten, ſtarken ger. Rheins Lachs, 
auch erhielt ich eine Parthie friſchen Preß⸗Caviar von vorzuͤglicher Guͤte und offerire beides zu de 
dilligſten Preiſen Chriſtian Gottlieb Muͤller, 2 

an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Straße⸗ 


Anzeige.) Daß von heute an in No, 24. auf der Albrechts gaſſe gute 
men iſt, wied hiermit ganz e ne S= en 2 1 Ze ” 


(Anzeige.) Seine Ruͤckkehr nach Breslau giebt fich die Ehre ergebenſt anzuzeigen i 
en 5 der Zahnarzt Mangelsdorff, Junkernſtraße No. 35. 


Faßbier zu bekom⸗ 
G te, 


« + 


Offerte.) Ein unberheiratheter junger Kaufmann, in geſetzten Jahren und von praftifcher 
Erfahrung, der bisher einem bedeutenden Leinwand⸗ und Meß⸗Geſchaͤft vorgeſtanden und die 
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wuͤnſcht ein, feinen Kenntniſſen und Jahren ängemeſſenes En⸗ 
8985 in einem Leinewand oder Waaren⸗Geſchaͤft, auch als Reiſender und ertheilt nähere Aus⸗ 
unft der Kaufmann Ermrich, Nicolaigaſſe No. 7. 5 
(Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin und Frankfurt a. d. Oder, iſt beim kohnkutſcher 
Raſtalsky, in der Weißgerbergaſſe No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. 

Ju bermiethen) Farlsſtraße No. 739 ein Quartier von 7 Studen, Küche, Kelter und 
Bodengelaß, zu Johanni oder Michaeli zu beziehen. Das Nähere beim Wire. 
Desgleichen 2 gute luftige Getreide⸗Boden, der eine iſt bald zu beſchütte n 

u vermiethen) und auf Michaeli a. c. zu beziehen, iſt die erſte Etage, beſtehend in fuͤnf 
Zimmern und 1 Alcove, ingleichen ein großer Keller ſogleich zu beziehen. Das Naͤhere Kupfer⸗ 
ſchmidt⸗Straße No. 16. im Comptoir. — i 

Ju vermiethen) und zu Michaeli zu beziehen iſt am Ringe in Nro. 18. die zweite Etage. 
Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. a . 5 8 f 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 76. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 30. Juni 1827. 


(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht zum 23ſten April c. find in der Gegend zwi⸗ 
ſchen der Buſchmuͤhle und dem Dorfe Jaſſen, Neuſtädter Kreiſes, 40 Pfund leinen Tiſchzeug, 
15 1/2 Pfund dergleichen Strümpfe, 2 Pfund a roth baumwollene Struͤmpfe und 32. Pfund ges 
mahltes hoͤlzernes Spielzeug angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprun⸗ 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
Öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpateſtens bis zum noten 
July c. a. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums⸗ 
Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des §. 180. Tit. 51. Thl. 1. der allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung fie mit ihren Anſpruͤchen für immer werden praͤkludirt, gegen fie in contuma- 
ciam reſolvirt, und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde verfah⸗ 
ren werden. Oppeln den aten Juny 1827. a N 

f Königliche Regieruna. Abtheilung für die indirecten Steuern. 
(Bekanntmachung betreffend die Anfegung eines anderweitigen Termins zur Veraͤuße⸗ 
rungs⸗ oder Vererbpachtungen der drei Vorwerke Ehwallowitz, Florianshof und Golleow, Dos 
mainen⸗Amts Rybnick.) Der den 11. Junius a. c. abgehaltene Licitations⸗Termin zur Veraͤuße⸗ 
rung oder Vererbpachtung der drei Vorwerke Chwallowitz, Florianshoff und Golleow, Domai⸗ 
nen⸗Amts Ryb nick, hat kein guͤnſtiges Nefultat gewahrt. Es iſt daher ein nochmaliger Termin 
auf den ten Auguſt d. J. anberaumt, welches mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
22. April a. e zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. Die Erwerbungsluſtigen werden auf⸗ 
gefordert, ſich in dieſem Termine im Domalnen⸗Amtshauſe zu Rybnick zur Abgabe eines Gebots 
einzufin den, und im Fall ſolches annehmkich gefunden wird, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Naͤ⸗ 
here Auskunft über den Zuſtand der Vorwerke ꝛc. wird das Domainen⸗Amt Rybnick den ſich Mel⸗ 
denden auf Verlangen ertheilen, und koͤnnen die Bedingungen ſowohl bei dem gedachten Amte, 
als — ine Rare — unterzeichneten Behoͤrde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 
2 ppeln den 15. 1827. STEHE, e wei 
2 Königliche Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und direkten Steuern. 

(Bekauntmachung, betreffend die Veräußerung oder Vererbpachtung der Vorwerke Po p⸗ 
pelan, Gottartowitz und Klokotſchin, Domainen⸗Amts Rybnick.) Die in Oppelner Res 
gierungs⸗Departement und deſſen Nybnicker Kreiſe belegenen Drei Vorwerke: a) Poppelau, 
b) Goftartowicz und c) Klokotſchin, Domainen⸗Amts Rybnik, werden mit den dazu gehde 
rigen Laͤndercien, Gebäuden, lebenden und todten Inventario, im Wege der öffentlichen kicitation zum 
Verkauf oder Vererbpachtung ausgebe ten. Es gehören a) zu Poppelau: 429 Morgen 161 Duaz, 
dratruthen ecker, 67 M. 28 Od. Wiefen, 13 M. 36 ON. Garten, 77 M. 95 R. Hutung, 29 M. 
41 OR. Teiche, M. 75 DR, Inland; Summa 622 M. 120 QR. b) Gottartowitz: 496 M. 
178 AN. Aecker, 5 M. 78 Oct. Garten, 143 M. 87 OR. Wieſen, 44 M. 99 QR. Teiche, 27 M. 
40 QR. Hutung, 1 M. 140 QR. Unland; Summa 737 M. 76 AR. © zu Klokotſchin: 
480 M. 157 QR. Aecker, 63 M. 18 QR. Wieſen, 7 M. 80 OR. Teiche, 21 M. 115 QR. Hu⸗ 
tung, 40 M. 266 ON. Unland; Summa 614 Morgen 15 OR. Der Beſitz und die Nutzung geht 
von Johanni 1928 au, auf den Erwerber oder Erbpächter übers Die anberaumte öffentliche Lici⸗ 
. ration ſteht auf den ten Auguß d. J. an, und wird in dem Kanzelei>Pofale des Domainen⸗ 
Amts Npbnick Vormittags von 9 bis 12 udr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr abgehalten werden. 
Erwerbsluſtige haben ſich an gedachtem Termine in Nybnick einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und falls ſie annehmlich befunden werden, mit Vorbehalt der höhe Genehmigung, bis zu deren Ein- 
gang jeder an fein Gebot gebunden bleibt, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Jeder Bietende muß 
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ſich über feine Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhigkeit vor dem Commiſſarius ausweiſen, auch zur Sicherun 
ſeines Gebots eine angemeſſene Caution deponiren. Die erwähnten Realitaͤten koͤnnen ſaͤmmtli 
vor dem Termine in Augenſchein genommen werden, und wird das Domainen⸗Amt Rybnick ſolche 
den ſich Meldenden auf Verlangen vorzeigen. Die Veraͤußerungs⸗ und Erbpachts⸗ Bedingungen 
koͤnnen ſowohl bei dem Domainen-Amte Rybnick als auch in der Regiſtratur der unterzeichneten 
Behoͤrde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Oppeln den 15ten Juni 1827. 

f Koͤnigliche Regierung. Abtheilung für die Domainen, Forften und direkte Steuern. 


(Avertiſſement.) Es ſoll die zu den Kolziger Gütern gehoͤrige, bisher fuͤr ein jaͤhrliches 
Pachtquantum von 2200 Rthlr. verpachtet geweſene, Glashuͤtte und Potaſch⸗Siederei vom x. Mai 
1828 ab, anderweit auf 3 Jahre in termino ben 31. Juli d. J. Vormittags um 11 Uhr oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden aufgefordert, ſich in dieſem Termine 
vor dem beſtellten Commiſſario Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Niedhardt auf hieſigem 
Ober⸗Landes⸗Gericht einzufinden, ihre Gebote abzugeben und hiernaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, nach erfolgter Genehmigung, zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen koͤnnen 
hier in den oberlandesgerichtlichen Acten, bei dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Sattig und in Kol⸗ 
zig eingeſehen werden. Glogau den 1. Juni 1827, 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſten und der Lauſttz. 


(Subhaſtation.) Auf den Antrag des Tifchler Lum mert ſchen Curatoris ad lites Herrn 
Juſtiz⸗Commiſſarius Hirſchme er, ſoll das dem Thierarzt Johann Gottlieb Diſcher gehoͤ⸗ 
rige und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Taxausfertigung nachweiſt, im Jahre 1827 
nach dem Materialien-Werthe auf 3595 Rthlr. 4 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 
5 pro Cent aber auf 3895 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 502. des Hypothekenbuchs 
neue No. 3. unter den Hinterhaͤuſern im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den Aten 3 und den sten 
November d. J., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 4ten Januar 
k. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Metzke in unſerm Partheien Zimmer 
No. 1, zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation dafelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein 

ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meifts und Beſt⸗ 


wir ſt 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤ⸗ 


a ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, 
hne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau 
den ı7teh Mai 1827. Das Königliche Stadt Gericht. N 


Sub haſtation.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts wird in der Subha⸗ 
ſtations⸗Sache des Hauſes Nro. 118. auf der neuen Weltgaſſe, dem Baͤcker Johann George 


Leidner gehörig, wegen Ermangelung eines annehmlichen Gebots in dem am zten Mai angeſtan⸗ 


denen peremtoriſchen Termin, ein neuer peremtoriſcher Licitations-Termin auf den 31 ep Aus 

uſt d. J. Vormittags um 17 Uhr Ener: Es werden daher alte Beſitz⸗ and Saflunger 
fähige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dieſem Termine vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Metz ke in unſerm Partheien-Zimmer No. x. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation dafelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu ge⸗ 


waͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, nach eingeholter Genehmigung des Königl, Stadt⸗Waiſen⸗Amts, der Zuſchlag an den 


Meiſt⸗ und Beftbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, ver⸗ 
fügt werden. Breslau den agſten Mai 1827. Das. Königliche Stadt⸗ Gericht, 


7 


(Oeffentliche Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Aumte hieſiger Re⸗ 
ſidenz wird in Gemaͤßheit des § 137 80. Titel 17 Theil L des Ae Landrechts den noch etwa 
unbekannten Glaͤubigern des am 17. Mai 1825 verſtorbenen Mauermeiſters Chriftian Friedrich 
Nitſchke, die bevorſtehende Theilung feines Nachlaſſes unter ſeine Kinder hiermit öffentlich be⸗ 
kannt gemacht, um ihre etwaige Forderungen an diefen Nachlaß binnen laͤngſtens 3 Monaten bei 
gedachtem Waiſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt 
die mit der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤlt⸗ 
niß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. Breslau den 27. April 1827. 5 

t Koͤnigliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 
(Verkaufs- Anzeige.) Dienſtag den zten Juli c. Nachmittag um 3 Uhr, follen au dem 
hieſigen Koͤnigl. Packhofe 2 Gebind Burgunder Wein, am Gewicht 10 Centner 9 Pfund und eine 
Kiſte mit 50 Flaſchen Hermitage gegen beſondere Erlegung der Gefaͤlle außer dem Kaufgelde, 
öffentlich und meiſtbietend verkauft werden „welches hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den 
sgten Juni 1822. Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


(Auction.) Es follen am aten July 7 Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Haufe No. 19. auf der Junkern-Straße, verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, Leinen, Moͤ⸗ 


beln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, ſo wie ein Mahagonyſekretair mit Floͤtenwerk und eine 


Floͤtenuhr, welche am aten um 11 Uhr vorkommen, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 

in Courant verſteigert werden. Breslau den ten Juny 1827. Ze 
Koͤnigl. Stadtarrichte Executions-Inſpection. 

Auction.) Es folen am gten July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmmtags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe No. 3. auf der Eliſabethſtraße die zur 


Concursmaſſe des Kaufmann C. B. Stephan gehörigen Waaren und Effecten, beſtehend in 


Zuchen aller Farbe, verſchiedenen wollenen, halbfeidenen und Futterzeugen, Handlungsutenſi⸗ 
lien, einer Marktbaude, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtäcken und Hausgeraͤth, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 27ſten Juni 1827. 
f Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. . 
(Bekanntmachung.) Zur Ermittelung der billigſten Preife für nachſtehende Gegenſtaͤnde, 
welche zur Unterhaltung der hieſigen Koͤniglichen Garniſon⸗Anſtalten incl. für das Koͤnigl. Allge⸗ 
meine Garniſon⸗Lazareth im Laufe des Jahres 1828 ungefaͤhr erforderlich ſind, als: 


444, Klaftern weiches Scheitholz, 4:09 Scheffel Steinkohlen, 60 Schock langes Roggen⸗ 


ſtroh, à Gebd. 20 Pfund, 2180 Pfund Lichte, 1455 Pfund gereinigtes Ruͤboͤl, 168 Bu 
; ordinaires Papier, 528 Stuͤck Federn, 15 Quart Dinte Preußiſch Maaß, ſoll den 14. Juli 
dieſes Jahres Vormittag 8 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Lokale der unterſchriebenen Verwaltung allhier, eine 


kicitation abgehalten werden, welches für diejenigen, fo dieſe Lieferung theilweiſe oder im Ganzen 


zu uͤbernehmen wuͤnſchen und gehörige Sicherheit leiſten koͤnnen, hierdurch oͤffentlich zur Kenntniß 
gebracht wird. —Schweidnitz den 2. Juni 1827. Königl. Garnifon . Petzold. 

(Edietgl⸗CEltatton.) Es wird hiermit der am 14. März 1790 zu Zborowsky, Lublinitzer 
Kreiſes, geborne und im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehobene Wehrmann Joſeph Drinda un⸗ 
ermittelten Namens und Nummer des Bataillons, jedoch in dem Lublinitzer Bataillon ausexerzirt 
und ausmarſchirt, nach der Zeit aber nach Pohlen ausgetreten und angeblich in Czenſtochau verhei⸗ 
rathet, vorgeladen, ſpaͤteſtens bis zum präcluſtviſchen Termine den 1. September d. J. 
Vormittags 9 Uhr, hieſelbſt vor uns zu erſcheinen, und ſich uͤber ſeinen Austritt zu verantworten, 
widrigenfalls er nach dem Edicte vom 17. November 1764 als Deſerteur zu erg hten, fein Namen 
an den Galgen zu Len und fein gegenwaͤrtiges und zukünftiges Vermögen zur Königl. Regierungs⸗ 
Haupt⸗Caſſe zu Oppeln zu confieciien. Auch werden alle und jede, fo von ihm an Gelde oder Gel⸗ 
deswerth etwas in Haͤnden haben, bedeutet und gewarnt, ſolches anzuzeigen und bei Strafe des 
doppelten Erſatzes und des Verluſtes ihres Anrechts nichts an ihn zu verabfolgen. Stadt und 
Feſtung Coſel den 30. April 1827. ö N . 
Das Koͤnigl. Preuß. Commandantur⸗ Gericht. 


— 


— 


— 
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(Edietal⸗Citatien.) Auf Antrag der Lieutenant von Thielanſchen Erben werden alfe 
dieſenigen, welche an das auf dem unter No. 1. zu Silberberg gelegenen Haufe urſpruͤnglich für 
den Kaufmann Peter Auguſtin Schleſinger zu Neurode Nubr. III. No. 4. haftende Hypothe⸗ 
kenactivum ven 400 Rthlr., ſo wie an das diesfaͤllige Hypotheken⸗Inſtrument vom 7ten Januar 
1304 als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfandinhaber oder aus ſonſt einem Rechtstitel einen An⸗ 
ſpruch zu haben veemeinen, hiermit vorgeladen, in dem auf den zoſten July c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr anſtehenden Termine in 11 Commiffionszimmer u ers 
ſcheinen, und ihre diesfaͤlligen Anſoruͤche anzugeben, und gehörig nachzuweiſen, veibriginfalls 
fie mit denſelben werden praͤcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden, und die Amortiſation des oben bezeichneten Inſtruments, ſo wie auf weitern Antrag die 
Loͤſchung dieſes Hypothekenactivums erfolgen wird. Frankenſtein den sten März 1827. 

a 12 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Subhaſtat ton.) Das Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht zu Liebenthal ſubhaſtixt das 
zu Langwaſſer, Löwenbergſchen Kreiſes, sub No. 53 belegene, auf 1604 Rthlr. 40 Sgr. ohne die 
Wirthſchafts⸗Gebaͤude, weiche auf 364 Rthlr. taxirt find, gerichtlich gewuͤrdigte Bauergut des 
Benediet Spiller, ad instantiam eines Real⸗Glaͤubigers, und fordert Bietungsluſtige auf, in 
Termiuis den 28. Mai a. c. früh 10 Uhr, 28. Juni a. e. früh zo Uhr, pereintorie aber den 28. Juli a. c. früb 
11 Uhr in, Gerichts⸗Kretſcham zu Langwaſſer ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewärtigen. Zugleich werden dies 
jenigen, deren Real⸗Anſpruͤche an das zu verfaufende Grundſtuͤck aus dem Hypotheken + Buche 
nicht hervorgehen, aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obgedachten Termine anzumelden und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie damit gegen den kuͤnftigen Beſitzer nicht weiter werden gehoͤrt 
werden. Liebenthal den 23. April 1827. Kaoͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

(Edictal⸗Citatlon.) Es iſt in Folge der Inſoldenz⸗ Erklärung des Yausbengers und 
Kaufmanns Carl Friedrich Wilhelm Doͤrich zu Neuſtaͤdtel dato über deſſen Vermögen der Con⸗ 
curs eröffnet worden. Alle etwanigen unbekannten Gläubiger deſſelben werden in Folge deſſen 
hierdurch aufgefordert, ſich in Termine den zoſten July c. a. Vormittag um 9 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe vor uns perſoͤnlich oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen in Ermangelung etwaniger Bekanntſchaft der Königliche Stadt⸗Director und Stadt⸗ 
Richter Herr Eiſenheil zu Beuthen 3/O. und der Königliche Kreis-Juſtiz-Rath Herr 
Schneider zu Neuſalz in Vorſchlag gebracht werden, einzufinden, und ihre Anſpruͤche zu liqui⸗ 


diren, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie aller Anſpruͤche an die Maſſe per Senten- 


tiam für verluſtig erklart und ihnen gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. Neuſtadtel den roten Mai 1827. x 
IK Königlich Preußiſches Stadt - Gericht. 
(Edietal⸗Citatlon.) Der Tuchmachergeſelle Bernhard George Schliwfa vel Oruszfa, 
welcher zuletzt als Soldat die Rhein⸗Campagne 1794 mitgemacht, — in welchem Truppentheile 
iſt unbekannt — und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, 
wird hiermit aufgefordert: in dem auf den zuſten December d. J. Vormittags 9 Uhr 
in dem Geſchaͤſts⸗Locale des Koͤnigl. Stadtgerichts zu Gleiwitz anſtehenden Ter Sue entweder 
perſoͤnlich zu erſcheinen, oder ſich bis dahin ſchriftlich zu melden, widrigenfalls er für todt erklärt 
und ſein Vermoͤgen ſeinen naͤchſten Erben zugeſprochen und ausgeantwortet werden wird. Gleiwitz 
den toten Februar 1827. 5 > Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
(Kräuterſtellen-Vertauf bei Hels.) Die in hieſiger Marien Vorſtadt belegenen, 
dem Carl Friedrich Seidel zugehörigen, auf 5501 Rtehir. geſchaͤtzten beiden Kraͤuterſtellen, ſol⸗ 
len auf Antrag eines Hypotheken⸗Gläubigers auf den 27. Juni, 29. Auguſt und 31. October d. J. 
Vormittags 10 Uhr, welcher letztere Termin der entſcheidende it, auf hieſigem Stadt⸗Gericht zuſi 
Verkauf ausgeboten werden, und wird der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, forern _ 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, erfolgen. Die Taxe iſt in der Regiſtratur des 
Berichts zu erſehen. Oels den 12. April 18927. Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 
. » * 1 
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(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht wird das 
den baſchinskiſchen Eheleuten gehörige, zu Klein- Perſchnitz, Militſchſchen Kreiſes, belegene 
Freigut, welches gerichtlich auf 14931 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt word en, im Wege der 
Execution ſubhaſtirt und find die diesfaͤlligen Licitations⸗Termine auf den 26ſten April, 
söten Juny und Soſten Auguſt d. J. jedesmal Vormittags um 9 Uhr in unſerem Par⸗ 
theien⸗Zimmer angefert worden. Es werden demnach alle Beſitz⸗ und Jahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen, ſich in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten, welcher peremtoriſch iſt, 
vor dem ernannten Deputirten Herrn Fand» und Stadt⸗ Gerichts⸗Aſſeſſor Muͤller einzufin⸗ 
den, ihre Gebote unter den ihnen vorzulegenden Bedingungen 1 und hiernaͤchſt zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn ſonſt feine geſetzlichen Hinderniſſe obwalten, das 
Gut zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤter einkommende Gebote aber, wenn nicht geſetzliche Gruͤnde eine 
Ausnahme zuläßig machen, nicht reflectirt werden wird. Die von dem Gute aufgenommene Taxe 
kann übrigens von den Kaufluſtigen zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Regiſtratur näher nachge⸗ 
feben werden. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Behufe der Production der Inſtrumenke bedarf, verfuͤgt werden. Trebnitz den 
26ſten Jalluar 1827. 2 Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


—— — — — — — — — — 
(Su bh aſtatlon.) Die zu Weigelsdorff bei Muͤnſterberg gelegene, im Hypotheken-Buche 
sub No. 1. verzeichnete Erbſcholtiſen, und der dazu gehörige Kretſcham, die Branntweinbrenne⸗ 
rei, Schmiede und Schäferei, am zaſten Mai d. J. insgeſammt taxirt auf 11680 Rthlr. und ge⸗ 
genwaͤrtig bis auf die Haͤlfte des Schaafſtalles und eines Schuppengebaͤudes neu aufgebanr, folk 
auf Antrag der Joſeph Hauer ſchen Vormundſchaft im Wege der Execution an den Mefft- und 
Beſtbietenden oͤffentlich verkauft werden. Es werden alle Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert, 
in den angeſetzten Dietungss Terminen am zoſten Auguſt, am zıflen October c., beſonders aber 
in dem letzten peremtoriſchen Termine am zten Januar 1828 Vormittags um 9 Uhr auf dem 
Sete Gerichts⸗Lokale in Perſon, oder durch einen gehoͤrig informirten, und mit gerichtlicher 
Specidl⸗Voll macht verſehenen Mandatar zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudika⸗ 
tion an den Beſt⸗ und Meiſtbietenden nach ertheilter Genehmigung der Hauerſchen Vormund⸗ 
ſchaft und inſofern nicht gefegliche Umftände eine Ausnahme zulaffen, erfolgen wird. Zugleich 
werden alle unbekannte Realglaͤubiger von dieſem e aufgefordert, bis ſpaͤteſtens 
im peremtoriſchen Bietungs⸗Termine ihre Forderungen gelte 
allen ihren etwanigen Realanſpruͤchen an das Guth werden praͤcludirt werden. Muͤnſterberg den 
zoten Juni 1827. Das Königliche Land- und Stadt: Bericht. 


(Bekanntmachung.) Der sub Neo. 1. zu Riefke im Gros⸗Strehlitzer Kreife belegene, 
auf 2555 Rthlr. 5 Sgr. 11 6% Pf. gerichtlich gewuͤrdigte Kretſcham und aller dazu gehörigen 
Realitäten, worauf außer dem Schankrecht, auch noch die Vierbrauerei⸗ und Branntweinbren⸗ 
nerei⸗Gerechtigkeit ruht, ſoll ad instantiam mehrerer Real⸗Creditoren im Wege der nothwendigen 

ubhaſtation verkauft werden. Demgemaͤß werden Zahlungsfaͤhige und Kaufluftige hiermit einge⸗ 
den: in den drei angeſetzten Licitations⸗Terminen, als den 27 ſten Se den 27ften Juny und 


beſonders in dem peremtoriſchen Termine den 27ſten Au guſt dieſes 
| ee zu erſcheinen, die befondern Modalitäten und 
ihre Gebote zum Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß, in fofern kein ſtatthafter Wider: 
foruch von den Intereſſenten erflärt wird, nicht nur der Zuſchlag an den Beſtbietenden erfolgen, 
ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Löſchung der ſaͤmmtlichen eingetras- 
genen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 


. der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden ſoll. Gros⸗Strehlitz den 29ſten 


anuar 1827. | Das Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt Himmelwig. 
N 8 Adamcezyk, Juſtitiarius. 


nd zu machen, widrigenfalls fie mit 1 


2 


ahres in unſerer Gerichts⸗ 
edingungen zu vernehmen, 


(Bekanntmachung.) Auf dem in der Königl. Preußiſchen Ober⸗Lauſitz und deren kaubaner 
Kreiſe gelegenen, mit Vorbehalt der Lehnsfolge von Fällen zu Faͤllen aus Mannlehn ins Erbe 
verwandelten Gute Ober⸗Goͤrlachsheim, iſt das Dienſt⸗Abloͤſungsgeſchaͤft bis zur Feſtſtellung des 
Auseinanderſetzungs⸗Planes gediehen. In Gemaͤßheit des Kr u. f. des Geſetzes uͤber die Aus⸗ 
führung der Abloͤſungs⸗Ordnungen vom 7, Juni 1821 wird ſolches, da der zeitige Beſitzer des Guts, 
der Koͤnigl. Saͤchſiſche Amtshauptmann Herr Eduard Albert Graf von Löben, keine lehnsfaͤhige 
Abkoͤmmlinge hat, hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht und allen denjenigen, welche hier⸗ 
bei ein Intereſſe zu haben vermeinen, es uͤberlaſſen, ſich innerhalb 6 Wochen und ſpaͤteſtens in ter- 
mino den 20. Juli 3. c. Vormittags 10 Uhr bei unterzeichneter Commiffion, am Ober-Markte 
No. 128 allhier zu melden, ob ſie bei Vorlegung des Auseinanderfegungs-Planes zugezogen ſeyn 
wollen, widrigenfalls die Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen 
und mit keinen Einwendungen gegen werden gehört werden. Goͤrlitz „den 27. Mai 1827. 

8 f 3 Koͤnigl. Preuß. Spezial⸗Commiſſion für Ober⸗Goͤrlachsheim. 
(Haus ⸗ Verkauf in Oels.) Das zum Tuchfcheerer Benjamin Gottlieb Miku do ſchen 
Nachlaß gehoͤrige, im Seitenbeutel No. 105. des Hypothekenbuchs belegene, und feinen materiellen 
Werthe nach auf 1303 Rthlr. 2 Sgr. ro} Pf., feinem Nutzungsertrage nach aber zu 5 pCt. auf 
1200 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll auf Antrag der Gläubiger des Nachlaſſes den 15. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 Uhr zum Verkauf ausgeboten werden, und wird der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, erfolgen. Die Taxe iſt bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht nachzuſehen. Oels den 18. May 1827. N - 

Das Herzogl. Stadt = Gericht. 

- -(Gubhaftations-Patent,) Auf den Antrag eines Neal⸗ Glaubigers iſt die Subhaftation 
der zu Kotſchanowitz belegenen, in dem Hypothekenbuch sub Nro. I. angefuͤhrten und dem 
Erbſcholzen Carl Ender zugehoͤrigen Erbſcholtiſey, welche nach dem Nutzungs⸗Ertrage gericht⸗ 
lich auf 4195 Rthlr. 29 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, verfuͤgt. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kauf 
luſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten Terminen am 25 ſten Aprile. a., 27 ſten Juny 


c. a., beſonders aber in dem letzten Termine am 25ſten Auguſt c. a. Vormittags um 9 Uhr 


hieſelbſt auf unſerer Gerichtsſtube in Perſon oder durch einen gehoͤrig informirten und mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht verſehenen Mandatar zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
genehmigen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben und zu gewärfigen, daß der Zuſchlag und die Ad⸗ 
ſudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen 
wird. Creuzburg den gten Februar 1827. g a 1 
N . Das Koͤnigl. Dom. Juſtiz⸗Amt Vodland Neuhoff. 
(Subhaſtations⸗Patent. Auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation die eine von den Gemeinden Bojanow, Woinowitz und Lecartow bei deren 
Freikauf im Jahre 1796 von dem Domino Kornitz miterkaufte Hälfte des Zittnaer Waldes, am 
rechten Oder-Ufer, 1 Meile von Ratibor belegen, aus 598 Morgen 69 Quadrat-Ruthen beſte⸗ 
hend und im December vorigen Jahres auf 68a 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigt, in folgenden 
drei Terminen, als: den 27. April 1827, den 27. Jun! 1827 und peremtorie in termine den 1ften 
September 1827 faͤmmtlich zu Schloß Kornig bei Ratibor, unter denen in dem 5 
ten Termine mit den Extrahenten und den Kaufluſtigen feſtzuſetzenden Bedingungen und der Be⸗ 
immung, daß durch die Adjudikation die erkaufte Waldes⸗Haͤlfte aus dem darauf mithaftenden 
\ e ausſcheidet, Öffentlich verkauft werden. Kaufſuſtige werden demnach mit dem 
Beifuͤgen hierzu eingelgden, daß auf das Meiſt- und Beſtgebot, in fo fern nicht geſetzliche Hin⸗ 
derniſſe eine Ausnahme erheiſchen, der Zuſchlag ſofort erfolgen ſoll. Dieſe Waldes-Haͤlfte wird 
den Kaufluſtigen auf Verlangen, von denen hierzu befehligten Jaͤger Wrobel und Aufſeher Ru⸗ 
dolph zu Zittna vorgezeigt werden, und iſt die Taxe jederzeit in unſerer hieſigen Regiſtratur eine 
zuſehen, auch denen bei den Koͤnigl. Stadt⸗Gericht zu Ratibor, und an unſerer Gerichtsſtaͤtte zu 
Kornitz affigirten Patenten beigefügt. Krappitz den 5. Februar 1827. 5 
e f Grrichts⸗Amt der Herrſchaft Kornitz. 
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(Bekanntmachung.) Die Anlegung einer Aufzugklappe in der Oderbruͤcke hierſelbſt ſoll 
in termino den aßſten Juli d. J. fruͤh um 10 Uhr zu Rathhauſe an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden, wozu approbirde Bauhandwerker einladet. Brieg den roten Juni 1927 

a Der Magiſtrat. 

(Dekanntmachung.) Die Jagd von Giesdorf, Namslauſchen Kreiſes, fol vom iſten 
September c. an auf 3 Jahr an den Meiſtbietenden verpachtet werden, zu welchen Sehufe Termin 
am 23 ten Juli Nachmittags um 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe daſelbſt anſteht. Namslau 
den aßſten Juni 1827. SL Gerichts⸗Amt für Giesdorf. 

(Bau Ver dingung.) Der Wleder⸗ Aufbau der abgebrannten Pfarrthey⸗Gebaͤude zn 
Dieban, Steinauer Kreiſes, ſoll an einen ſichern Bau⸗ Unternehmer oder Werk meiſter, der ſich 
verpflichten muß, dieſe Gebaͤude bis ultimo October dieſes Jahres herzuſtellen und die erforderlichen 
Materialien zu liefern uͤbernimmt, minus licitandi verdungen werden. Hierzu iſt ein oͤffentlicher 
Termin den gten Juli d. J. Vormittags 9 Uhr im Schulhauſe daſelbſt anberaumt worden, wozu 
ae SR ee 

(Auction.) Mittwoch den Aten July werde ich veränderungshalber in der Reu⸗ 
ſtadt, goldne Marie No. 7., ſchoͤne Betten, Waͤſche, Hausgeraͤth, Bilder ꝛc., ein 
Forte Piano und einen ſehr gut ſprechenden Papagey meiſtbietend verſteigern. a 
ER er conceſſionirte Auctions⸗Commiſſ. Samuel Piers. 

Auctions-Anzeige,) Im Gewölbe No. 28. auf dem Neumarfte werden den zten July 
a. c. die ſaͤmmtlich fertigen Meubles der verwittweten Tiſchlermeiſter Hollitſſch ke, gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert werden. a - 

(Verpachtung.) In Termino den Iten July c. um 2 Uhr, ſoll die Kuhnutzung in Pilsnig 
(vor dem Nicolaithor, 3/4 Meilen) von Michaeli e. ab, verpachtet werden. Nach Umftänden wird 
entweder das ganze Rindvieh, oder auch nur dle Milch an Cautlonsfaͤhige und als ordentliche ru⸗ 

bie und nuͤchterne Individuen ſich Ausweiſende uͤberlaſſen werden. Der Beſtbietende erhaͤlt den 

Zuſchlag, welcher mit Punkt 6 Uhr Abends erfolgt. f 
(Anzeiger Ein Liebhaber von Kanarienvögeln und Nachtigallen wuͤnſcht die ſeinigen, wegen 
Mangel an Zeit, ſich ferner damit zu befaſſen, bald und äußerft billig, mit Käfichen und allem Zu⸗ 
behoͤr zu verkaufen; wo, erfährt man auf der Einhorn⸗Gaſſe am Neumarkte No. 5. zwei Treppen 


hoch, taͤglich von 11 bis 2 Uhr. 


Band⸗ und Mode Pofameftfer Waaren⸗ Ha n dung 
x, ee bei et > 
Ernſt Wünfche er Beyerſche Erben, Poſamentier 


auf der Ohlauer⸗ Straße in der goldnen Krone, und au der 
= Kornecke in der Baude. 5 
Meinen hieſigen und auswaͤrtigen Kunden mache ich ergebenſt bekannt: daß ich mit den 
neueſten Mode⸗Poſamentier-Arbeiten im Einzeln, beſonders aber auch im Ganzen, ſtets auf⸗ 
warten kann, wie ich auch jetzt mehrere, in mein Fach einſchlagende Artickel, z. B. Schaaf⸗ und 
Glanzwolle, Glanzgarn, fächfifchen und inlaͤndiſchen Zwirn, bunte und weiße Baumwolle, wie 
auch alle mögliche gangbare ſeidene und halbſeidene Bander wie immer führe, fo bitte ich nun, 
mir und meiner Frau das zeither geſchenkte Zutrauen und den guͤtigen Zuſpruch ferner zu gönnen, 
da wir immer bemüht ſeyn werden, den Wünfchen unferer Kunden zu entſprechen. 5 
(Anzeige.) Wahrend der Marktzeit wird eine Parthie Teller, Taſſen, Schuͤſſeln, Terri⸗ 
nen u. ſ. w. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, in der Steingut⸗Niederlage, Junkern⸗ 
ſtraße No. 2. im Lübbertfchen Haufe. 0 2 
(ooſen⸗Offerte.) Mit ganzen, halben und viertel Looſen zur en Klaſſe 56fer Fotterie 
empfiehlt fich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt. 

; Schreiber, Königl, kotterie⸗Einuehmer, Salzring im weißen Loͤwen. 


1 
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(Anzeige) Es wuͤnſcht Jemand, eine laͤngſt beſtehende Specerei⸗Waaren⸗ Handlung en 
detail in einem lebhaften Staͤbtchen, entweder auf dem flachen Lande, oder auch im Gebirge hie⸗ 
figer Provinz, mit auch ohne Utenfilien, jedoch ohne Waaren⸗ Lager zu uͤbernehmen. Wer ſolche 
zu übergeben oder zu vermiethen gefonnen iſt, beliebe feine diesfaͤlligen Anträge und Bedingungen 
in Portofreyen Briefen unter der Adreſſe des Herrn B. S. in Breslau in der Nicolaigaſſe in der 
gelben Marie im Specerei-Gewoͤlbe, bald moͤglichſt einzuſenden. Breslau den 26ſten Juni 1827. 


(Anzeige.) Meinen werthen Geschäfisfreunden zeige ich hiermit ganz ergebenst an, 


"dafs der erwartete neue geprefste Caviar von St. Petersburg eben angekommen, und sehr 


schön ausgefallen; zugleich empfehle ich denselben im Allgemeinen zur geneigten Ab- 
nahme, zum Handel und im Einzelnen. S. G. Schröter, Ohlauer- Strafse. . B 


(Billige Mode-Waaren- Empfehlung.) Folgende Artikel offerire ich meinen verehr⸗ 
ten Kunden zu herabgefegten Preiſen, um noch diefen Sommer damit zu räumen: 5/4 brt. bunte 
Mußlins und Hair cords die Elle 5 Sgr.; 6/4 brit. dergl. a 6 1/2 Gyr; 6/4 bre. ganz feine 
mehrfarbig dergleichen a 9 bis 1o Sgr., Baregen oder Cotes palys 7/8 bis 4½ brt. à 5 Sgr., 
feinere Sorte a 6 Sgr., dergleichen mit Atlasſtreifen zu eleganten Damenkleidern a8 Sgr., weiße 
und ſchwarze Mannsſtrohhuͤte a 22 1/2 Sgr., ſchwarz ſeidene ſehr leichte Herren Hüte a 1 2/3 
Pihlr., Knaben⸗Strohhuͤte a 20 Sgr., Stroh⸗Muͤtzen 4 25 Sgr., Fiſchbein⸗ und Rohr⸗Muͤtzen 
as Athlr., Palm⸗Seife pr. Stuͤck 1 1/4 Sgr. Breslau den 25. Juni 1827. 

: C. F. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels ſeel. Wwe. & Comp. 
(Anzeige.) Schoner semen lycopodii (Erdſchwefel) iſt ſowohl in Parthien, ais auch eins 
zeln billig zu haben, bei Joh. Ludw. Werner, Ohlauerſtraße im Zuckerrohr. 


g (Anzeige) Schönen eim das Pfund 4 3/4 Sgr., d. 20 Pfd. 3. 3 1/6 und 3 243 thir., 
F. 


— 


Loldnen Frieden No. 30 bei Franke. 


bei Quantitäten noch billiger, empfiehlt 


F. A. Gramſch, Nicolaiſtraße No. 33. 

(Anzeige.) In meinem Haufe, Heine Groſchengaſſe im weißen Roß, habe ich einen ſchö⸗ 
nen, ſtaubfreien, der Sonne gelegenen Waͤſcheabtrocken⸗ Platz eingerichtet, wobei eine Maſchintn⸗ 
Mangel von einer Perſon zu bearbeiten.“ Der Eingang davon iſt ſowohl durch das Haus, als 
auch auf der Zwinger⸗ Gaſſe Nro. 6. Ein geehrtes Publikum erſuche daher gegen einen billigen 
Preis ſich deſſen zu bedienen. ES Gembitzky. Ei 
(Auzeige., Die resp. Herren Raps und Rips Producenten, ersuche ich ergeb. net, 
mir Probe und den niedrigsten Preis unter Angabe des Quantums zukommen zu lassen. 
Breslau den 28sten Juni 1827. S. G. Schröter. 
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Verlornes Armband.) Montag den 18ten Juni ging zwiſchen 7 und 9 Uhr Abends in 


Scheitnig, oder auf dem Wege von Scheitnig nach Breslau, ein goldnes Armband mit Perlen⸗ 


ſchloß verloren. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſes gegen eine angemeſſene Belohnung 
Cerlsſtraße No. 46. 2 Stiegen hoch abzugeben. a 


(Gute Neiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin und Warſchau auf der neuen 


Weitz Dane en 
ER DRM Re le in > 000 ĩ RT 1 EEE 0 
Su vermierhen) und bald oder Michaeli d. J. zu beziehen iſt ein freundliches Zimmer mit 
und ohne Moͤbels, 3 Fenſter breit, Ohlauerſtraße No. go. im zten Stock vorn heraus. Das Naͤ⸗ 
here Parterre in der Weinhandlung i 
u vermierhen) iſt in den 7 Kurfuͤrſten am Paradeplatze die zweite Etage und Termin 
Michaelis c. zu beziehen. Das Nähere in der Schnittwaaren⸗Handlung bei Elias Hein am 
Ringe No. 22 BR BIENEN aha 
Zu vermiethen.) Kommende Michaeli ift eine Wohnung in Nro. T. neue Schwerbitger 
Sttoße, von 9 bis 0 Stuben nebſt Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. N 


2 { 
Dritte Deiloge 


| EBENE ER 
Dritte Beilage zu No. 76. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ARTE Vom 30. Juni 1827. 
(Auf ebot.) Es werden alle diejenigen, welche an die in der beigefügten Nachweiſung bez 


nannte Poſten und die daruber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder andere Briefinhaber Anſpruch zu machen haben „hierdurch öffentlich ad terminum den 


d. 17, Januar 1786 und 17. Jun y 1796. Bemerkungen: Extrahent, Ackerſtell⸗Beſitzer Steinbrecher. 
No. 2. Benennung des Glaͤubigers: Die minorennen Kinder des verſtorbenen Branntwein⸗ 
brenner Johann Chriſtoph Renner zu Burglehn. Desgleichen des Schuldners: Branntweinbren⸗ 


ſtellung: Recognition vom 19. März Igor. Desgleichen der Eintragung: d. 19. Maͤrz 1801. 
Bemerkungen; Extrahent der Herr Juſtizrath Scheurich. 3 
No. 3. Benennung des Glaubigers: Der Brauer Johann Gottlieb Gerſtmannn zu Wittgen⸗ 
dorf. Desgleichen des Schuldners: der Koch Chriſtian Friedrich Mathaͤus, jetzt deſſen Sohn 
zühelm Mathaͤus. Capitalsſumme: 30 Athle. Benennung des verpfaͤndeten Grundftückg: das 
Haus nebſt Garten sub No. 245. in der Nieder⸗Vorſtabt hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: Hy⸗ 
votheken⸗Inſtrument vom 4. October 1803. Desgleichen der Eintragung: d. 4. October 1803. 
Bemerkungen: der Koch Matthaͤi zu Zobten, als Eetrahent. f N 
No. 4. Benennung des Glaͤubigers: Die 4 Kinder des Gerichts ſcholzen Scholz zu Pohlswin⸗ 
kel, aus erſter Ehe. Desgl. des Schuldners: der Gerichts ſcholz Johann George Scholz, etzt deſſen 
Sohn gleichen Namens. Capitalsſumme 0 Rthlr. Benennung des verpfänderen Geund gls 
die Hauslerſtelle ub No. 4. zu Pohlswinkel. Datum der Ausſtellung: Erb⸗Receß vom 5. Auguſt 
1800. e Eintragung: d. 5. Auguſt 1800. Bemerkungen: Extrahent, Joh. George 
Scholz, oh 5 F RE 
/ Ag Benennung des Glaͤubigers: Die Demoiſelle Chriſtiane Juliane Glotz zu Kreibau. 
Desgleichen des Schuldners: der Zuͤ nermeiſter Joh. Chriſtoph Schmidt, jetzt Maurer Spinke. 
8 Ceplhals fem: 200 Rthlr. Benennung des berpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No, 203. 
ber alten und Nr. 178. der: neuen Hypotheken⸗Buͤcher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Hy⸗ 
votheken⸗Inſtrument und Schein vom 5. Januar 1802. Desgleichen der Eintragung: d. 5. Jan. 
1802. Bemerkungen: Extrahent, die Demoiſelle Glotz. "72% 
No. 6. Benennung des Glaͤubigers: Der Freibauer Gutsbeſitzer Carl Friedrich Krauſe, zu 
Tammendorf. Desgleichen des Schuldners: der Seiffenſieder Carl Wilhelm Haͤnſch hieſelbſt. 
Capitalsſuuume: 500 Niehlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 93. 


hieſelbſt. Datum der Ansſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument vom 11. und Recognition vom 
18. July 1810. Desgleichen der Eintragung: d. 11. July 1810. Bemerkungen: Extrahent, der 
Freibauergutsbeſitzer Krauſe. i Ar 

No. 7. Benennung des Glaͤubigers: Die Melchovinsſche Vormundſchaft zu Haynan. 
Desgleichen des Schuldners: die verwittwete Barbara Reichpietſch geb. Menzel, jetzt Joh. Sat. 
Biedermann. Capitalsſumme: 12 Rthir. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtäcks: das Haus 
sub No. 186. der alten und No. 151. der neuen Hypotheken⸗Buͤcher hieſelbſt. Datum der Aus⸗ 
ſtellung: ex obligatione vom 25. Februar 1766. Desgleichen der Eintragung: d. 29. May 1768. 
Bemerkungen: Extrahent, der Tuchmachermeiſter Joh. Gottfr. Biedermann. Ze 


No. 8. Benennung des Glaͤubigers: Das katholiſche Kirchen⸗Fundations⸗Aerarium und der 
verſtorbene Curatus Scheer zu Haynau. Desgl. des Schuldners: der Strickermeiſter Wagner, 
jetzt Seilermeiſter Friedrich Wilhelm Kaulperſchke. Capitalsſumme: 158 Rthlr. 10 for. Benen⸗ 
nung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No, 161. der alten und No. 135. der neuen 
Hypothekenbuͤcher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: Hypothek vom 18. April 1798. Desgl. der 
Eintragung: d. 18. April 1798. Bemerkungen: vide Grundacten des Hauſes No. 135. 


No. 9. Benennung des Glaͤubigers: Der Vorwerksbeſitzer George Friedrich Wilhelm Hoͤ⸗ 
fig hieſelbſt. Desgl. des Schuldners: der Vorwerksbeſitzer George Friedrich Wilhelm Hoͤfig. 
Capitalsſumme: 2670 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Vorwerk sub No. 
2. in der Nieder⸗Vorſtadt hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Duplicat des Erb⸗ Vergleichs 
vom 15. und Hypotheten⸗Schein vom 29. May 1793. Desgl. der Eintragung: d. 29. May 1793. 

No. 10. Benennung des Glaͤubigers: Der Vorwerksbeſitzer George Friedrich Wilhelm His 
fig hieſelbſt. Desgl. des Schuldners: Der Vorwerksbeſitzer George Friedr. Wilhelm Höfig. Ca⸗ 
pitalsſumme: 170 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: 6 Schfl. Acker alt Maas, 
sub No. 2. an der Gollſchauer Straße hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Duplicat des Kaufs 
vom 15. May 1793. Desgl. der Eintragung: d. 29. May 1793. l 

No. 11. Benennung des Gläubigers: der verſtorbene Handelsmann Joh. Gottlieb Klotſch⸗ 
te hieſelbſt. Desgl. des Schuldners: der Bader Carl Friedrich Roͤhricht, jetzt Gerichtsſcholz 
Leuſchner zu Vorhaus. Capitalsſumme: 200 Ahle, Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: 
3 Schfl. Acker No. 36. auf dem Vicent⸗Ridelſchen wuͤſten Gute. Datum der Ausſtellung: Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument vom 23. May 1789. Desgl. der Eintragung: d. 23. Map 1789. Bemer⸗ 
kungen? der Bader Roͤhricht iſt Extrahent. > 1 | 

No. 12. Benennung des Gläubigers: Die Johann Chriſtoph Rennerſche Curatel zu Burg⸗ 
lehn. Desgl. des Schuldners: der Schmidtmeiſter Samuel Gottlieb Neumann zu Nieder⸗Bielau, 
font George Heinrich Ismann. Capitals, Summe: 120 Rthle. Benennung des verpfaͤndeten 
Grundſtücks: die Freigärtnerſtelle No. 12. zu Nieder⸗Bielau. Datum der Austellung: Hyper 
toeken⸗Inſtrument vom 12. Auguſt 1800. esgl. der Eintragung: d. 12. Auguſt 1800 und zöffen 
July 1805. Bemerkungen: der Schuhmacher Nenner zu Burglehn iſt Extrahent. 2 

No. 13. Benennung des Glaͤubigers: Die 5 Kinder erſter Ehe des Haͤuslers Gottfried Knol 
zu ſtaͤdtiſch Biſchdorf. Desgl. des Schuldners: Der Haͤusler Gottfried Knoll zu ſtaͤdtiſch Biſch⸗ 
dorf, jetzt deſſen Sohn Johann Gottlob Knoll. Capitals⸗Summe: 52 Rthlr. 15 Sgr. 84 Pf. 
Senennung des verpfändeten Grundſtuͤcks: die Haͤuslerſtelle No. 8. zu ſtädtiſch Biſchdorf. Datum 
der Ausſtellung: die Recognition vom 3. Februar 1801. Desgl. der Eintragung: d. 3. Februar 
1801. Bemerkungen: der Häusler Gottfried Knoll in Reiſicht iſt Extrahent. 

No. 14. Benennung des Glaͤubigers: Der Brauer Jeremias Roſemann zu Vorhaus ex ces. 
sione der Erben des verſtorbenen Weinhaͤndler Lauterbach. Desgl. des Schuldners: Der Sattler 
Johann Chriſtian Schenkowitz, jetzt die ſeparirte Handels frau Naͤmpffel hieſelbſt. Capitals⸗Summe: 
150 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 150. der alten und 
Hie. 124. der neuen Hppothetenbuͤcher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Hppotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom 6. December 1786 und Ceſſion vom 8. Auguſt 1794. Desgl. der Eintragung: d. 
6. December 1736 und 3. Auguſt 1794. Bemerkungen: Extrahent, Herr Roſemann. 
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No. 15. Benennung des Glaͤubigers: Der Kaufmann Herr Alt, jetzt deſſen Wittwe Johanne 
Eleonore geb. Pfeiffer. Desgl. des Schuldners: der Ackerbeſitzer George Friedrich Stoͤckel, jetzt 
Borwerfsbefiger Schmidt zu Conradsdorf. Capitals⸗Summe: 200 Nthlr. Benennung des ver⸗ 
pfaͤndeten Grundſtuͤcks: die freie Ackerſtelle sub No, z. zu Conradsdorf. Datum der Aus ſtellung: 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 5. Februar 1801. Desgl. der Eintragung: d. 5. Februar 1801. 
Bemerkungen: Extrahent, Frau Kaufmann Alt. 2 ö 

No. 16. Benennung des Glaͤubigers: Die Fran Magdalene Dorothee verehel. Doctor Bars 
chewitz, geb. Mehl, hieſelbſt. Desgl. des Schuldners: der Fleiſchhauer⸗Ober⸗Aelteſter Ephraim 


ken⸗Buͤcher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: Convent.⸗Hypothek vom 13. Zur 1771, nebſt 
Bemerkungen: 


No. 12. Benennung des Glaͤubigers: Die ſeparirte Chriſtiane Eliſabeth Hennig geb. Heinrich 
hieſelbſt. Desgl. des Schuldners: die Marie Eleonore verw. Wieland, jetzt Seiffenſieder Carl 
Haͤniſch. Capitals⸗-Summe: 150 Rthlr. Muͤnze. Benennung des verpfändeten Grundſtuͤcks: 
das Haus sub No. 100. der alten und No. 93. der neuen Hypothetenbuͤcher hieſelbſt. Datum der 
Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument und Schein vom 15. July 1801. Desgl. der Eintra⸗ 
gung: d. 15. July 1801. Bemerkungen: die feparirte Schuhmacher Hennig iſt Extrahent. 

No. 18. Benennung des Glaͤubigers: Die ſeparirte Chriſtiane Eliſabeth Hennig geb. Hein⸗ 
rich bieſelbſt. Desgl. des Schuldners: die Johanne Renate verwittw. Huhn, geb. Lade bach, jetzt 
Seifenſteder Carl Haͤniſch. Capitals⸗Summe: 100 Rthlr. Muͤnze. Benennung des verpfaͤndeten 
Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 93 hiefelbſt. Datum der Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment und Schein vom / April 1806. Desgl. der Eintragung: d. aten April 1806. Bemerkun⸗ 
gen; die ſeparirte Schuhmacher Henning iſt Extrahent. 

No. 19. Benennung des Glaͤubigers: Die Ernſt Kurtsſche Curatel, Poſamentier Ernſt Kurts 
hieſelbſt. Desgl. des Schuldners: die verehel. Bittermann, geb. Droſſig, jetzt Fleiſchermeiſter 
Ernfi Friedrich Geisler. Capitals⸗Summe: 180 Rthlr. Benennung des perpfaͤndeten Grund⸗ 
ſtuͤcks: auf den 4 Schfl. Acker sub No, 16. am Bielauer und Tſchirbs dorfer Wege und die Scheuer 
No. 255. Datum der Ausſtellung: Hypothek vom 30, July 1777. Desgl. der Eintragung: den 
30. July 1777. Bemerkungen: Extrahent der Fleiſchermeiſter Geisler. 

Po. 20. Benennung bes Glaͤubigers: Der Paſtor Beyer zu Hermsdorf. Desgl. des Schuld⸗ 
ners: Johann Gottlieb Scholz, jetzt verwittw. Kindſcher, geb. Gläfer, zu Burglehn. Capitals⸗ 
Summe: ıco Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundfiide: auf dem Haufe sub No. 9 zu 
Burglehn. Datum der Ausſtellung: Conſens vom 20. September 1786. Desgl. der Eintragung: 
d. 20. September 1786. Bemerkungen: Extrahent der Herr Juſtizrath Scheurich. 

No. 21. Benennung des Glaͤubigers: Die Kinder des Vorwerksbeſitzer Bunzel aus erſter 


Schuldners: der Vorwerksbeſizer Johann Gottlieb uche zu Conradsdorf. Capitals⸗Summe: 


tum der Ausſtellung: Kauf⸗Contrakt vom Iten und Hppotheken⸗Schein dom 29. December 1813. 
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' 5. Noch nicht . Capitalia. 
1. Benennung des Glaͤubigers: der Schoͤppenmeiſter und Seifenſieder Scholz hieſelbßt. 
Desgl. des Schuldners: der Ackerbeſitzer Johann Gottfried Prenzel, jetzt Stellmacher Joh. Gottfr. 
Scholz hieſelbſt. Capitals⸗Summe: 300 Kehle. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das 
Haus sub No. 263, der alten und No. 239. der neuen Hypotheken⸗Buͤcher, nebſt 3 Schfl. Acker 
in der Nieder⸗Vorſtadt No. 5. hieſelbſt, zwiſchen dem Zeuchner-Graben und der Viehgaſſe. Da⸗ 
tum der Aasſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument vom 12. April 1793. Desgl. der Eintragung: 
d. 12. April 1793. Bemerkung: die GSeiffenfieder Scholzſchen Erben find Extrahenten. 5 
1. Benennung des Glaͤubigers: Die Frau Paſtor Glotz zu Kreibau ex cessione ber Böͤticher⸗ 
meifter Chriſtian Gottlob Dreſcher hieſelbſt. Desgl. des Schuldners: der Ackerbeſitzer Johann 
Gottfried Helbig, jetzt Joh. Gottlieb Vietze hieſelbſt. Capitals⸗Summe: 100 Kehle, Benennung 
des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 279. der alten und No. 256, der neuen Hypo⸗ 
thekeu⸗Buͤcher hieſelbſt, und die 3 Schfl. Acker sub No. 16. des Vicent⸗Nidelſchen wuͤſten Gutes. 
Datum der Ausſtellung: die Hypothek vom 11. Januar 1799. und Ceſſton vom 1. April 1800, 
Desgl. der Eintragung: d. 11. Januar 1799. und 1. April 1800. Bemerkung: die Demoiſelle 
Glotz in Kreibau iſt Extrahent. 5 i 3 
III. Benennung des Glaͤubigers: Die Demoiſelle Helene Renate Gloß zu Kreibau. Desgl. 
des Schuldners: der Chirurgus Friedrich Roͤhricht, jetzt deſſen Sohn Carl Roͤhricht. Capitals 
Summe: 100 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 73. hieſelbſt, 
nebſt Badegerechtigkeit. Datum der Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument vom 23. October 
1807. nebſt Schein vom 2. Nov. ej. a. Desgl. der Eintragung: d. 23. October 1807. Bemer⸗ 
kung: die Demoiſelle Glotz in Kreiban iſt Extrahent. b 
5 Benennung des Glaͤubigers: das katholiſche Kirchen⸗Aerarium hieſelbſt. Desgl. des 
Schuldners: der Strumpfwirker Johann Franz Wollmann, jetzt Sattlermeiſter Chriftoph Auguſt 
Kirchberger. Capitals⸗Summe: go Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtücks: das 
Haus sub No. 316. der alten und No. 294, der neuen Hypotheken⸗Büͤcher hieſelbſt. Datum der 
Ausſtellung: das Hypotheken⸗Juſtrument vom 30. December 179 1. Desgl. der Eintragung: d. 
30. December 17/1. Bemerkung: Extrahent iſt das Kirchen⸗Collegium. x 
V. Benenauns des Glaͤubigers: Die Doctor Cramerſche Fundation der hieſigen katholiſchen 
Kirche. Desgleichen des Schuldners: der Ackerbeſitzer Joh. Chriſtian Roͤſſel, jetzt die Marie Ro⸗ 
fine verw. Prenzel, geb. Roͤſſel. Capitals-Summe: 80 Rthlr. Benennung des verpfänderen 
Grundſtücks: die vorſtaͤdtiſche Ackerſtelle sub No. 265. der alten und No. 241. der neuen Hypo⸗ 
theken⸗Buͤcher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument vom 22. December 
1795. Desgl. der Eintragung: d. 22. Decemb. 1795. Bemerkung: Extrahent iſt das Kirchen⸗ 
Collegium. 5 5 WE 
II. Benennung des Gläubigers: Der Curatus Scheer bei hieſiger kathol. Capelle. Desgl. 
des Schuldners; der Seiler Anton Tangel, jetzt deſſen Sohn gleichen Namens. Capitals⸗Summe: 
25 Kthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus in der Ober⸗Vorſtadt hieſelbſt 
sub NO. 237. der alten und Mo, 215. der neuen Hypotheken⸗ Buͤcher. Datum der Ausſtellung: die 
Necognirion vom 11. Jung 1773. Desgl. der Eintragung: d. 11. Juny 1773. Bemerkung: 
Extrahent iſt das Kirchen⸗Collegium. 2 \ FAR 
VII. Benennung des Glaͤubigers: Der Haudelämant Alt hieſelbſt, zetzt deſſen Wittwe Jo⸗ 
Haone Eleonore geb. Pfeiffer. Desgl. des Schuldners: der Horndrechslermeiſter Johann Grau, 
jetzt die ſeparirte Acciſe⸗Aufſeher Anſorge, geb. Woyzeck hieſelbſt. Capitals⸗Summe: 200 Krhir, 
Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 11. der alten und No. 9. der neuen 
Hypotheken⸗Buͤcher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Hypotheken⸗Inſtrument und Schein 
vom 26. September 1797. Desgl. der Eintragung; d. 26, September 1797. Temerkung: die 
verw. Fran Kaufmann Alt. 8 N < 
VIII. Benennung des Gläubigers: Der Gerichts ſchol George Heinrich Hamſch zu Amts⸗ 
Bielau, jetzt deſſen Enkelkinder die Fleiſcher Peſchelſchen Minorennen zu Vorhaus. Desgl. des 
Schuldners der Freihausler George Heinrich Ismann, jetzt Schmidemeiſter Neumann zu Nieder⸗ 


295 — 


Blelau. apitals-Srinme: 200 Rthlr. Benennung des perpfaͤnderen Grundſtäcks: die Freiſtelle 


sub No tg zu Nieder⸗Bielau. Datum der Austellung: der Hypotheken⸗Schein vom 26. Sul 
> 


1805. « der Eintragung: d. 26. July 1805. Bemerkung! Extrahent die Gerichts ſcho 
Hamſchſchen Erben. l Be ER 
IX Benennung des W Der Freihauer Krauſe zu Tammenborf. Desgl. des 
Schuldners; der vorſtädtiſche Hausbeſitzer Johann Gottlieb Bierbaum, ſonſt. Capitals⸗Summe: 
150 Rthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundstücks: das Sorftädtifche Haus sub No, 261, 3. 
der alten und No. 236 der neuen Hypothekenbuͤcher hieſelbſt. Datum der Ausſtellung: das Hypo⸗ 
theken-Inſtrument und Schein vom 31. May 1799. Desgl. der Eintragung: d. 31. May 1799. 

Bemer! mug: Extrahent iſt der Bauer Krauſe. . 

X. Benennung des Glänbigers: der Bauer Carl Friedrich Krauſe zu Tammendorf. Desgl. 
des Schuldners: der Schloſſermeiſter Johann Weiß jetzt Carl Gottfr. Klein. Capitals⸗Summe: 
150 Kthlr. Benennung des verpfaͤndeten Grundſtuͤcks: das Haus sub No. 75. hieſelbſt. Datum 
der Ausſtellung: das Hypotheken-Inſtrument vom 16, und Hypocheken⸗Schein vom 27. Aug. 1805, 
Desgl. der Eintragung: d. 16. Auguſt 1803. Bemerkung: Extrahent iſt der Bauer Krauſe. 


Haynau den 1. Juny 1827. ö k 
Koͤnigl. Preußiſches Fand und Stadt⸗Gericht. 5 
(Holz-Verkauf.) Zum re Verkauf von circa 

30 Klaftern Buchen keibholz, 13 Klaftern Buchen gemengt, 7 Klaftern Buchen Aſt, 
150 Klaftern Eichen Leibholz, 90 Klaftern Eichen gemengt, 30 Klaftern Eichen Aſt, 

250 Klaftern Kiefern Leibholz, 70 Klaftern Kiefern gemengt Holz; 
welches ſaͤmmtlich auf dem Gruͤntanner Holzhof dicht an der Baruther Floͤßbache ſteht, und auf 
Verlangen der Käufer im kuͤnftigen Herbſt bis auf die Oder⸗Ablage nach Jeltſch gefloͤßt werden 
kann, iſt ein Termin auf den roten Juli c. Bormirta gs um 10 Uhr im Forſthaus zu 
Gräntannen anberaumt, und werden Kaufluſtige eingeladen, in demſelben zu er ſcheenen und ihre 
Gebote abzugeben. Scheidelwitz den 25. Juni 1822. 
RE Roͤnigl. Forſt⸗Juſpektion. von Rocho w. 
(Befan STR Unterzeichneter giebt ſich die Ehre hierdurch ganz ergebenft an 


tigung deſſelben keinen Fleiß geſpart, und durch mannigfache auf feinen vieliägri emachten 
Seifen gefammesen — — abſonderlich in Paris — ine aeg gemach 
in der Werkſtätte des erſten 5 3 Namens: James Broowood 
beſchaftiget geweſen) mit Nutzen in Anwendung gebracht at. 
Da derſelbe nun auch in Zukunft fein Beſtreben darauf richten wird, alle Anforderungen ae 
auf Ton, leichte Spielart, gute Confruftiow und äußere Eleganz moglichſt zu befriedigen; fo er⸗ 
wartet er deshalb baldige Aufträge für Eingangserwähnte Cabinets⸗ oder andere Instrumente 
mcllſchen Bauare, er verfpricht dich uam e mehr häufige Beſtellungen, als es überhaupt auch 
mebrfeitig ausgefprochen it, daß die englischen Instrumente in vieler Hibſicht den in Deutſchland 
gefertigten vorzuziehen find, und wegen dem enormen Preiſe (da ein dergleichen Instrument ohne 
deſondere äußere Eleganz, in London unter 100 Pfd. St. kaum an ſich zu bringen iſt) nicht in 
Menge bier eingeführt werden können. Uebrigens follen die bilfigfien Preiſe notirt werden. Brez⸗ 


Ferdinand 5. g, englifcher Suftrumenten-Berfertiger, wohnhaft in ber Kaufnag 
Fiſche rſchen Lee, Katharinen⸗Straße Nro. 16. aa 
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(Verkaufs⸗Anzeige.) Bey dem Dom. Paſchkerwitz, Trebni er Kreiſes, 1 Met 
von Breslau, ſteht eine Quantitaͤt Lorff zum Verkauf, das Schock zu 1 85 3 5 2 Käußiehe 
haber melden fich bei dem Beamten Herrn Heintze. 
ü verfaufen.) Zwei ſehr gute Jagd⸗ Hunde find beide für zehn Thaler am tadtgra 
No. 117. zu verkaufen. 

( Verpachtung.) Von kommende Michael 1827 bis Michaeli 1830, auf drei hinterrinane 
der folgende Jahre iſt das Coffee⸗Haus in Trefchen zu verpachten. Pachtunternehmer haben ſich 
dieſerhalb bei dem Brauer Hrn. Engler in Treſchen zu melden, wo ſie die naͤhern Bedingungen 
jederzeit erfahren Finnen. Treſchen den 28ſten Juni 1827. 

(Bekanntmachung.) Der ate Band der Zimmermannſchen Predigten für die cvangellſche 
Gemeine zu Muͤhlhauſen iſt angekommen und kann von denjenigen Praͤnumeranten, welche den 
iſten Band durch mich erhalten haben, gegen 2 1/2 Sgr. Fracht und Porto auf jedes Exemplar 
von mir in Empfang genommen werden. Breslau den 29ſten Juni 1827. 5 
a — ; Dr. David Schulz. 

1 Selter, Fachinger und Pyrmonter Brunn, D 

geſchoͤpft den 9. Juni 1827, 2 
werden Montag den 2. Juli a. . 


nn 1 Kruͤge Selter Brunn, 


7250 kleine Kruͤge Fachinger Brunn, 


ai Bouteillen Pyrmonter Stahl⸗Brunn abgeladen, 
und empfiehlt zu den billigſten Preiſen dieſe kraͤftige Fuͤllung 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau Schmiedebrücke No. 10. 


e e teme nge Na , ee 
. Etabliffemenes Anzeige für Reiſende. 


Denen das ſchleſiſche Gebirge bereiſenden hohen ia au beehre ich mich ganz — 
ergebenſt anzuzeigen: wie ich in Schoͤmberg ein Gaſt⸗ und Caffee - Haus, zum 
4 Hauſe“ genaunt, etablirt, und mit mehreren freundlichen Stuben fo 4 85 
eingerichtet habe, daß ich mir ſchmeicheln darf, die Zufriedenheit meiner geehrten 
Herren Gaͤſte zu gewinnen. — Für gute Speiſen und Getraͤnke, ſo wie reelle und — 


* 


geehrten Herren Reifenden, welche Adersbach und die Glaͤziſchen Bader beſuchen, ih⸗ 2 

ren Weg über Schömberg, um welchen Ort die Commune mit bedeutenden Koſten die 

Wege nun in ſehr guten Chauſſee ähnlichen Stand geſetzt hat, zu nehmen, b f 

mich mit ihren guͤtigen Beſuchen zu beehren. Schömberg den 25. Juni 1827. 
Em. Reich, Gaſtwirth zum deutſchen Haufe. 


nenen, n 

. et Teich fi ſſche nr, 
am Ringe zu den fieben Kur füͤrſten, 

empfehlen ſich zu gegenwaͤrtigem Markte mit einem wohlaſſortirten Lager der modernſten Schnitte 

und Mode⸗Waaren, fo wie mit wohlfeilen aͤchten Cambricks à 4 und 5 Sgr., Mouſſelines 3 5 Sgr., 

. Gazer Bänder à 13, 2, 3 und 4 Sgr. in großer Auswahl. Breslau den 

27. Juni 1827. s \ \ 
(Zu vermiethen) iſt eine Wohnung im aten Stock, end gus 3 bis 4 Stuben ne 
Zubehör, Oderſtraße No. 5. und wird zu Michaeli c. leer. * 2 
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=. 


* 
Wie 


billige Bedienung werde ich ſtets die größte Sorge tragen, und bitte ich hiermit die 
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Literariſche Nachrichten. 
Nachricht für Garten⸗Freunde und Pomologen. 
In der Buchhandlung von C. Fr. Amelang, in Berlin erſchlenen fo eben folgende drei 
empfehlungswürdige Werke, welche ebendaſelbſt, ſo wie durch jede Buchhandlung des In und 
Auslandes (in Breslau durch die W. G. Kornſche) zu haben iſt: a 


en der Güte, Nel 
geſtützt auf das allgemein geltende Weismantelſche Nelten⸗Syſtem; nebſt einer, angehenden 
Blumen⸗Freunden gewidmeten, moͤglichſt vollſtandigen Anleitung zur Erziehung, War⸗ 
tung und Pflege der Nelke, und einem Anhange uͤber die Kultur einiger andern Lieb⸗ 
lingsblumen. Mit einer nach der Natur gemalten Nelken⸗Tabelle. Groß ⸗Octav. 
Elegant geheftet f 23 Sgr. 
Wie durch der Farben Schönheit und Mannigfaltigkeit, fo 2 ſich auch durch den ange 
nethmſten und wärzigften Wohlgeruch im Reiche der Blumen die Nelke vor den melſten ihrer 
Schweſtern ganz vorzäglich aus, weshalb auch ſchon von jeher auf die Kultur und Pflege dieſer 
Schönen Blume ganz beſondere Sorgfalt und Aufmerkſamkeit verwendet wurde. Ein Buch nun, 
was hierzu Anleitung giebt, muß daher für jeden Blumen-Freund eine ſehr willkommene Erſchei⸗ 
nung ſeyn, beſonders wenn es, wie das hier angezeigte, Vollſtaͤndigkeit mit einer klaren und zweck⸗ 
mäßig geordneten Darſtellung vereinigt. Aber nicht bloß der Nelke, auch des Aurikels, des 
Golblacks, der Roſe, Lepkoje, Hoctenſie, Georgin⸗ und ri wird in dieſem 
möglichen Buche gedacht, fo daß man ſich darin wegen der Kultur, Wartung und Pflege der ge 
rannten Blumen aufs befriedigendſte Rath erholen kann. Erhoͤht wird der Werth dieſes Buches 
noch durch eine demſelben belgegebene, mit vielem Fleiß ausgearbeitete und ganz der Natur getreu 
ausgemalte Relken⸗Tabelle, fo daß es mit vollem Rechte jedem andern über dieſen Gegenſtand bisher 
etſchlenenen Werke an die Seite geſtellt 7 8 Cee ; ; 
x erner: f s 
= VVV 

oder vollſtaͤndiger, auf Theorie und Erfahrung gegruͤndeter Unterricht über die Behandlung 
des Bodens und Erziehung der Gewaͤchſe im Küchen-, Obſt⸗ und Blumen ⸗ Garten, 
in Verbindung mit dem Zimmer? und Fenſter⸗ Garten. Nebſt einem Anhange uͤber 
den Hopfenbau. Von J. C. L. Wredow. Groß⸗Octav. Dritte vermehrte und 
verbeſſerte Auflage. Mit einem allegoriſchen Titel⸗Kupfer. Sauber cen 
3 f 2 Rthlr. 
= So wie die in einem nicht zu langem Zeitraume nöthig gewordenen drei ſtarken Auflagen des 
SGarten Freundes von dem Werthe und von der Brauchbarkeit deſſelben hinlaͤnglich zeugen, ‚fo 
baden auch bereits mehrere kritiſch⸗literariſche Zeitſchriften ſich lobend daruͤber ausgeſprochen. In 
der, in Nr. 44 der Ergaͤnzungs Blaͤtter der Halliſchen allgemeinen Literatur⸗Zeitung, April 18775, 

befindlichen Beurtheilung der zwelten a des vorliegenden Werks heißt es unter andern: 
„Legion, möchte man fagen, iſt der Name der Schriften, welche das Publikum über die 
wahre Garteu⸗Kultur zu belehren ſuchen, und wenn man nun dieſe Bücher mit einander 
vergleicht, fo ſehen ſich dieſelden in der Hauptſache gewöhnlich ganz ahnlich, oder mit an⸗ 
dern Worten, die Verfaſſer derſelben ſind in der Regel Compilatoren, von denen der eine 
dem andern immer nachſchreibt, dabei auch die er Fehler und eine mit aufs 
uliumt, und deſſen 1 ſich auf eigene Erfahrung beruft. Dieſe ehauptung koͤnnte 
ſehr leicht durch eine Menge Belege dewieſen werden. efto erfreulicher iſt es aber, wenn 
ein Buch, wie dieſer Garten⸗Freund, erſcheint, durch welches der Privatmann, der bei der 
größten Garten Liebhaberei uicht im Stande iſt, einen Kunſtgärtner zu halten, bier die 
trefflichſten Belehrungen erhält, durch welche ihm jener ganz entbehrlich, er ſelbſt aber in 
den Stand geſetzt wird, ſeinem Wunſche, im Kuͤchen⸗, Obſt⸗ oder Blumen⸗Garten ſeine 
Muße Stunden auf eine edle und belohnende Art zuzubringen, volles Genüge zu leiſten. 
Nach des Recenſenten Ueberzeugung enthalt dleſes Buch Alles, was man in dieſer Hin⸗ 
ſicht billiger Weile verlangen kann, und ein Jeder, welcher diefen Führer waͤhlt, kann 
darauf rechnen, daß er auf keinen Irrpfad geleitet und als Blumen iebhaber geſichert 
wird, fein Geld nicht für ſehr theure, durch pomphafte Namen anempfohlene, aber nicht 
kelten hoͤchſt werthloſe Pflanzen rein wegzuwerfen.“ f 


— Base 
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Die Obſt⸗Baum⸗Zucht im Kleinen und Großen, 
oder Anleitung zum beſondern und allgemeinen Obſt⸗Bau, verbunden mit einer Anweiſung, 
wie Ob ⸗Gaͤrten vortheilhaft anzulegen, die Obſt⸗Baͤume zu veredeln und biefelbem 
mwmweckmäßtg zu behandeln find; nebſt Beſchreibung der vorzüglichſten in Deutſchland 
jetzt einheimiſchen Obſt⸗Sorten. Als Anhang eine Sammlung bewaͤhrter pomologi⸗ 
ſcher Huͤlfsmittel. Von M. fach g 31 Bogen in Groß⸗Octav. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Unter allen Zweigen der Landwlrthſchaft durfte wohl feiner jo allgemein. kultivirt worden ſeyn 
und es noch fortdauernd werden, als die Obſt⸗Baum, Zucht, und gewiß auch mit allem Recht, da 
nd bei derſelben fo leicht das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden läßt. Daß nun über einem 
o wichtigen Gegenſtand auch Vieles geſchrieben ward, ließ ſich wohl erwarten, allein die meiſten 
der uͤber Kultur der Obſt⸗Bäume und über Pomologie Überhaupt erſchlenenen Werke ſind theils 
etwas zu oberflächlich und einſeitig verfaßt, theils, ihres bedeutenden Umfanges wegen, zu koſt⸗ 
ſpielig und daher nicht für den Ankauf eines Jeden eignet; der Herr Verfaſſer des hier ange⸗ 
zeigten Werks, in dem kein die Obſt Baum-Zucht betreffender Gegenſtand unberührt geblieben, und 
alles daruber Geſagte fuͤr Jedermann aufs verſtaͤndlichſte vorgetragen iſt, hat daher eine laͤngſt ge⸗ 
fühlte Lücke in der pomologiſchen Literatur ausgefüllt. Einen beſondern Werth diefes fo gemeln⸗ 
nützlichen Buches findet Referent noch in den demſelben angehaͤugten Huͤlfsmitteln, vermoͤge deren 
ch der Freund von Obſt⸗Kultur in den verſchledenſten Fällen: wird Raths erholen konnen. Auch 
Druck und. Papier zeichnen dieſes Werk aufe vortheilhafteſte aus, und dabei iſt der Preis deſſelben 
verhaͤltniß mäßig fo gering, daß es. ſich gewiß bald der guͤnſtigſten Aufnahme wird zu erfreuen haben. 


N Elegante, wohlfeile Taſchen⸗ Ausgabe, i 
welche ſo eben erſchienen und Ih auen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau in der W. G. 
Koen ſchen) zu haben ſſt t: 13 5 2 u a) 
| BER r ne 

Von Arnault. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Dr. F. H. Ungewitter: Erſter 

beil. Quedlinburg aba e fer Brochirt. Preis 12 Sgr. 

Unter den uber Napoleon feit. mehreren Jahren erf lenenen groͤßern und kleinern Schriften 
ſucht man im Allgemeinen vergebens ein Werk, welches nicht bloß als ein abgeſchloſſenes Ganzes 
daſteht, ſondern vor allem auch reine Unparthellichkeſt athmet. Das zöleflg nach ein 


em ſolchen 


Werke iſt in neuerer Zelt, wo man mit mehr Ruhe und minderer Leidenſchaftlichkeit uͤber den 


außerordentlichen Mann Ae der ſo ſehr uuſer Zeitalter bewegte, und als eins der merkwür⸗ 
digſten Phänomene in der Geſchichte daſteht, immer reger geworden. Nur ein mit der Zeit, mit 
dem Geiſte der Nevolutlon, der Regierung Napoleons genau vertrauter Franzoſe, der entweder 


Augenzeuge von den denkwürdigſten Ereigniſſen dleſes faſt dreißigjaͤheigen Zeitraums war, oder doch 


darüber aus den unmittelbarſten. Quellen zu ſchoͤpfen vermochte, der den Ruhm nachempfindet, 
den der groͤßte Feldherr Frankreichs den Waffen deſſelben, dem Lande felb verlieh, aber auch zu⸗ 
leich die Wunden fühlt, die er ſeinem Vaterlande ſchlug, der endlich gleich frei von Partheilich⸗ 
geit wie von der Sucht, nach Kleiulichkeiten, nach Nebendingen zu haſchen, nur von einem erha⸗ 
benen Geſichtspunkte ausgeht, und vom Genius der Geſchichte wahrhaft beſeelt iſt, iſt im Stande, 
dieſem Bedürfniſſe abzuhelfen. Arnault — als einer der A eg Schri tſtellev Frankreichs 
laͤugſt auerkannt — iſt ganz dieſer Mann — und damit iſt s zum Ruhm ſeines Meiſterwerks 
eſagt. — Was die Verdentſchung betrifft, fo hat der Herr Ueberſetzer allen in dieſer Hinſicht an 
ihn zu machenden Forderungen im vollen Maaße Genüge — und mit einem bewunderungs 
würdigen Takt in der Uebertragung das Original uns unverkürzt wiedergegeben. — Das Ganze 
wird 4 Theile ſtark; der sie Band erſcheint binnen vier Wochen. ; 


Dieſe Zeitung esfcheins wöchentlich dreimal, Montage, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhele 
SGeottlieb Kotuſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Könige. Poſtamtern zu haben. 
- Redacteur: Profeſſor Rhode, 


— 


